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Schiffswerft « Maschinenfabrik « Lokomotivfabrik 
Schiffs- und stationäre Dampfturbinen : Nürnberger Ölmotoren 


Unterseeboote Zentralverwaltung Hamburg — 


Ober 20000 Angestellte und Arbeiter 
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DEMAG-HILFSMASCHINEN 
Wir bauen Scheren und Ságen jeder Antriebsart Für alle Zwecke, Richt- und Biege- 
maschinen, Blechkantenhobelmaschinen usw. Das Bild zeigt 2 Zweiständer-Blech- 
scheren für Bleche von 2700 mm Breite und 30 mm Dicke, ausgeführt nach D. R. P. 
mit eingebautem Quermesser und 2 Hubhóhen, eine zum Streifenschneiden, 


die zweite zum Teilen und Sáumen von Blechen unter gleichzeitiger Zerkleinerung 
der abfallenden Schrottstreifen. Die Scheren haben direkten elektr. Schwungrad- 


Antrieb, Ausrückung durch Momentkupplung und hydraulische Blech-Niederhaltung 
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SCHIFFBAU 


Zeitschrift für die gesamte Industrie 
auf schiffbautechnischen und verwandten Gebieten 
Mit Beiträgen der Schiffbau-Ableilung der Königlichen Versuchsanstalt 
ür Wasserbau und Schiffbau, Berlin 


Zu beziahen durch alle Buchhandlungen, Postanstalten, den Verlag und außerdem 
AMSTERDAM (Damrak 88), Meulenhoff & Co.; | КӨРЕННАЧЕН (K, KJóbmagergade 8), G. Chr. Ursin's 
achf.; : 


. ANTWERPEN (69 Place de Meir). О. Forst; ) | 
CHRISTIANIA (Сап Johans Gade 41 —43), Cammermeyer'e ' STOCKHOLM (Drottninggatan 73), C. Henrik Lindstähl; 


Boghandel; ZÜRICH (Peterhofstatt 10, Beer & Co. 
Bezugspreis Anzeigen | 
im Jahr 24 Hefle Іш Deuischland und Oeslerr.- Ungarn Mk. 20.— werden mil 75 Рід. für die viergespallene Nonpareillezeile, аш 
, Vierlelj&áhrlich bezogen jedes Vierteljahr Mk. 5.— dem Umschlage mit 1 Mk. berechnel. Bei Wiederholungen wird 
" Für das Ausland МК. - jährlich 2 enisprechender Raball gewähr. Beilagen nach Uebercinkunll. 
Erscheint jährlich 24 mal am 2 und 4. Millwoch jeden Monals. Erfüllungsort: Berlin. E 


F. SCHICHAU · ELBING 


Schiftswerft, Maschinen- und Lokomotlu-Fabrik, Elsen- und StuhloleBerel 
_ Sehtffsantriehe durch Dampfturbinen mit Zuhnradtetriehe 


für Frachtdampfer und jede andere Art von Schiffen 


116 Anlagen 


Getriebe 


bis zu den mit zusammen 
gróBten 1100000 PS ` 
Abmessungen abgeliefert und | 
ипа in Auftrag 
Leistungen erhalten. 
bei Viele Anlagen 
hóchstem seit 
Wirkungsgrad mehreren 
97 vom Hundert Jahren 
und mehr 


im Betrieb 


| Zahnradgetriebe für nnn 
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MASCHINENBAU - - ANSTALT 


HUMBOLDT 


COELN-KALK 
"n Anlagen für Schiffe 


Pumpen -Ventilatoren 


Kompressoren 
Rohölmotoren 


| ын ^ Dampfturbinen 


22 Industrie-u.Zierbleche 


Langjährige Spezialität: 
Azetylengas-Änlagen bis 
zu grössten Leistungen 


mit unseren vielfach 
el prämiirten behördlich 
Schweiss- und genciiſten Apparate; Ec 
Schneid maschinen, | 
Sauerstofferzeu- bangt Erfolge 
gungs- Anlagen, und Ersparnisse! 
Armaturen usw. 
fautseride über die ganze 
Schneid brenner érde an Staats-Sross-u. 
di D. В.Р. 216 963. Eigen brik Meinbeltiebè geliefert 


MESSER & Со. С. т. b. H., FRANKFURT am MAIN 
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sowie alles zum Anker- d 


isolieren 


— 27; 7; 272 “ЗАР 
а 1 FE à я ар. 


‹Вец»е]$1т.83 


KÜHNCKE & Co. 


Bauunternehmung G. m. b. H. 
Am Wandrahm 22 BREMEN Fernsprech. Nr. 1476 


Zweigniederlassung : 
Hamburg „Bieberhaus”, Ernst Merckstraße 91 
Fernsprecher Gruppe 8, Nr. 4878 


empfehlen sich === 


zur Projektierung u. Ausführung 
aller für Schiffswerften erforderlichen Tiefbauten 


Herstellung massiver Schiffshellinge 
Spezialitäten: in Eisenbeton; fFundierung von 
Heiling- und Riesen-Kränen; Werkstattgebäuden. Bislang 
wurden u. a. 16 massive Hellinge bıs 250 m Länge im In- und 
Auslande nach unserem System ausgeführt. 


HUTH & ROTIGER, enn DORTMUND 


FERNSPRECHER: 660 » TELEGRAMM. A ADRESSE: INDUSTRIEHUTH 


Bau sämtlicher Ofen für den Schiffbau .. Spanten- u. Biechgiühöfen 
-mit Gas- u. Halbgasfeuerung .'. Gasgeneratoren mit u. ohne Drehrost 
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Zahlreiche MARTINOFEN « STOSSOFEN « SCHMIEDEOFEN « GLUHOFEN Zahlreiche 
Anerkennungen. :: НАВТЕОРЕМ FUR GAS- UND HALBGAS-FEUERUNG :: Anerkennungen. 
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WERDEN AUF DEN GROSSTEN SCHIFFEN 
UND DOCKS ANGEWANDT 


Tenax Bituminöser Cement 


des Gewichts der Portland - Cementierung für Tanks und Bilgen. Die Vorteile gegenüber, 
Portland - Cementierung sind 
rössere 


Gewichtsersparnis, grössere Haltbarkeit 


Elastizität und grosse konservierende Wirkung 
„Міааисі Solution“ _ 


wird kalt ун ae — wie Farbe; von ausserordentlicher Haltbarkeit für Räume, Decks, 
Schornsteine usw. Sehr billiges Schutzmittel für Stahl. 


„Ғеггоіа“ Bituminöse Emaille 
2 mm dick, beiss angestrichen für Koblenbunker, Tankdecken, Kühlräume, Bodenstücke usw. 


Tenax Kaifater-Leim 
für Decksnähte das haltbarste und billigste echte Marine Glue auf dem Markt. 


Deutsche Ferrold - Werke 


HAMBURG, Admirailtlitstr. 33/34 (Boltenhof) 
Fernsprecher: Gruppe 4, 2597 


Deutscher Schiffbau 


Revue über den Stand der deutschen Schiffbau- 


Zu beziehen vom 


Industrie im Jahre 1908. Preis broschiert Jetzt Verlag der Leltschrift Schiffbau“ 
i " 


1 Mark (früh. 3 Mk.) zuzüglich 75 Pf. Porto bei 
direkter Zustellung (f. d. Ausl. 5 kg-Paket-Porto). 


[nd Genauigkeits- und 


Berlin SW 68, Neuenburger Straße 8 


Hochleiflungs - Werkzeuge. Über Toleranz- 
grenzen unterrichtet unfere Schrift „Etwas über Gewinde“ (koltenfrei). 


RICHARD WEBER & CO. /., BERLIN SO. 26 
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Union: 
Chemnítz'S. 


BIS 80 MM. BOHR: 
SPINDELSTARKE 
ZWEI 


| AUSFÜHRLUNGSARTEN. 


KarlWefzel, || 
Maschinenfabrik LENS. 
u.Eisengiesserei__ ai 


бета Reuss. Tm 
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TACHOMETER 


SIND ERZEUGNISSE VON 
es no HOCHSTER GENAUIGKEIT 
Ei UND GROSSTER HALTBAR: EE 
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VERLANGEN SIE PREISLISTE 
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Unsere bestbewährten ‚Kuka"Schweissbrenner 
Ventile Knappich'sche Sicherheils-Wasservorlagen 
und alle sonstigen Zubehöre ermöglichen bei 


größferBefriebssicherheif höchste Leistungen 
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Verlangen Sie Drucksache 27 S von 


Keller Knappich лол Augsburg 


"Spezialfabrik für autogene Schweissanlagen 
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EISENKONSTRUKTIONEN 


| Schwere Blech- und Kessel- Arbeiten 
I, 
Behälter, Apparate usw. 


Eisenhoch- und Brückenbauten 
Fabrik-, Kranbahn- und Verladeanlagen 
Maste für Licht- und Fernleitungen 


Langjährige Erfahrungen + Erste Empfehlungen + Fachmännische Beratung 


MEGUIN A. G. DILLINGEN- SAAR 


UTEHOFNUNGSHU ТЕ 
OBERHAUSEN : RHEINLAND 


Die Abteilung Sterkrade liefert: 


Eiserne Brücken, Bisenhoch- und | Schmiedestücke in jeder gewünschten Be- 
Wasserbauten jeder Art und Größe, wie: schaffenheit bis 40 000 kg Stückgewicht, roh, vor- 
Fabrikgebäude, Lokomotiv- und Bahnhofs- gearbeitet „ besonders Kur- 
hallen, Hellinge, Schwimmdocks, Schleusentore, belwellen u. sonstige Schmiedeteile für den Schiff- 
Tanks, Leuchttürme, Riesenkrane, vollständige und Maschinenbau. Tiegelstahl-Schmiedestücke. 


Zechen- und Werksanlagen und sonstige Eisen- Vollständige Schiffsmaschinen - An- 
bauwerke. _ | : lagen mit allen Hilfsmaschinen. 
Stahlformguß für den Maschinen- u. Schiffbau. Dampfkessel, stationäre und Schiffskessel, 


Ketten, als Schiffs- und Kranketten. Steilröhren - Dampfkessel (System Garbe), 
Maschinenguß bis zu den schwersten Stücken. eiserne Behälter. 


Die Abteilung Gelsenkirchen vorm. Boecker & Comp. in Gelsenkirchen liefert: 


Drahtselle von höchster Biegsamkeit, Festigkeit | Schiffsselle nach den Vorschriften der Reichs- 
u. Leistung für Krane, Hebezeuge, Förderanlagen. marine und des Germanischen Lloyd. 
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Ї -Schiffbau A, б, Hamburg 5 


Leichter, Motorfrachtschiffe usw. In jeder — und Größe. in kurzer Zeit Пета. 


ГА 


Gesucht 
Jünger. Schitfbauingenieur oder Techniker, 


der mit einschlägigen Arbeiten, als Werkstattzeichnungen 
und Materialbestellungen vertraut ist. Angebote mit 


|| Angebote und Gesuche 


Gehaltsansprüchen, Angabe des Alters, sowie Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften sind einzureichen an 


Norddeutsche Werft m.b. H., Bremerhaven | 
(früher Rickmers Werft). 


Sehr großer Posten 


ШІН behauene eraue Steine : 


aus Finnland (keine Kunststeine), welche zum Bau 


eines Schiffsdocks hergestellt sind, sofort verlade- 
bereit, zu verkaufen. Interessenten erhalten Aus- 
kunft von 


KORPAS & TUOMAALA, LUBECK. 


Für größeren Werftneubau an der es 


see wird ein älterer erfahrener 


| Schiffbau- ingenieur 


gesucht, der später leitender Betriebsingenieur würde. 
Bewerbungen unter E. H. 673 an die Geschäftsstelle 
des „Schiffbau“. 


Die Technischen Staatslehranstalten 
менын suchen zum 1. Oktober 1919 folgende 


—. Lehrer ——— 


ОИК. „„.... CM MEE 
Anstalt für Schiffbau | | Kriegsschiffbau D | 2 ist im Preise 
I Handelsschiffbau | e е schwinglich. Einen voll- 
i » Schiffmaschinenbau 1 Verbrennungsmotoren | aus In n orden Ersatz bietet 


für Schiffszwecke 
1 Dampfturbinen und * 
Schiffshilfsmaschinen 
„ Elektrotechnik 1 G Hochspannungsanlag. | ; . 99 


1 Starkstrom u. Elektro- jmprägn.Pauspapier. Vielen ales PE vom t 1 


Mechanik 
" „ Maschinenbau 1 Wasserkraftmaschinen Finanzministerlum vorgeschrieben. Rollei x 20 m 
=== Muster zu Dienste. 
| Hebezeuge u. Kessel | Johs. Ibbeken, Schleswig 135. 
ЕС 1 Dampfturbinen К 
» „ Allgemeine Wissen- TECH 
schaften 1 реше | 
: 1 ysik ы e е үе . 2. ge 

Vorbedingungen: Abgeschlossene Hochschulbildung. Das Königlich Niederländische Generalkonsulat 

Mehrjährige Tätigkeit im Berufe. Gute Gesundheit, macht bekannt, daB ausländische 

Kriegsbeschadigungen, soweit sie den Unterricht nicht Firmen, die beabsichtigen, in d. Nieder- 


landen auf dortigen Werften Schiffe zu 
bauen, Jetzt Sicherheit erhal- 
ten, daf: diese Schiffe nach Fertigstellung 
abgeliefert werden dürfen. 


Näheres zu erfragen auf dem Königlich Nieder- 
ländischen Generalkonsulat Hamburg. 


ФӨӨөӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨӨ 


ОО ОООО О '0'0'0.0'0.0.0'0.0.0'0,0'0.0'0.0'0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0,0.0.0,.0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
о | | Schittbautechniker 
Е 9, 
Zu verkaufen: mögl. mit Kenntnissen im Klein- 
etwa 


| | schiffbau sofort gesucht. Ange- 
| 150 außen, 130 innen, 
| ca. 4500 mm lang, druck- 
dicht, 15 Atmosphären, 


bote mit Zeugnissen, Angaben über 
aus vollen Blöcken hohl 


Ausbildung und bisherige Tätigkeit 
р 1 Niekelstahl gebohrt, innen und außen 
d Ш sauber geschliffen. 


beeinträchtigen, hindern nicht einzutreten. 
Leistungen: 20—24wöchentliche Pflichtstunden. 


Einkommen: 250 Mark jährlich die Wochenstunde, dazu 
die gesetzliche Teuerungszulage. 


Anstellung: Vorläufig keine feste Anstellung. 


Anschrift: Technische Staatslehranstalten, Hamburg 5, 
Lübecker Tor 24, Professor W. Abel. 


sowie Angaben d. Gehaltsansprüche 
sind »u richten an die Kanalbau- 
Direktion in Éssen (Rubr). 


Тий Hochschule Danzig. 


Die Einschreibungen für das 
Winterhalbjahr finden vom 20 Sep- 
tember bis 30. Oktober 1919 statt. 
Beginn der Vorlesungen gegen oen 
20. Oktober. Das Programm wird 
vom Geschü'tazimmer gegen Ein- 
sendung von M. 1,15 versandt (Aus- 
land M. 1,50). Notwendige Pro- 
grammänderungen werden am An- 
schlagbrett d. Hochschule bekannt- 
gegeben. Der Rektor 
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DELTA-Metall : 


in verschiedenen Legierungen, mit Festig- 
keiten bis zu ca. 80 kg und Dehnungen 
von са. 10--40%, von großer Widerstands- 
fähigkeit gegen Seewasser, saure Wasser 
etc., 


! 
— Yy 


de 


ganz besonders geeignet f. Schiffbau 


in Barren, Bolzen, Blechen, Rund- u. Profil-Stangen 
jeglichen Onserschnittes, 
gossen, geschmiedet, gepreßt, heiß ausgestanzt 


DELTA" 


utsche Delta-Metall-Geselisch 
Alexander Dick & Co. 
Düsseldorf-Grafenberg 


Drähten, Röhren, ge- 


D * 

in verschiedenen Legierungen, 
insbesondere auch für Treppen- und 
Linoleum Schienen etc., in Rund- und 
Profil - Stangen jeglichen Querschnittes, 
geschmiedet, gepreßt, heiß ausgestanzt 


aft 


дд. 


65 wird gebeten, Rewerbungs- 


schreiben und anderen Qnge- 
boten nicht die Zeugnisse oder 
andereUrkundenselöst, sondern 
nur Qlbschriften 6eizulegen м г: 


———--- in DÜSSELDORF. 


Hochschule fü für Hotel- u. кегкепгзмезеп езеп | à ortmunder 


Abteilungen: Hotelwesen — Nachrichtenverkehr — Güterverkehr — alli 
Fremdenverkehr дэ? е е n 2 
Studiendauer: 4 Semester. Diplom (D. H. V. D.) | 


15. Oktober. 


Semesterbeginn: 


Schiffbaumeister 


35 Jahre alt, 9 Jahre als Techniker tätig, sucht 
Stellung Als Betriebsleiter oder Stellung 
auf größerer Werft für Betrieb, Holzeinkauf. oder Kalku- 
lation. Bewandert im Bau von Booten, Fluß- und See- 
schiffen. Vertraut mit Marinewesen, Reedereibetrieb und 
den Maßnahmen des Reichsausschusses für den Wiederauf- 
bau der Handelsflotte. Beste Referenzen. Off. unt. 
B. J. 672 an die Geschäftsstelle der Zeitschrift eeler 


Für möglichst baldigen Eintritt suchen wir zur 
Leitung der Werkstätten unserer Abteilung Schiffs- 
maschinen: und Kesselbau See 


mit vieljáhriger Erfahrung auf dem Gebiete moderner 

Betriebsorganisation. — Ausführliche Angebote mit 

Angabe der Ausbildung, der Gehaltsansprüche, der 
Sprachkenntnisse usw. an 


Burgerhouts Maschinefabriek und Scheepswerf 
Rotterdam— Holland. 


Vorlesungs-Verzeichnis versendet 
kostenlos das Sekretariat Achenbaehstraße Bim 


Der Studiendirektor 
Prof. Dr. Herold. 
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Drabtweberei.MNetalltuchfabrik-Gm&H 


1 Raguhn; Anhalt 25 55 


pFabrika 


) DORTMUND, 


7 JNG. S. ВАЗТНЕИ М. 
Telephon 3201. 


ООШОТ tlich 

Ingenieur sucht isa | рер 

вэ. Ш mit Werft, die, m Bergwerks-, Schifts- 

und Kran- Ketten, 

| | р [- | Т Kettenräder, | 

einzurichten beabsichtigt. Eigene PN Schmiedestücke, 

Versuchsausfübrang 1912 erbaut. зей 

Zuschriiten erbeten an Baumeister | д Gall е Gelenkketten, 


J. Leschner, Dresden, Werderstr. 30 К 
ur HH PH EH HR THEE 


Schluß der 


Anzeigenannahme 


acht Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Nummer. 


Warum benutzen Sie amerikanische Seilverbindungen 
wenn deutsches Erzeugnis besser hält u. — 1517 


Unsere neue, verbesserte, gesetzlich geschütrie Diähtseilkiammer 


Маң wie Versuche bewiesen. 30% тем als amerik. Klammer 


Leugnis üb. einen 1001-Ve | der Versuchsengst 


Dresde 
ADOLF — а (o. 11110-80. 13 
ahnen. Е 


88 


Verlangen Sie 
unsere Preisliste 
Nr. 347 (Backenzahn) 
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ERZEUGNISSE DES WERKES 
.m Personenwagen, Speisewagen, Salonwagen, Güterwagen aller 
ТЇ 1) | SEA tun Art, Spezialwagen für Hochöfen, Walz- und Stahlwerke, Berg- 
ll TETIT werksbetriebe usw. 
ЕТО i Mn WEEK yc Kübelwagen, Selbstentiader, Kesselwagen, Торі. und Kühlwagen, Sprengwagen 
———— `` | T Se? 


NSS HANNOVER. LINDEN ӘӘ 


S О соо ус m 


— 
ЖТТ 


à М.6--, Porto 35 Pf. 
empfiehlt 


Zettschrift „Schiffhan 8 


Berlin SW 68 


Furbluft- 
Anstreich- 
Vorrichtung 


bestehend aus 3 Farb- 
druckkesseln п. 5 An- 
streichrevolvern, Syst. 
Lufticus, fast neu, zu 
verkaufen, Angebote 
unter E. J. 2342 an die 
Geschäftsst. d. Schiff- 
bau“ erbeten. 


lel (фи -Transportelampfer 


kaufen gesucht. 
Angebote eventuell i über Neubauten von mittleren Typen erbeten 
an Vilvert, Schlochow & Cie, Saarbrücken 3, Fürstenstraße. 7. 


Technisch vollendet 
in jeder Einzelheit 
der Konstruktion, 


LEHMANN&MICHELS 


G.M.B. ЛЕ: и 
ledonia -Haus 
HAM BURG 1 Mönckebergstr.5 


Lötzinn, Schriftmetalle 
Neues Hüftenwerk sucht direkte Abnehmer 


Rückstände werden in Gegenrechnung übernommen oder 
lohnweise verhüttet. Anfragen erbeten unter Df. С. 2505 
an die Geschäftsstelle der Zeitschrift „Schiffbau“ 


DEUTSCHER SCHIFFBAU 1913 


Chefredakteur: Geh. Reg.-Rat Professor Oswald Flamm, Charlottenburg, Schriftleiter der Zeitschrift „Schiffbau“ 


Mit vieles lliustratienen Preis bel freler Zustellung Mk. 5.75 (einschl. 75 Pf. für Paketporto) Mit vielen Illustrationen 
Umfang etwa 400 Seiten im Format der Zeitschrift,, Schiffbau“, in allerf. Ausstattung, auf ff. Kunstdruckpapier gedruckt 


Inhaltsuerzeichnis des Werkes. Kaiserlicher Marine - Baurat Süßenguth: Deutscher Kriegsschiff- 


9 bau — Konstruktions-Ingenieur Kleihorn: Deutscher Handels- 
schiffbau und seine Gesetzgebung — Geh. Marine-Baurat und Schiffbaudirektor Tjard Schwarz: Deutsche 
Schiffswerften — Professor Walter Mentz: Deutscher Schiffsmaschinenbau (Dampfmaschinen, Turbinen, Oelmaschinen) 
— Professor Lienau: Verbilligung der Schiffsbauten durch Vereinfachung, Verbesserung und Beschleunigung des 

9 Arbeitsvorganges — Geh. Reg.-Rat Professor Flamm: Sicherheitseinrichtungen an Bord moderner Handels- 
М кЫНе — Dipl.-Ing. Е. Klebert: Die Befeuerung der deutschen Küsten und der deutsche Luftfeuerbau — 
Marine - Schiffsbaumeister und Privatdozent Pletzker: Wissenschaftlihe Forschung im Schiffbau und ihre 
Institute — Direktor Krell und Dr.-Ing. A. Strauch: Elektrotechnik an Bord — Marine- Oberbaurat Schirmer: 
Konservierung der Schiffe — Josef Meinlk: Hygiene und Bequemlichkeit an Bord der großen Passagierdampfer. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag der Zeitschrift „Schiffbau“, Berlin SW68, NeuenburgerStr. 8 
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Re 
naturlich 
durch 


ў # 
20222 Ж — / — 


Absaugung 


2 heißer u.saurer Gase 9 


künstlichen Zug 
2 я 
Ventilatoren : 4 

2 eigener Herstellung 8 

92 . Y 


Gesellschafts. künstlichen Zug 


Berlin-Reinickendorf. 


OPTISCHE ANSTALT 


CD GOERZ 


Abteilung Schiffbau: B d е t Vitel Анын, dn etie әү > 


Schiffs-Entlüftung B үсээ 


System Freudenthal 
D. R. P. und D. R. G. M. 
Näheres durch Prospekt M. 


vertreter: 
Ingenieur Valentin Roth 
HAMBURG 
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В 20 Schiffs keſſel 
Aeberhitzer 


| für Schiffskeſſel 
| E Geſchweißie u. ges 
` ргеріе * 


Schiffsbeizungen 


` » ^ 
vix». 


SCHIFFBAU 


1919 


Hasenelever 
Ochmiedemasehinen , 


E 


L ~ 


Düsseldorf Abteilung: Maschinenfabrik 


men 2 T 


Stanzen, Scheren, Pressen, Biege- und Richtmaschinen 
 Wagerechte Schmiede -Maschinen in bewährter Stahiguss- Ausführung 


‚ 1919 | SCHIFFBAU Nr. 22 


Actien-Gesellschaft, Weser in Bremen 
Schiffswerft und Maschinenfabrik 


Kosseischmiede, Eisen- und Metallglenerel 


Kriegs- und Handelsschiffe 


jeder Art und. GróBe 


Dampimaschinen | e Dampfkessel ж Dampfturbinen - Dieselmotoren 


Reparatur 
und Umbau 
von Schiffen 


3 Schwimmdocks 


| | Schü üttoff & Bà ег? Werkzeuomaschinenfabrik | 
Chemnitz 18 
2058 und 2059 | ТИ 2 Schüttoff Баб Checalis 


MEM NN NM 
Universal- 
Gewinde- 

fräsmaschinen - 

| 
| 


für Spindeln, 
Schnecken 
und ähnliche Teile 


Hinter- 
drehbänke 


für gerade-, schräg- 
u. spiral-hinterdrehte 
Werkzeuge 


LAML) 


EE —— 
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J. G. Weisser Söhne 2827720 


Fabrik erstklassiger Drehbänke . Revolvermaschinen . Fräsmaschinen 
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D 


Alteste deutsche Spezial-Fabrik 
für den Bau von Scheren, Pressen, Spezial- 
Maschinen und Werkzeugen für die gesamte 
Blech- und Metallbearbeitung. 


Personal 
über 1400 
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EDUARD SCHLOEMANN 
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4, К, Ж, К, 4& d d& ds К KK 


PRESS- STANZ uno C EIE PRAZISIONS- 
THE "ү  STAHLROHRE 


GESCHWEISST GEZOGENE ROHRE : 
TRANSMISSIONSWELLEN ^ GEZOGENES 


EISEN / FAHRRADTEILE. / / 
/ 


ZIEHTEILE 


FÜR AUTOMOBIL:u.WAGGON: 
BAU^LANDWIRTSCHAFTL. MASCH 
erc. 


5 


SSS $3} 5: 55 59 S $} 
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KAMMERICH-WERKE?2 
BERLIN^W^355 AM KARLSBAD 169 


DROOP & REIN. Bielefeld 


Werkzeugmaschinenfabrik und Elsenglesserel чым 


Schwere Drehbànke 


. für Kanonenrohre, Schiffswellen und ähnliche Schmiedestücke, 
ausgeführt einfach oder doppelt (2 Spindelstöcke, 2 Reitstöcke) bis zu 40 m Länge 
und 1500 mm Spitzenhöhe mit Einrichtung zum Drehen schlanker Konen. 
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m 
Schiffpintten- 


Zohrmurschinen 
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Rerun-Rorsigwalde 0013 
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D 
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WAGNER 


| ©. Werkzeugmaschinen - Fabrik H 
- & Co., m. b. H. - DORTMUND |! 
KI e : қ : 


© 
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115һ 32. Doppelte Hebellochmaschine mit seitlicher Blechschere. 


„ Sondererzeuenisse: 
Sämtliche Bearbeitungsmaschinen für den Schiffbau 


Lochmaschinen — Blechscheren — Blechbiegemaschinen — Blechricht- 
maschinen — Balkenbiege- und Richtpressen — Blechkantenhobelmaschinen usw. . 
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FSTATLAS-WERKE 
СО | BREMEN «ас. HAMBURG 


BIWERKE 


O6teilung Werft 


Jteubau von | 
Fracht- u. Passagierdampjern 


j | für See-, Küsten- und Hußschiffahrt 


| біз etwa 7000 Brutto-Register-Tons 


Schlepper, — Raddampfer, Leichter, ?luffafirzeuge 


Reparatur üha Umbau von See Küsten- und Fuußfahrzeugen 
Kaschinen- und Kesselreparaturen 


E ar И ІШІ. | мы 


D^ ALL Үс DA 


Eisenwerk vorm. 


Nagel & Kaemp А.С. 


HAMBURG 39 


Kreiselpumpen 


für: Nieder- und Hochdruck. 
Sand-, Schlamm- und 
Spũlversatz förderung. 
Kohlenwäschen u. 5. w. 


Krane 


insbesondere Drehkrane für 
Elektr. und Dampf-Antrieb. 


Weitere Erzeugnisse: 
Hartzerkleinerungs - Maschinen 
Maschinen für die Zement-, 
Reis- und Hafermühlen-Industrie 


Draht- Anschrift: Kampnagel, Hamburg 


| ҮА ІД | 


ШІМ Op 


CS 
FRERICHSWERFT 


Binswarden іп Oldenburz - 


TREIBRIEMEN 


aus Maar, Baumwolle, Leder usw. 


Ersatzriemen 
. Riemenverbinder 
Riemenspanner 
Techn.Maschinenbedarfsartikel 
Dichtungspiatten ; Packungen 
Hoizriemenscheiben 


Bagger-Lederschläuche 


CARL MARX 


Treibriementabrik — Technisches Geschäft 
HAMBURG 11, Rödingsmarkt 47 


Nr. 22 SCHIFFBAU 1919 


SAMSONWERK z эвнавинааназанина 
Maschinen- und Werkzeugefabrik 

BERLIN SW 65 ei OSTERMANN 

& Fl. OSS Lieferant der 

Каїзен. Marine 


Hollmannetrahe 25/21 
Kupferhütte — Metallwerke- 


Alte Jakobstr. 130/141 


Sondererzeugnis: 


DIAMANTBRONZE 


ausgezeichnet durch Seewasserbeständigkeit, so- 
wie hóchste Festigkeit u. Dehnung. Lieferung in 
Blöcken-, Guß-,Preß-u. Schmiedestücken«pwie als 


STANGENMATERIAL 


Bestens bewahrt bei der Herstellung von tortig 
zum Aufsetzen bearbeiteten 


SCHIFFSSCHRAUBEN 


jeder Art und GróBe, nach Zeichnung und 
. eigener Konstruktion | 


Zentrisch spannende 


Zweibacken-Bohrfutter 


mit und ohne Stahlschutzring 
Höchste Widerstandsfähigkeit - — - Größte Präzisi sion, 


22 Preßluftwerkzeuse ...... Geier 


“Вэ, 


№ SPECHT HAMMER | e % 
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27 * 


Köln- Riehl 
Drahtanschrift: OSTERFLUS - 
Fernsprecher: A153 u. A 905 


. 
— . — нала ны, 


wendet sich an 


| Ebert 8 Schönnemann Hachf., 


Kom.-Ges. Inh.: H. S. v. E. Missmahl 


DÜSSELDORF A e ЭЙ a ы-і 


HANIEL&LUEG| 
DÜSSELDORF 


HYDRL. BLECHSCHERE 


Renner & Modrach 


Nh.: Conrad Modrach 
.Maschinen-Fabrik 
Gera-Reuss. 


MASCHINEN 
Gen SCHIFF BAU 
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SAMSON 


Planfräs- 
maschinen 


Besonders solide Lagerung der Эртае. 
Der Spindelkasten ist außerordentlich 


reich dimensioniert. 


Die Spindel ist an den Lagerstellen ge- 
härtet und geschliffen. 


Das Übersetzungsverhältnis ist sehr reich- 
lich bemessen, so daß 


hohe Leistungen 


zu erzielen sind. 
Die Auslösung des Tischtransports 
erfolgt durch ausfallende Schnecke 
und ist infolgedessen 
sehr präzis. 


Ausführung 1 


Maschinen- und 


Werkzeugefabrik 


BERLIN sw 68 


Hollmannstraße 25/27 
Alte Jakobstraße 139/143 


Samson Planfrüsmaschinen 


werden in zwei, in den Abmessungen 
gleichen Ausführungen angefertigt. — 
Ausführung I laut obiger Abbild. und 
Ausführung П mit Verbindungsstange 
zwischen Spindellager und Gegenhalter. 
Bei dieser Ausführung (siehe neben- 
stehende Abbildung) befindet sich auch 
das Handrad für die Vertikalverstellung 
des Fräsdorns vorn an der Maschine, 


Ausführung Il 
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Kiel: — — Kiel 


RENNEN . VER 


Hanseatische 
Apparatebau - Gesellschaft 


vorm. L. von Bremen & Co. m. b. H. 


Unterwasser-Signale 


T t 2208 


Taucherapparate aller Systeme | 
Ни E — EN 


= Werk —" E 


„Feinmaschinen und CNN 


. Elektrische Maschinen-, Ruder-, Kesseltelegraphen eigener Gleich- 
und Wechselstromsysteme für den gesamten Schiffbau. 
Telegraphen für Dockanlagen. Tor- und Schützentelegraphen. 
Wasserdichte Apparate jeder Art. 
Elektrische Installation von Docks und Hellingen 
sowie Schiffen jeglicher Art. | 
Schaltanlagen an Bord von Schiffen. 


Feinmechanische Prázisions-Apparate. 
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Technische Gummmwaren 2 
a 


Stopfbüchsenpackungen 
f, Kautschukfabrikate + 
В, Technische Fetiprdparate 
E. Jsolier materialien. 


Asbesifabrikate — 
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Berlin-Erfurter Maschinenfabrik 
Henry Pels & Co. 


:  Berlin- :: Düsseldorf 
Charlottenburg 2b | Wilhelmplatz 3-8b 


Fabrik in Erfurt 


1 


Garantiert bruchsicherer 
Kórper aus einer starken 
ewalzten S.-M.-Stahlplatte 


Schneidet Blechtafeln unbegrenzter Länge und Breite. 
Locht Bleche, Stege und Flanschen von Trügern, U-, Bulbeisen usw, 
Schneidet Winkel- und T-Eisen gerade und auf Gehrung bis 45? 

in horizontaler Lage, außerdem Rund-.und Vierkanteisen. 


Kein Auswechseln oder Verschieben von Messern. === 


—— `. e08p "ERST 


ИМАРАТ Zen шй Gehrungscmenger 
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Р е че E 


CAEN 


BLOHM &VOSS 


Schiffswerft, Maschinenfabrik, Turbinenfabrik 
Kesselschmiede, Stahl- und Broncegiesserei 


HAMBURG 
Wert: Steinwärder. 


Brief-Adresse: Hamburg-Steinwürder 
Tetegr.-Adresse: Ferndrucker Біюһеттегі, Hamburg. 


Elbdock von Blohm & Voss 


6 Schwimmdocks mit einer Gesamttragtählgken 
von ca. 125000 Tonnen. 


Kontor: Steinhöft 8/11, Hamburg. + Telegramm-Adresse: Eibdock, Hamburg. 


! 
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" Bisher ausgeführte Olnfagen unseres Systems: 


62 Stück mit einer Gesamtjahresleistung von 
75625000 cm Sauerstoff bzw. l. flüssiger Sauerstoff 
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Mackens & Edelmann 


Segelmacher 


TE | 
Hansa 2900. 


Hamburg 9 


Herkulesbronze 


von großer Druck- und Säurebeständigkeit, ` 
bestbewährt für Lager, Armaturen 
und Beschläge im Schitfbau. 


Rotouß ^ Messing ^ Aluminium 
Phosphorbronze ^ Inkleglerung 
Laeermetalle in Blöcken u. Formauß 


Metallschmelzwerke D.F. frande & Co., Köln- Ehrenfeld 


Drahtanschrift : 22 


вісні “ GROHS 


MASCHINENFABRIK.. — 
HÜCKESWAGEN (RHEINLAND) 


Fernruf: A 5845. 


Habersang & Zinzen G.m.b.H 


Werkzeugmaschinenfabrik ` 


Mehrspindlige 


Bohrmaschinen 


zum Bohren von 


Schiffs-Teilen 


Armaturen Pumpen 
Rohrflanschen u. dgl. 


B: Kurziristig Heferbar 
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Ruppmann-Ofen a 


höchste Wirtschaftlichkeit ? 


Spanten- und Plattenwärmöfen +Blockwärmöfen 
Blechglünöfen · Schmlede-u.Schweißöfen + Härte- Ч 
ófen usw. mit Gas-, Halbgas- oder Olfeuerung 


Generator - Gas - Anlagen | 


Bewährte Systeme — 26]ührlge Erfahrungen‘ S 
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_ VORBILDLICHE KONSTRUKTION 
VOLLENDETE AUSFÜHRUNG (UI 
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 sten.:8722 HANNOVER scrin | 
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Kupfer er 

10101 

Bronze 

Lager- qui 2 
Mid] ТӨР 
Lötzinn OANKER. | 
— MO crsnR.HEusS | 


aamtlicher Altmetalle und ІІМ JMOUSTRIEHAFEN 
metallischer Rückstánde. 


Hüttenwerke шог 


Maschinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A.-G. = “ Weingarten 36 Württ. 


SPEZIALITAT: 


Scheren 
Pressen 
Stanzen 
 Abkant-, 
Bieg- u. Nicht- 

Maschinen 


in erstklassiger Aus- 
führung. 
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IANIEL&LUEG | 
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COLLET & ENGELHARD 


Werkzeugmaschinenfabrik Aktiengesellschaft, Offenbach - Main 
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und Frásmaschinen 
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=== Fordern Sie == 
Muster und Preise! 


FRANKFURTER 


SAGEN- UND WERKZEUGFABRIK 


Erwin Jaeger » Frankfurt a. M. 


Gevelsberg l. Westf. Telefon Nr. 23. 
ШИШИШИ О 


Temper- u. Temperstahleuß 
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WP-Abdeckungen 


В, В Pateat für den Auslandspatente 


wellen. Schiffbau 


Patent-Rost ca. 95% Luft- u. Lichtdurchlaß 
m: Verwendbar für 


Zwischendecken, Podeste 
Laufbühnen, Treppenstufen 
Luft- und Lichtschächte 

Helzungskanäle 


Prospekt Nr. 16 kostenlos 


CarlWellen,Ing.,Düsseldorf39 
Patentrostiabrik :: Adersstraße 47 


Eingetragene Schutzmarke 
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| EUMUCO 


Schwere Dampí - Hydr. Rahmenpresse 


Weitere Erzeugnisse: 
Werft-Hilfsmaschinen aller Art Luft- und Dampfhámmer in allen Ausführungen 
Rein- ч. Dampfhydr. Pressen für alle Zwecke .  Hütten-Hilfsmaschinen 


Maschinenfabrik u. Eisengieberei, Eulenbers, Moentine & Cie. m. b. f. 


Schlebusch-Manfort b. Cöln 
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Ardeltwerke 


Fernsprecher Nr. 54, 
389, 407 und 410. 


Eberswalde 


 Telegr.-Adr.: Ardelt- 
werk . Eberswalde. 


Zweignieder- Werkstatt- 
lassungen: Abteilung C: 
Düsseldorf 
M Krane 
Glelwitz leder 
O.-S. Art 


Schwimmkran, 100 t Tragfähigkeit 


Schwerlast-Krane für Werften 
Rheinische Gummiwaarenfabrik m. b. l. 


ж Franz Clouth coLN-Nippes 


ІЛ: 55::5:52 51441452424. liefert basses eee ese esse eee eee ee 


* SCHO Gummiwaren für den Schiffbau 
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| Spezialitat: 
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. Sümtliche — 
Werkzeuge 
für die 
Metallbearbeitung 


sofort 
lieferbar. 


Für einfache 
und doppelte 
Verglasung 


Patent- 
Gewinde- 
Schneid-Apparat 


Verkaufsg emeinschaft der 


RLINGELHÖFFER-DEFRIESWERRE ©: 


Berlin NW 7 Düsseldorf ar 
Drahtanschr.: ,,Defrisewerke' Postfach 42. 


R. Zimmermann 
Fensterwerk 


Bautzen 


И di nk- 
: bar größte Raume, sparnis. 


s Heeres, der Ma- | 
der Gr oßindustrie, 


GUSTAV WAGNER 


MASCHINENFABRIK = REUTLINGEN 


ERZEUGNISSE: 


ҮШ 
„Rapid - Sägehlätter mit einge- 
setzt. Schnellschnittstahlzähnen 
Sägeblattschärfmaschinen 
tewindeschneidmaschinen 


Vertretungen: 
BERLIN-STEGLITZ, 


Thorwaldsen-Str. 23! 
Kaltsä aschine Abschneid n Tricht hl Ü 
DÜSSELDORF, Karlstraße 16 altsägemaschine zum neiden von Trichtern an schweren Stahlformgußstücken 
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Schmidt“ Heigdampf · Gesellschaft n o n. 
== Cassel -Wilhelmshöhe — 


Dampfü iberhitzer 


прти W. Schmidt — 


für neue und vorhandene Schlffskessel 


Bedeutende Kohlenersparnis 


Bisher auf über 2000 Fiuß- und Seedampfern angewandt! 


Ingenieurbesuch, Beratung, Entwürfe und Druckschriften kostenfrei 
— Patente in allen indusiriestaaten. ------------ 
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Ё Widekind С, Düsseldorf 


bauen sämtliche Oefen für 
den Schiffbau, insbesondere 


- Spanten- Glühöfen... 


Glanzend bewährte, einfache Bauart! 
-. Durchschnillliche Gluhdauer 3 bis 5 Minuten! 


Als Brennstoff konnen Verwendung finden: Stein- und Braun- 
kohle, Koks, Torf, Holzabfälle usw. allein, oder gemischt! 


Brennstoff-Verbrauch äußerst gering! Beste Empfehlungen! 
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KADAN Speziali- Manometer 


fiir Schiffbau 


Mit Doppel-Röhrenfeder « Mit Doppel- 
Membrane und Schutzvorrichtung gegen 
Ueberdruck und Erschütterung 
D. R. P. und Auslandspatente 


Manoma-Apparate-Fahrik 
EHRICH & GRAETZ 
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Fernspr.: Moritz- 
platz Nr. 3528 
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KUGELIAGER 


Befriebsicherstes Speziallager für Aufomo- 
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Maschinenfabrik ғғ” — ' ` Hydr. Pressen 
Oberschónewcide Ал 
Berlin-Oberschönewei | 


“ломи GHARLOTIUNGBVAG ө 


FRIED. 


© KRUPP e 


Akl.- Ges. GERMANIAWERFT kKiel-Gaarden 


Schiffs- Dieselmotoren 
direkt umsteuerbar 
bis zu den größten Leistungen 


Wendeschrauben- Anlagen 


eigener bewährter Bauart (D.R.D. a.) 
bis zu 1000 DSe bei 150 Umdrehungen 
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Zur radikalen Ungeziefer-Vertilgung 


in Massenquartieren, Schulen, Kasernen, Kranken- 
häusern, See- und Binnenschiffen, in Lagerräumen 
für trockene Lebensmittel, Textilwaren usw. 


führt eine 


Blausaure- Durchgasung 


Unschädlich für alle Einrichtungsgegenstände 


Auskunft, Vorbesichtigung und 
Voranschlag kostenlos durch 


Deutsche Gesellschaft für Schädlings-Bekämpfung m. b. Н. 


Berlin М 66 Breslau 
Wilhelm. Str, 45 | Ernst-Str. 5 
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Zeitschrift für die gesamle Industrie 
auf schiffbautechnischen und verwandten Gebieten 


- Mit Beiträgen der Schiff bau-Abteilung der Königlichen Versuchsanstalt 


Haupt- Schriflleiter: 


für Wasserbau und Schiffbau, Berlin | 
Geheimer Regierungsrat Professor Oswald Flamm 


Königl. Technische Hochschule Charloffenburg 


- Geschäftsstelle: Berlin SW 68, Neuenburger Straße 8 (Fernsprecher: Amt Moribplab, 12596 — 12599) 
Nachdruck des gesamten Inhalts dieser Zeitschrift verboten 


Bezugspreise: Für das Inland 20 M., Ausland 24 M. im Jahr. 


Berlin, 27. August 1919 
"Erscheint am 2. und 4. Mittwoch eines jeden Monats, nächstes Ней am 10. Seplember 1919 
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Einzelhefte 1.25 M., Sonderhefte 3 M. 


XX. Jahrgang 


Zerslórungsursachen an Wasserrohrkesseln im Turbinen- 
betrieb und ihre Bekämpfung 


In der Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 
Nr. 21, 22 und 23 veröffentlicht Marine-Chefingenieur 
Siegmon-Kiel einen Beitrag über dieses Thema. Er 
bringt auf Grund gewissenhafler Beobachtungen und 
mehrjähriger Erfahrungen nicht nur Anregungen für den 
praktischen Maschinenbetrieb, sondern gibt auch Winke 
für die bessere Ausgestaltung von Maschinenanlagen. 
Dem Inhalt der längeren Abhandlung sei kurz folgendes 
entnommen: 


l. Beschreibung der Anlage 


Es betrifft eine Dampfturbinen-Anlage von 40 000 
WPS, bei der einige Hilfsmaschinen durch Kolbenantrieb 
betätigt werden. Die Dampferzeuger sind engrohrige 
Wasserrohrkessel nach Bauart Schulz (Abb. 1), deren 
Ober- und Unterkessel durch zwei Fallronrreihen mit- 
einander verbunden sind. Vom Oberkessel führen fer- 
ner, im Heizraum freiliegend, nach dem Mittel- und 
den beiden Seilenkesseln weite Fallrohre. Verbindungs- 
rohre zwischen den Unterkesseln sind nicht vorhanden. 
Die harte Walznarbe ist an den Ober- und Unter- 
kesseln durch Ausdiehen entfernt worden. 


^ Das Speisewassereintrillsrohr [Abb. 2 und 3) ragt 
nur 20 cm in den Oberkessel hinein, und liegt daher 
unmittelbar über der oberen Mündung des mittleren 
weiten Fallrohres, wodurch der Speisewassereinlauf 
nach dem mittleren Unterkessel begünstigt wird. 


Zum Kesselbetrieb fand außer dem Kondensat fast 
nur mit Verdampfern aus Meerwasser hergestelltes Was- 
ser Verwendung, dessen Salzgehalt höchstens 3 Teile auf 
100 000 Teile Wasser betrug. Abgestellte Kessel wurden 
luftifrei bei normalem Wasserstande oder auch пав gc- 
halten. Leitungswasser wurde nur ausnahmsweise be- 
nubt. Auf ein stets gutes Arbeiten der Zinkschußplatten 
wurde Wert gelegt. 

Das in den Haupt- und Hilfskondensatoren ge- 
wonnene Kondensat wird von деп Luffpumpen in 
offene Warmwasserkasten gedrückt (Abb. 4), die 
miteinander verbunden sind und geeignele Anwarme- 
vorrichtungen besiken. Nur die beiden Hilfswarm- 
wesserkasten sind mit Filtereinlagen ausgerüstet, die 


aber später ganz entfernt wurden. Aus diesen Warm- 
wasserbehallern saugen die Speisepumpen. | 

Während die erste und zweite Kesselgruppe 61 
armes Kondensat erhalten, wird die dritte Gruppe 
vorwiegend mit ölreicherem Wasser aus dem 
nahegelegenen Hilfswasserkasten gespeist. Diese Um- 
stände sind in der Folge zu beachten. 


H. Entwicklung der Zerstörungen 

a) Beobachtungen an der ersten und zweiten 
Kesselgruppe. 

Schon bald nach der Inbetriebsebung der Anlage 
uberzogen sich deren Kessel mit einem harten und 
rauhen Rosthauch. In den Oberkesseln entwickelten 
sich blasenartige Erhöhungen, aus denen beim Drücken 
eine rotbraune Flüssigkeit aus einer feinen Oeffnung 
herausflog. Nach Entfernen der Blasenhaut wurden 
tiefe Anfressungen sichibar. 


Die gleichen Wahrnehmungen konnten auch in meh- 
reren Unterkesseln an den der Feuerung zugewandten 
Wandungen gemacht werden. Ferner zeigten sich 
pockennarbige Anfressungen іп den Ober- und Unler- 
kesseln, tropfförmige Rostgebilde an den Nietköpfen 
der weiten Fallrohre und Ausblaseventile, desgleichen 
an den unteren Börtelungen der nach vornezu liegen- 
den Wasserrohre. | 

Wenn auch bei der Reinigung der Rohre sich her- 


 -ausslellie, daß das Rohrinnere bereits angefressen war 


und dabei manchmal Roststückchen herausgerissen wur- 
den, so. war der allgemeine Zustand dieser beiden 
Gruppen nach mehr als einjährigem Betrieb gut. _ 

Bis zu diesem Zeitpunkt entsprach die Kesselzahl 
im allgemeinen der geforderten Maschinenleistung. - 
Dieser Betrieb wird mit Vollbetrieb bezeichnet im 
Gegensak zu dem nun hauptsächlich folgenden Teil- 
betrieb, bei dem die Kesselanlage nicht voll aus- 
genubt wurde und die Turbinen häufig angewärmt und 
unter Luftleere stillagen. 


Mit dieser Betriebsänderung verschlechterte sich 
zusehends der Kesselzustand. Viele Stellen der Wan- 
dungen machten den Eindruck „wurmstichigen Holzes“; 


4 


Seile 618 


der Urheber der Anfressungen schien wie .ein 'Bohr- 
. wurm in das Material einzudringen. 
Stellen gehämmert so дио! eine ойде, rotbraune 
Flüssigkeit hervor, Hautstücke sprangen ab und legten 
Anfressungen bloß. 


Das Gefüge der unteren Rohrbörtelungen im mitt- 


leren Umterkessel, namentlich deren vordere Hälfte 


war so bröcklich, daß man Teile derselben . mit. der 


Hand losbrechen konnte, besonders im vorderen Teil 
des mittleren Rohrbündels. Nach bereits zweijährigem 
Betriebe mußte eine größere Zahl von Wasserrohren 


zur Untersuchung herausgenommen werden, die егдар, . 


daß besonders die vorderen Rohrreihen des mittleren 
Rohrbündels stark gelitten hatten, desgleichen aber 
auch die die Feuerung bildenden Rohre der Seiten- 
Kessel. 


An einem Kessel der zweifen Gruppe, im ersfen 
Betriebsjahr sehr wenig benubt, traten nach dieser 
Zeit, also beim Teilbetrieb, plóblich umfangreiche An- 
fressungen an Wandungen und in den Rohren .auf. 


Schulz - Kessel 


| Anfressungen 


b) Beobachtungen an der dritten Kesselgruppe. 


Infolge der ölhaltigen Beschaffenheit des Speise- 
wassers, das vorwiegend dem Hilfswarmwasser еп!- 
stammte, entwickelten sich an diesen keine Roster- 
scheinungen; das Innere war mit einem leichten Oel- 
hauch versehen, welche Beobachtungen auch an an- 
deren, gleichen Kesselanlagen, insbesondere an solchen 


mit Kolbenmaschinenantrieb gemacht wurden. Hieraus 
darf geschlossen werden, daß Oel ein brauch- 
bares Schubmittel gegen den Urheber der Zer- 
störungen ist. | 


Ш. MutmaBliche Ursachen auf Grund der 
Beobachtungen 


Die häufigen Innenunfersuchungen führten zu der 
Erkenntnis, daß : 

1, den ersten beiden Kesselgruppen 
mehr Oel zugeführt werden muBle, 


2.das Speisewasser tatigen Anteil an 
den Zerstorungen haben müsse. 


Lebteres ergab sich aus der Lage der tropfartigen 
Rostgebilde ап den Nieten und Börtelungen, und vor 
allem auch aus dem brüchigen Zustand der vorderen, 
unteren Rohrbortelungen des mittleren Rohrbündels. 
Гегпег zeigten sich im vorderen, mittleren Rohrbündel, 
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also іп der Nähe des Speisewassereintritts, die ersten ` 
Rohrdurchschläge. Hierauf muß der durch die Kessel- 
bauart bedingte Wasserumlauf (Abb. 2 und 3) Einfluß 
gehabt haben. | 


Die Betriebsart der einzelnen Kesselgruppen war 
folgende: 


Betriebsart der Kesselgruppen: 
1 | 2 | 5 | 4 | 5 
Betriebsart wahrend 
der ersten 15 Monate | der nachfolg. 12 Monale 


a | b 
| Vollbetrieb | Teilbetrieb 
Si SI 


| "rx" 
I. 1429 145 044 | 1187 
dii 2469 131 1676 | 1220 


Aus dieser geht hervor, daß in den ersten 15 Mo- 
naten alle Gruppen nur wenige Stunden Teilbetrieb 
gehabt haben, im Gegensak zu den nachfolgenden 
12 Monaten. Aus dieser Tatsache muß geschlossen 
werden, daß die Kessel unter dem Teilbe- 
trieb am meisten leiden. Möglich ist, daß bei 


dieser Betriebsart die geringe Dampfentnanme und die 


damit verbundene geringe Wasserbewegung mitschuldig 
an den Zerstörungen sind. AHerdings sind solche Zer- 
sebungserscheinungen ап Kesseln mit Kolben- 
maschinenanirieb, die unter denselben 
Verhältnissen und Bedingungen im De- 
trieb gewesen sind, nicht nachzuweisen. An 
einer größeren Zahl lekterer Anlagen sind irgendwelche 
auffällige Anfressungen einschließlich an Rohren nicht 
ашдеігетеп, — 

Zur Klärung der Ursachen werden zunächst die Un- 
terschiede zwischen Kolbenmaschinen- und Turbinen- 
anlagen mit gleicher Kesselbauart gegenübergestellt. 


A. Kolbenmaschinen | B. Turbinen 


a) Kesselanlage 


Annähernd gleiche Bauart (Schulz-Kessel) Unter- 
schied hauptsächlich in der Anordnung der Fall- bzw. 
Verbindungsrohre, Zahl der Fallrohrreihen und Höhen- 
lage der Rostfläche. Gleiche Behandlung der Kessel- 
anlage und Bedienung der Feuer. 


b) Speisung 
Gleiche Bezugsquelle des Speisewassers. Vor- 
wiegend mit Verdampfungsapparaten erzeugtes Wasser, 
ausnahmsweise Leitungswasser. 


Oelreiches Speisewasser. | Oelarmes Speisewasser. 
| (Oelreiches für Oruppe lil) 


c) Maschine 


Luftdicht abgeschlossen Luftdicht abgeschlossen 
während des Beiriebes nur während der Fahrt 
und in angewärmtem Zu- | bei reichlich angestelllem 
stande. | Stopfbuchsendampf; in 
angewärmtem Zustande 
meistens mangelhafter 
Abschluß, besonders bei 
hoher Luftleere und ge- 
ringem Stopfbuchsendampf 
an den Labyrinthdichtun- 
gen. Folglich in ange- 
warmlem Zustande luft- 
reiches Speisewasser, 


Luffarmes Speisewasser. 
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A. KolbenmaSdinen 


: d) allgemeiner Zustand der Kessel 


Gut. Alle Teile ölig. Trocken, verrostet und an- 
gefressen. 
(Gut, alle Teile leicht oiig 
bei Gruppe Ill.) 


Aus dem Vergleich dieser beiden Maschinenarten 
schließt der Verfasser, daB, wenn es gelingt, 
den Turbinen- und Kesselbetrieb auf 
den der Kolbenmaschinenanlagen ein- 
zustellen, auch die Zerstorungen sich 
in natürlichen Grenzen halten werden. 


Erlauterungen zu 


a) Kesselanlage. | 


Gleiche ‚Behandlung und Bedienung. Der Wasser- 
umlauf wird durch die Anordnung der Fall- und Ver- 
bindungsrohre sowie durch die Fallrohrreihen beein- 
flußt. Einige SchulzKessel anderer Anlagen haben 
nur Fallrohrreihen; wieder andere außer diesen nocn 
Verbindungsrohre zwischen den Unterkesseln. 

b) Speisung. | 

Sie erfolgt bei beiden Anlagen aus offenen 
Warmwasserkaslen, die bei Koibenmaschinenanlager 
mit Filtereinrichtungen ausgestaltet sind; bei Turbinen- 
anlagen sind solche nur in den Hilfswarmwasserkasten 
vorhanden. 

Der innere Kesselbefund der Turbinenanlagen deu- 
tet darauf hin, den Kesseln mehr Oel zuzuführen. 


с) Maschinen. 


Bei Kolbenmaschinen lassen ım allgemeinen nur 
die Niederdruckstopfbuchsen, z. B. bei sehr loser 
Packung, Luft in den Kondensator eindringen; bei Tur- 
binen dagegen kann dies bei den Labyrinthdichtungen 
und den Flanschen der großen Abdampfbogen ge- 
schehen. 

Als. die Turbinen jedoch nach einem 15 mo- 
natigen Betriebe angewärmt und unter Luffleere 
standen, vorwiegend also der Teilbetrieb einsebie, 
wurde der. Stopfbuchsendampf meislens nur wenig an- 
gestellt. Dadurch konnte die Luft in erheplichen Men- 
gen in den Kondensator und somit ins Kesselwasser 
gelangen. 

d) Allgemeiner Kesselzustand. 


Fakt man die gemachten Beobachtungen zusammen, 
so ergibt sich, daß die Art der Anlage und des Be- 
triebes den Kesselzustand beeinflußt hat. 
heber ist vermutlich die im Speisewasser befindliche 
Luft anzusehen. Ferner geht aus den Beobachtungen 
hervor, daß die heißesten Kesselleile: die Wasser- 
rohre des mittleren Rohrbündels und die die Feuerung 
bildenden Rohre die Luft am besten ausscheiden. Die 
Aníressungen in der Hohe des normalen Wasserstandes 
werden damit erklärt werden können, daß sich hier in 
dieser Gegend die den Rohren entsteigende. Luft 
sammelt. 

Der gute Zustand der dritten Kesselgruppe muß 
vornehmlich auf die Zuführung olreicheren Spei- 
sewassers aus dem ın der Nähe befindlichen Hilfswarm - 
wasserkasten zurückzuführen sein, und, wie aus der Zu- 
sammenstellung über die Betriebsart der Kesselgruppen 
Spalte 4 ersichtlich, aus dem ausgedehnten Vollbe- 
trieb, währenddessen beim Gang der Turbine nur 
wenig Luft in den Kondensator gelangen konnte. — 

Beachtenswert ist an einer Kolbenmaschinenanlaye 
mit Wasserrohrkesseln folgender Vorgang, der zeiyt, 


B. Turbinen 


Als Ur- 


daB eine geringe. Qelsdudik a zur ш. Чег ке 
notwendig. ist: - 


Jahre hindurch waren die ne mit 
einem Oelüberzug versehen. Als der Leiter dieser An- 
lage den Oelverbrauch mit allen Mitteln herabsehbic, 
stellten sich plößlich in der normalen Wasserlinie 
pockennarbige Aníressungen ein. Offenbar war also 
der Oelverbrauch so sehr eingeschränkt worden, daß 
der im Speisewasser vorhandenen Luft sich eine gün- 
stige Gelegenheit zum Zerstören der ке 0 
gen bot. 


IV. Bekämpfungs versuche der 
Anfressungem 


Da die Versuche, die Anfressungsstellen mit Kilt 
auszuschmieren, fehlschlugen, schließlich aber nur den 


___Normal-Wasserstand_ | 


- 


Mifel/angsschemr Soersewa 21 | 
mutmaßlıcher Wosserumtauf = | 


Ет,” В. › 


_Ф Ф 5-8 
21 AP 


«—— fallende Wassefferle 


2 
Wasserrohre { z 9- 
Fal/rohr * d 


reihen y. L өзе | 
Wasserrohre {> a с 
Abb. 2 und 3 


örtlichen Schaden beheben konnten, so wurde dazu 
übergegangen, die Stellen nach voraufgegangener 
gründlicher Remigung mit: warmem Mineralöl" einzu- 
reiben. Der Erfolg befriedigte und somit wurde diese 
Behandlung allmählich auf alle Kesselwandungen aus- 
gedehnt. Nach je etwa 150 Betriebsstunden wurden die 
betreffenden Kessel im Innern untersucht, ausgebürstet, 


| wieder eingeölt und in Betrieb gesch 


Nach ема zwei Monaten kamen nicht nur die. An- 
fressungen der Wandungen zum Stillstand, sondern audı 
das Aussehen des Kesselinnern andeite sich zusehends. 
Die früher roten und trocknen Wandungen überzogen sich 
mit einem Oelhauch, auf dem ein loser Rosthauch sich 
ablagerte. Derselbe Vorgang spieite sich in den Roh- 
ren ab; |е еге waren jedoch bei den ersten beide" 
Kesselgruppen bereits so weit” angefressen, daß пас! 
Auftreten einiger Rohrdurchschläge bakl eine Teilbc- 
rohrung mehrerer Kessel vorgenommen werden mußfe. 
Der innere Befund der aufgeschnittenen Rohre ergab 
die Notwendigkeit, die vorderen Rohrreihen des пий- 
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leren Rohrbündels zu erneuern, gleichzeitig wurde an ' 


diesen Rohren festgestellt, daß der friiher harte, rauhe 
und trockene Rost infolge der Oelzufuhr sidi samt- 
artig anfühlie. 

Der Zustand der Rohre hatte sich eigentlich noch 
nicht in dem erhofften Maße gebessert. Daher wurde 
das Oelverfahren durch Auswischen mit oligen Lappen 
zu verbessern versucht, aber wegen Mißerfolges bald 
wieder aufgegeben. Das einmalige Einolen genugle 
offenbar nicht, das Rohrinnere für längere Zeit zu 
schützen. 
oder es wurde durch den heftigen Wesserumlauf fort- 
gespült. | 

Nunmehr wurde dazu übergegangen, den Be- 
triebskesseln dauernd Mineralöl in geringen Mengen 
zuzuführen. Dies konnte geschehen: 


1. entweder den Turbinen selbst Oel zu geben, 


wodurch die Kondensatoren allerdings leicht verfetten 


konnten, 


2. dem Speisewasser tropfenweise Oel zu geben 
oder auch 


3. in jeden Kessel Oel mit einer Druckpumpe trop- 
fenweise hineinzudrücken. 


Wenn auch mit lebterer Methode der Vorleil ver- 
bunden war, daß man jeden Kessel nach Bedarf mit 
Oel versehen konnte, so wurde sie nach einigen Ver- 
suchen der Umständlichkeit wegen bald aufgegeben und 
der zweite Weg gewählt, wozu die zur Neutralisierung 
von etwa auftretenden Fettsäuren vorhandenen Soda- 
behalter sehr gut dienen konnten. 


. Somit war man durch die dauernde Oelzuführung 
dem Kolbenbetrieb nahe gekommen. Bedenken konnten 
bei diesem Verfahren daher nicht auftreten und zwar 
um so weniger, als bei Verbrauch von 1 kg Mineralöl in 
einem Kessel von 446 qm wasserberührter Fläche die 
Oelschicht nur 0,0022 mm Stärke betrug unter der An- 
nahme gleichmäßiger Oelverteilung. 
man die Mehge des einzuführenden Oeles ја ganz in 
der Hand. Gleichzeitig jyurden die Fillereinlagen aus 
den Hilfswasserbehältern gänzlich entfernt. 


Der Erfolg mit diesem Verfahren war unverkennbar. 
Das Kesselinnere nahm ен mehr schwarz glänzendes 


Aussehen an, die schwammartigen Rosigebilde in den. 


Unferkesseln verschwanden und die Anfressungen an 
den Wandungen kamen zum Stillstand (Abb. 5). In den 


Rohren selbst war allerdings immer noch nicht das ge- 


wünschte Ergebnis eingetreten. 

Das Oelverfahren wurde nunmehr dahin verbessert, 
daß HeiBdampfol mit einem Entflammungspunkt von 
. etwa 315° verwendet wurde und zwar in Form von 
Emulsion. Dieses Oelwassergemisch, enthaltend 1. kg 
Heißdampföl in 120 Liter Wasser, wurde durch die Soda- 
behälter dem Speisewasser fropfenweise zugeführt, so 
deB cin Kessel in 120 Stunden (oder 5 Kessel in 24 
Stunden) etwa 120 Liter Emulsion — 1 kg HeiBdampt- 
öl erhielt. Das Oel kam somit in feinstverteiltem Zu- 
stande mit dem immer noch hifthaltigen Speisewasser 
zugleich in den Kessel und vermochte fortlaufend dıe 
gefährdeten Kesselleile mit Oel zu versehen und die 
zerstörende Wirkung des Urhebers einzuschränken. 

Gleichzeitig wurden alle lufteinlassenden Quellen 
unschädlich gemacht, die Speisewasserlemperatur eı- 
höht, die abgestellten Kessel аш Luffleere und die nicht 
in Betrieb. befindlichen 'Tliismaschinen auf sachgemäßes 
Abstellen geprüft, sowie nicht zum wenigstens das Per- 


sonal gründlich mit allen Maßnahmen und deren Ziel 


vertraut gemacht. 
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Wahrscheinlich verbrannte das Oel sehr bald 
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Ebenso fand eine Untersuchung der einzelnen La- 
byrinthdichtungen auf Luftdurchlassigkeit statt, die das 
Ergebnis hatte, daß die den Kondensatoren zunächst- 
liegenden Stopfbuchsen am meisten Luft einireten 
ließen. Es wird daher vorgeschlagen, diese schon auf 
dem Prüfstand darauf eingehend zu untersuchen, um 


mangelhafte Dichtungen noch vor Ablieferung der Tur- 


binen erseken zu können. 


V. Erörterungen über den gesammelten 
Rost und über die Rohranfressungen. 


Die Oelbehandlung hatte den Erfolg, daß der früher 
hellgelbe Rost eine immer dunklere Färbung annahm, 
er wurde auch körniger und entfiel schließlich in fast 
fingerlangen, schalenförmigen Stücken. Nach einer 
viermonatigen Oelbehandlung wurden einige durchge- 
rosteten Rohre herausgenommen und in der Weise a u f- 
geschnitten, daß der Schnitt der Ройг- 
biegung folgte. Die eine so gewonnene Rohr- 
hälfte war daher der Feuerung zugekehrt, die andere 
ihr abgewendet (Abb. 6). 

Der Befund des Rohrinnern ergab überail einen Oel- 
hauch, auch schon an den von Rosistücken entblößten 
Ausfressungen. Somit war Aussicht auf Besserung des 
Rohrzustandes vorhanden. Es konnie außerdem fest- 
gesteld werden, daß die heißesten, der Feuerseite zu- 
gekehrfen Stellen stank angegriffen, die den Gasen ab- 
gekehrten Rohrteile dagegen fast vollständig trok der 
vordem olfreien Oberílache glatt geblieben 
waren. Am Richtungswechsel der Heizgase war deul- 
lich eine glatte, nicht angemessene Stelle, етпе neu- 
trale Zone sichtbar. . 


VI. Ueber die Lage der Anfressungen an 

verschiedenen Bauarten und über deren 

EntwicklungandenWandungen der Ober- 
und Unter kessel. 

Wie aus Abb. 2 ersichtlich, fällt das lufthaltige 

Speise wasser aus dem kurzen Eintrittsstuken 


durch das mittlere, weite Fallrohr in den Unterkessel 


und verteilt sich hier, nach oben fließend, auf die vor- 
deren Rohre des mittleren Bündels. Hieraus wird de: 
Schluß gezogen, daß diese Rohre zuerst zerstört wer- 
den müssen. je weiter die Rohre der Rückwand zu lie- 
gen, nahmen die Zerstörungen tatsächlich ab. Beides 
bestätigen «Ше aufgetretenen Rohrdurchschläge. - 
Ein geringerer Teil des einfaHenden Speisewassers 
nun geht durch die beiden seitlichen Fallronre (Abb. 1) 
nach den Seitenkesseln. Da die in den Seitenbündein 


aufsteigende Luftmenge geringer ist, so müssen dem- 


nach auch in diesen die Rohrdurchschläge später auf- 
ireten. Diese Ansicht erweist sich als richtig, weil ia 
diesen Seitenbündeln bisher kein einziger Rohrdurch- 
schlag stattgefunden hatte. Hierzu tritt noch der Um- 
stand, daß infolge der Führung der Heizgase die Wir- 
kung der letzteren bereits abgenommen hat und dem- 


zufolge die Abscheidung der Luft sich weniger wir- 


kungsvoil gestaltet. 

Nach den bei den ersten beiden Kesselgruppen be- 
obachieten Anfressungen hängt nach Ansicht des Ver- 
fassers die Lage der Anfressungen und die damit in 
Zusammenhang stehenden Rohrdurchschläge ab: 

1. von der Kesselbauart überhaupt, 

2. von der Anordnung der Fallrohrreihen, von den 
Fall- und Verbirdungsrohren, 

3. von der Beschaffenheit und Lage des Speise- 
wassereintrilis, d. h. ob dieser voll oder siebartig, vorne 
oder hinten oder auch auf die Lange des Oberkessel« 
verteilt ist. 
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bewiesen wird dies außerdem an einem Thorny- 
. eroft-Kessel (Abb. 7 u. 8), dessen mittlerer Unterkessel 
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mit dem Oberkessel durch eine Fallrohrreihe verbunden 


isl. Das бреіѕемаѕѕег ПІН mit nur niedriger 


Schematische Darstellung der Turbinen = u. Nessel- 
anlage. 


A Spersew Vor warmer 


werden 
fressungen sich bilden. 

Eine Besserung der ersteren Bauart (Abb. 2 u. 3) 
lieBe sich nach Ansicht des Verfassers erreichen durch: 
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infolgedessen keine oder nur geringe An- 


1. Vermehren der beiden Fallrohrreihen 
auf mindesiens 4, 


2. Verlangern des Speisewasserstubens, 
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9 Эреберитре 


—— — 


Ju ine 


Abb. 4 


Temper alur : 
siebförmig verteilt in den Oberkesscl. Die Kesselan- 
lage treibt ausschließlich Kolbenmaschinen. 


Der Erfolg dieser Anordnung ist der, daß sich T 


beiden stark erhitzten Seitenwandungen "des mittlerer 
Un'erkessels eine Anfressung von etwa 2000 mm Länge 
und 50 mm Breite im Laufe der Zeit gebildet halle. 


Ferner hat z. B. ein Schulz-Kessel: 


a) 4 Fallrohrreihen vom Ober- nach dem Mittel- 
kessel, 


b) Verbindüngsrohie zwischen деп WUhnle;kesseln, 
aber keine weiten an der Stirnwand liegenden Fali- 
rohre, 

c) ein etwa 2250 mm langes Speisewassereinintis- 
rohr. 

d) das Speisewasser tritt mit 70 bis 80° ein; ein 
Teil der Luft ist also ‚vorher entfernt worden, 

е) die Anlage betreibt ausschließich Kolbenma- 
schinen. 

Der Vergleich def eingangs beschriebenen An- 
lage mil dieser ergibt: 

1. bei ersterer Bauart der in Abb. 2 und 
' 3 angedeutele Wasserumlauf. Der größere 
..Тей des Speisewassers fließt nach dem 
MiHelkessel, der kleinere nach den beiden 
Seitenkesseln. | 

2. bei дег lebleren Bauart dagegen 
fließt das Speisewässer durch vier Fall- 
rohrreihen nur in den Mitelkessel. 

Hieraus folgt: 

a) bei ersterer Bauart (Abb. 2 u. A 
` scheidet sich die Luft hauptsächlich im 
vorderen Teil des mittleren Rohrbundels aus 
und zwar von unten nach oben auf 
der ganzen Rohrlänge. Die Wan- 
dungen des Mittelkessels einschl. der un- 
teren Rohrbörtelungen werden erheblich 
stärker angefressen als die der. Seilen- 
schenkel. | 

b) Bei der lekteren Bauart erfolgt eine 
günstige Verteilung des Speisewassers im 
Oberkessel, indem schon hier ein Teil der Luft sich 


ausscheidel, der restliche Teil derselben geht durch 


vier Fallrohrreihen nach unten. In diesen Rohren 
finde! eine weitere Luftausscheidung statt, aber von 
oben nach unten abnehmend. Im Unierkessel 


also mit Luft angereichert, 


Anfressungen am: 


/5 E 25 
37 РЕ 15 bedeuten 5 
D tu ef лг? Spersewasser entluftet 


Gabeln und höhere Lage sowie durch An- 
bringen von $с еп. (Spätere Aenderun- 
gen an mehreren Anlagen nach diesen Ge- 
sichtspunkten haben guten Erfolg gehabt.) 


3. Teilweises Abdecken der oberen Oeff- 
A nung des mittleren weiten Fallrohres, wodurdi 
das Speisewasser im Oberkessel mehr zu- 
ruckgehalten und die Ausscheidung der Luft 
in diesem zum Vorteil für die Rohre gefördert 
wird. 


Wir ersehen hieraus, daß der Wasserum- 
lauf bei der Konstruktion eines Kessels wohl 
zu beachten sein wird. 

Zur vermuilichen Entwicklung der 
wird folgendes ausgeführt (Abb. 9): 
Das aus dem Wasser ausgeschiedene Gas streicht 
über die Wandungen teilweise hinweg; Gasblasen seken 
sich besonders an rauhen Stellen fest und der Urheber 
der Zerstörungen greift zunächst in Große einer Nadel- 
spitze an, wie dies die ,wurmstichigen" Stellen bewei- 
sen. Ein nachfolgendes Gasbläschen haftet nunmehr 
schon leichter fest und vermag sich schließlich unter 
der Haut häuslich niederzulessen, ohne von den Auben- 
vorgängen in seiner Tätigkeit gestört zu werden. Der 


Anfressungen 


^ sich nun entwickelnde Rost Ыаһ sich in Verbindung mit 


seinem Wassergehalt auf, bifdet die blasenartige Er- 
höhung, die schließlich gesprengt wird. Die jebt ge- 
öffnete Blase zeigt einen rauhen Untergrund, der wei- 
tere Gasblasen sehr leicht festzuhalten vermag. 

Aehnlich aber schneller mag sich wohl die Eni- 
wicklung der Rohronfressungen vollziehen. 


VI. Wasseruntersuchungen. 


Da der mutmaßliche Urheber nach den gemachten 
Beobachtungen offenbar нп Wasser zu suchen war, so 


осоооооооооооооооооооо 00ө6өөө- 


Zunahme der Anfressungen an den Unterschemkelin 


ernes Hessels 
D „ 
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. Abb.5 


erschien es notwendig, dieses auf seine Beschaffenheit 
hin zu prüfen. Der einzuschlagende Weg war vorgc- 
zeichnet. Die Verwendung von aus Meerwasser herge- 
stelltem Wasser und die Kühlung der Kondensatoren 
durch Meerwasser zwang zur Untersuchung auf Salz, 
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dessen Vorkommen im Kesselwasser die Wandungen 
ungünstig beeinflussen konnte. Die Prüfung geschah mit 
einer salpetersauren Silberlosung. Wasser von J Teilen 
Salzgehalt auf, 100000 Wasser blieb von der Kessel- 
speisung ausgeschlossen. 


Zur Untersuchung des Wassers auf. Sàure, die sich 


aus dem Oel, entwickeln kann, wurde Lackmuspapier 


verwendet. 


Besonders wichlig schien aber die Untersuchung 
des Wassers auf Sauerstoff, da allem Anschein 
nach gerade dieser als Urheber angesehen werden 
mußte. Es wurde daher verschiedenen Stellen der 
Anlage Wasser eninommen und dieses nach dem Ver- 
fahren von Winkler. mit einer jodkalihaltigen Kalilauge 
und einer Manganchlorurlosung gepruft und gefunden, 
daß im Kondensator, in der Luftpumpe und auch in 
den offenen Warmwasserkästen eine unerwünschte 
Sauerstoffanreicherung stattfand, die auf irgendeine 
Weise unterbunden werden müßte. 


| Anfressungen 


Abb, 6 


УШ: Forderungen nach den bisherigen 
Beobachtungen., 


Aus Lage und Arf der erwahnleft Zersekungser- 
scheinungen geht hervor, daß nichf nur die Art der 
Einführung, sondern auch die Beschaffenheit des Speise- 
wassers die Zerstörungen beeinflußt. Als Ursache wird 
man den im Wasser enthaltenen Sauerstoff in 
erster Linie ansehen müssen, zu dessen Bekämpfung 
sich Heißdampföl nach den erzielten Erfolgen eignet. 

Als weiteres Bekampfungsmilel wird vorgeschla- 
gen, das Speisewasser derart einzuführen, daß es leicht 
ersebbare Kesselteile trifft, wodurch eine schnellere und 
billigere Wiederbereitschaft erzielt werden kann. Pei 
Schulz-Kesseln würden hierbei z. B. die äußeren Was- 
serohrreihen, die aus diesem Grunde besonders starke 
Wandungen erhalten 'konntez, in Aussicht zu nehmen 
sein. | 
Ferner ware die Verminderung oder auch der Fort- 
fall der Schnüffelventile an den Pumpen, das gute 
Abdichten. aller Flanschen in den Abdampfrohrleitungen 
und Bogen, sowie die bessere Ausgestaltung. der Wel- 
lenstopfbuchsen an den Turbinen selbst in Erwägung zu 


ziehen. Im Besonderen erscheint die Umgestaltung oder 
Schaffung von Entlüftungseinricdhtungen geboten, um 
das Einölungsverfahren nach Möglichkeit einschränken 
zu können. Hierzu gehört auch eine wohldurchdachte 
Bauart der Warmwasserkasten mit zweckmäßig ange- 
legter Anwärmevorrichtung. Auf Filtereinlagen wird 


man beim Turbinenbeitrieb im allgemeinen verzichten 


konnen. 


Als verbesserungsbedürftig wird noch der Speise- 
wasserweg zwischen Kondensalor und Kessel ange- 
sehen; je. kürzer, desto zweckmäßiger. Das beste ware 
allerdings, das Kondensat unter Ausschluß der Warm- 
wasserkasten unmittelbar nach den. Kesseln zu be- 
fordern. 


Zur Entlüftung des Speisewassers vor Fintritt i їп den 
Kessel sind besondere Apparate einzuschallen. Sie 
werden ihrer Wirkungweise nach in chemische und 
mechanische eingeteilt. Aufgeführt sind: der Enflüffer 


von Hülsmeyer (Düsseldorf), das Eisenspanfiler von 


9 
— 


Aerex der Allaswerke (Bremen), 


Prof. v. Walther, der Enlluffer von Weir (Glasgow), 
Siegmon - Schmidt 
Söhne (Hamburg) und der Obewe-Antilithor von Buh- 
ring und Wagner (Mannheim). (Leblerer wird ch in 
anderer Form ausgeführt.) | 


IX. Forschungsergebnisse über Wasser- 
untersuchungen und Zerstorungs- 
ursachen an Kesseln. 


Ueber die Entstehung von Rost sind ‚hauptsächlich 
zwei Ansichten vertreten und zwar: 

a) Nach C. Brown (Prometheus 18% S. 420) rosten 
ungeschützte Eisenteile nur dann, wenn sie der gleich- 
zeiligen -Einwirkung . von Wasser, ‚Sauerstoff 
und Kohlensäure ausgesebt sind; 

.b) Nach Spennrath, Heyn u. a. genügt die gleich- 
zeitige Einwirkung von Wasser und Sauerstoff. 

Nach Brown ist die Kohlensäure die Мегті егіп 
der Oxydation. Sie entweicht nicht, so lange die Me- 
talloberfläche feucht bleibt und ihr in diesem Zustande 
beständg Sauerstoff zugeführt wird. Die. Dicke der 
Rostschicht nimm: zu, wird poroser und hygroskopischer, 
weshalb auch de Intensität der Rdstbildung zunimmt. 

Bei der z»eilen Ansicht wird nach Untersuchungen 
von Heyn an einer eisernen Rohrschlange eines Warm- 
wasserbehallers das Rosten mit der Ansammlung von 
Luffblasen auf dem Rohr in Verbindung gebracht und 
auf die lösende Wirkung von Wasser auf 
Eisen bei Gegenwart von freiem Sauer- 
stoffzurückgeführt. 

Schwarz feilt in seiner Abhandlung über Korro- 
sionen von Dampfkesseln (Zeitschrift des Vereins deut- 
scher Ingenieure 1889 S. 431) die Rosterscheinungen je 


“nach ihrer Entstehung durch die chemischen Einwir- 


kungen der im Speisewasser enthaltenen Bestandteile 
ein in solche, hervorgerufen durch: 

a) in Wasser gelöste Gase, 

b) unlösliche Bestandteile, 

c) lösliche Stoffe, | 
wobei meistens Sauerstoff und Kohlensäure 
zusammenwirken und zwar vor allem an den Stellen, 
an denen die Oase infolge Wärmeerhöhung frei werden 
und an den Wandungen haften bleiben. — | 

Umfangreiche Wasserunfersuchungen hat Prof. Dr. 
у. Walther-Dresden vorgenommen und u. a. folgendes 
festgestellt: 

1. Wasser Без für feste und gasförmige Stoffe 
ein groBes Losungsvermogen, besonders fur die at- 
mospharische Luft. 
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2. Das Losungsvermogen des Wassers 151 für den 
Sauertoff der Luft größer als für den Stickstoff des- 
selben. Die im Wasser gelöst gewesene Luftmenge 
besteht zu 65 у. H. aus Stickstoff und zu 35 у. Н. 
aus Sauerstoff, während die atmosphärische Luft 


79 v. Н. Stickstoff und nur 21 v. H. Sauerstoff enthalt. 


3. Die Löslichkeit der Gase ist proportional dem 


Druck und umgekehrt proportional der Temperatur des 


Lösungsmittels. Durch Druckaufhebung oder Erhitzen 
auf Siedetemperatur kann man das Wasser von Gasen 
befreien. 


4. Destilliertes oder Kondensatwasser, das frei von 
gelösten Stoffen ist, hat ein viel größeres Losungs- 
vermögen für Sauerstoff als das natürliche, insbeson- 
dere harte Wasser. 


5. Die Kondensation des Wasserdampfes zu Wasser 
bietet für die Sauerstoffaufnahme aus der Luft die 
günstigsten Bedingungen, d. s. größte Oberfläche des 
kondensierenden Dampfes zur vornandenen Luft bzw. 
zum Sauerstoff desselben. 


б. In geschlossenen Leitungen führt Wasserdampf 
den ‚Sauerstoff des Speisewassers stets mit sich, wo- 
bei der durch eintretende Zerstörung verbrauchte Sauer- 
stoff durch das Erganzungswasser егѕеђі wird. 


7. Findet im Betrieb die Kondensation ın den Rohr- 
leitungen statt, so wird durch den hierbei entstehenden 
Unterdruck innerhalb der Rohre durch undichte Ventile 
usw. Luft und somit auch Sauerstoff angesaugt, der vom 
Wasser aufgenommen wird. 


8. Gerade die Zerstörungen in Kondensafleftungen 
beweisen, daß der Sauerstoff das zerseßende Element 
ist und nicht die Kohlensäure, die wegen ihrer ' sehr 
geringen Menge nur untergeordnete Rolle spielt. ` 


Zu diesen bemerkt Verfasser folgendes: 


a) Nach 1 und 2 isi Же Sauerstoffmenge beträcht- 
lich. - Angestellte Versuche dienten hauptsächlich dazu, 
bei fortschreitender Wassertemperatur einen Anhalt für 
die Festsetzung der Speisewasserlemperalur in den 
Warmwasserkasten zu haben. 

b) Nach 3 ist es erforderlich, eine hohe Luft- 
leere im Kondensator zu halten, wovon aus prak- 
tischen Gründen Abstand genommen wurde. Bei nicht 
laufender, angewärmter Turbine wurde reichlich Stopf- 
buchsendampf zur Verhinderung des Luftzutritts an- 
gestellt; die Luftpumpe saugte nur zeitweilig das Kon- 
densat ab. Das Speisewasser in den Warmwasser- 
kasten und Vorwarmern wurde möglichst hoch vorge- 
wärmt, was mil den vorhandenen Vorwärmern allein 
nicht moglich war. 

c) Alle lufteilassenden Teile wurden sorgfältig ab- 
gedichtet. 

d) Das Anstellen reichlichen Stopfbuchsendampfes 
rechtfertigte sich daher nach 5. 

е) Nach 6 muß vorhandene oder eindringende Luft 
entfernt werden. 

f) Nach 7 rechtfertigen sich die unter c getroffenen 
Maßnahmen. 

g) Leitungswasser kann mehr oder weniger Koh- 
lensaure enthalten; da aber fast ausschließlich desfil- 
һегіеѕ Wasser zur Kesselspeisung verwendet wurde, 
dies nach 2 nur Spuren davon enthalten kann, so wird 
dieser nach 8 kaum eine wesentliche Rolle zufallen 
können. — 


Der Verfasser sucht weiter den sich mehrsiufig ab- 
spielenden Rostvorgang nach chemischen Gesichtspunk- 
ten unter Berücksichtigung der naheren Umstände im 
ruhenden und stromenden Kesselwasser, was dem Teil- 


und Vollbeirieb entsprechen würde, zu erklaren und 
führt zunachst die drei Oxydationsstufen mit ihren Hy- 
dralen sowie die zugehorigen Oxydations- und Reak- 
tionsvorgänge an: 

_ Oxydstufe | Oxyde BEN 
A. Niedrigste 


_Нудгае 


Ре + О = ғео FeO-+H, О== Fe (OH), 
unmagn schwarzes | schleimig.,grün. Nieder- 
Pulver, Eisenoxydul | schlag, Jeicht abwisch- 
Баг, Eisenoxydulhydral, 


!  Fisenhydroxydul 
В. Меге |5ҒеО--О--Ғе;О,|5Ге I + EN 4-0 
magnet., schwarze — Fe; (OH), 
Masse,Eisenoxydul- | feste schwarze Masse, 
oxyd, Hammerschl | Eisenoxyduloxydhydrat 
Е 
= A Ғе,О, = 6 Ге (О m^ 
hartes. rotes Pulver, | rotgelbesPulver, Eisen- 
Eisenoxyd oxydhydrat, Eisen- 


hydroxyd, Rost 
Das Hydrat der mittleren und höchsten Oxydaltions- 
stufe kann zur nächstniedrigen reduziert werden durch 
das metallische Eisen: 


D. Fe, (OH), -- Ре — 4 Fe (ОН), 
| Eisenoxyduloxydhydral Eisenoxydulhydrat 
E. 2Ее (ОН), + Ее 4-2H,0— Fe, (OH), ＋ 2H 
Eisenoxydhydral, Ros! Eisenoxyduloxydhydrat 


Der unter E. freiwerdende Wasserstoff wird in der 
Entstehung von dem im Wasser gelösten Sauerstoff 
gebunden unter Bildung von Wasser. 

Er entwickelt sodann den Rostvorgang, wie er sich 
etwa abspielen könnte und stellt den Verlauf der Reak- 
tionen schematisch und bildlich in folgender Weise dar: 
Oberfläche: 2Fe+3H,0 +30 =  2Fe(OH) 


rolgelber Rosl. 
Eisenoxydhydral 


darunter: 2Fe OH) 3 + Fe + 2H, O = Ре, (ОН\, + 2H 


schwarze harle Massc 
Elsenoxyduloxydhyaral ` 


| a) b) 
ruhendes Wasser stromendes Wasser 
unter Dampf liegen (Teilbelri=b) (Vollbelrieb) 


2 Fe; (ОН, ＋ H. O O Fe, (OH , + Fe =4Fe (OH), 


= 6 Fe (OH); leicht wegwischbares Etsenoxydul- 
Rosi һүдга! 
teilweise 
2Fe (ОН), + Fe + 2H,O 3Fe(OH), + Н, O4- О 
= Fe, ( ОН + 2H . == Fe, (OH), 
Eisenoxyduloxydhydral Eisenoxyduloxydhydral 
2Ғе (OH), + H,O + О 2Fe, (OH), + H,O + О 
Ros! forigeschwemmler Rosl 


Kreisprozeß! 
a) Teilbetrieb 
a) Neubildung von Fe, (ОН durch Reduktion 
a am metallischen Eisen, die durch Oxydation 
E weiter in Rost übergeht. 
d b) Neubildung von Fe (OH*, Rost, da hier 
die Einwirkung von H,O und O am 
b stärksten ist. 
с) Fe (ОН), Rost. 
d) Fes (ОНЫ Eisenoxyduloxydhydrat. 

Auf der Innenseite der Pocke bei a überwiegt dei 
Einfluß des reduzierenden Eisens; auf der wasserbe- 
rührten Seite bei b herrscht der Einfluß des Sauer- 
stoffs vor. 
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b WVollbefrie b. 


ё 
e) Neubildung von Fe (OH), infolge Reduktion 
f des Fe, (OH), durch das metallische Eisen. 
Я J) FelOH) Rost. — 
e 9) Гез(ОНЬ Eisenoxyduloxydhydrat. 


Das neugebildete Fe (ОН, wird lorl- 

geschwemmt und bildet losen Rostsiaub. 

Feslsibender Rost bildet sich nur in unbedeulendem 
MaBe neu. 

Die Betrachtungen Бе die beiden verschiedenen 
Vorgänge im Kessel bei Voll- und Teilbetrieb werden 
alsdann auf die an den Unterkesselwandungen sich ent- 
wickelnden Anfressungen weiter ausgedehnt: 


Ungefährlich ist Anfressung 1 und 2 (Abb. 9) viel- 
leicht noch 3, da das Eisenoxydhydrat bei beiden Be- 


triebsarten noch ‚fortgespült wird. Bei den nun begin- 


nenden Anfressungen konnen sich die unter der Kesscl- 
haut entwickelnden Zerstörungen ungestört weiter aus- 
dehnen bis mit 8 die Haut gesprengt ist. Von eh ап 
wird das sich immerfort bildende Eisenoxydhydrat wıe- 
der forigespult und die Entwicklung 1 einseben. 

Nach diesem wird es für zweckmäßig erachtet, alle 
Wandungen auf „Wurmstich“ zu untersuchen und die 
„Rostbeulen“ zu öffnen, die rauhen Stellen durch Scha- 


ben oder vorsichtiges Hämmern zu giätten und sie auf 


diese Weise in der Weilerentwicklung zu behindern. 

Daß Oel die Anfressungen beschleunigt, wie von 
anderer Seite behauptet wird, glaubi Verfasser durch 
die Ergebnisse, die mit der neuen Behandlungsart so- 
wohl an dieser als auch an anderen gleichartigen An- 
lagen im Verlauf von 3 Jahren erzielt worden sind, 
widerlegen zu können. Dies bestätigt aber auch, wie 
erwähnt, das gule Verhalten der dritten Kesselgruppe. 

Wenn nun Beobachtungen an anderen Anlagen 
andere Erklärungen zeitigen, so daif nicht vergessen 
werden, daß deren Kessel je nach der Oertlichkeit mit 
verschiedenem, oft Beimengungen enthaltenden Wasser 
gespeist werden. Dies kommt bei den angeführten An- 
lagen nicht in Betracht. 

Am Schlusse dieses Abschnitts werden den Zink- 
schubplatten und deren Umpolarisation, die die beab- 


‚ Thornycroft -Messel 51. 


Abb. 7 und 8 


sichtigte Wirkung nicht nur aufhebt, sondern: sogar. die 
Zerstörung von Kesselteilen fordert, auf Grund von 
Versuchen einige Betrachtungen gewidmet. 

Versuch 1. Eine Zinkschukplatte wurde in Salz- 
wasser gegen ein messingnes Kondensalorrohr, das 
hauptsächlich aus Kupfer bestand, gegen ein eisernes 
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Kesselrohr in gewöhnlichem Leitungswasser untersucht. 
Während der sich auf mehrere Wochen ersfreckenden 
Versuche konnte in keinem Falle eine Umpolarisation 
fesigesiellt. werden, wohl aber zeigte sich bei ruhen- 
dem Wasser durch Abnahme: der Stromstärke eine 
Verminderung der Schubwirkung. | 


Versuch 2. Nach längerem Liegen der Zinkschub- 
platte an der Luft 'konnte zunachst festgestellt werden, 
daß die rostbraune Zinkasche aus Eisen- und Zinkkar- 
bonaten, Eisenoxyd und Kalziumsulfat (Gips) bestand. 
Als die Platte gegen ein Kondensatorrohr in Salz- 


. wasser geprüft wurde, setzte eine kräftige Umpolung 


des galvanischen Stromes ein. Sobald aber durch Ab- 
sprengen von Zinkasche metallisches Zink zum. Vor- 
schein kam, nahm die Stromrichtuny sofort wieder die 
normale Richtung vom Zink zum Rohr an. Beobachtet 


. wurde ferner, daß selbst ohne gewalfsame Freilegung 


metallischen Zinkes die normale Siromrichtung sich 
nach einiger Zeit gewissermaßen von selbst wieder ein- 


£Entwicklungsgang der Anfressungen 


7 204 + 5 e 7 D 
| АЬЬ. 9 


stellte. Wahrscheinlich muB also die Kruste der Zink- 


‚ schubplalte erst vom Wasser durchdrungen werden, che 


die metallische Zinkoberflache zur geforderten Wirkung 
kommen kann. Hieraus wird gefolgert, daß z. B. in 
Kondensatoren, die nach AuBerbetriebseben der Ma- 
schinenanlagen entwässert werden, eine schädlich wir- 
kende Umpolung der Zinkplatten einirelen kann. 


Während des Sfilliegens wird sich namlich dic 


| Kruste beim Ausirocknen durch Aufnahme von Kohlen- 


saure in Zinkkarbonat verwandeln, welche Umwandlung 
nach Inbetriebnahme des Kondensaiors anfänglich eine 
schädigende Umpolung bewirken wird. Jedoch wird 
angenommen werden können, daß schon bald durch Er- 
schutlerungen der in Gang geseblen Maschine Zink- 
aschenstücke abspringen, die die sofortige Umkehrung 
des Stromes in normaler Richtung einleiten. 
Diese Umstände sind im Kesselbeiriebe 
jedoch im allgemeinen nicht vorhanden. Sfill- 
gelegte Kessel bleiben gewöhnlich mit ihrem 
Wasser bis zur nächsten Inbetriebnahme stehen, 
oder die Kessel werden nach ЕпНеегеп grund- 
lich gereinigt und somit auch die Zinksdwub- ` 
platten. Eine Bildung von Zinkkarbonat und 
demzufolge eine schadigende Umpolung wird 
>- daher nur in den sellensten Fällen im Kessel 
eintreten können, wohl aber eine Abnahme der 
Plattenwirkung durch Anseben von Oel im 
Laufe des Betriebes. 

Die eisernen Zinkschubkasien der ein- 
gangs beschriebenen Kesselanlage zeigten 
ubrigens einen deutlich erkennbaren Kupfer- 
belag, der wohl dem bronzenen Schaufel- 
material der Turbinen entstammen mag und 
von Zeit zu Zeit zu entfernen 15; um beim 
Nachlassen der Zinkplaffenwirkung eisenzcr- 
sehende Ströme nicht aufkommen zu lassen. 
Aus obigen Versuchen geht hervor, daß zur 

Erzielung einer guten e eine häufige Reini- 
gung der Platten erfolgen muß. 


X. Schluß. 


An den Kesseln der Turbinenanlage ıst also fest- 
gestellt, daß als Hauptursache für die Zerstörungen ein 
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chemischer Vorgang in Betracht kommt. Sehr wahr- 
scheindich werden aber diese Rosterscheinungen auf 
verschiedene Ursachen zurückgeführt werden müssen. 
Welche Ursache jedoch bei einer Anlage überwiegt, 
kann nur durch langjährige Beobachtungen ergründet 
werden. 

Ihrem Wiesen nach wird man die Ursachen SR 
scheiden konnen in: | 

a) mechanische, | 4 

b) elektrische, 

-С) chemische. 


Zu a). Nadi einer dieser Theo;ien „entweichen die 
ОатрғЫаѕсеп mit hoher Geschwindigkeit und lessen 
das Wasser so schnell nachsirömen, daß die Wasser- 
tropfen gewissermaßen das Material hammernd . aus- 
hohlen. 


Die Theorie kann für die angeführten Anlagen nach 
den gemachten Beobachtungen nicht zutreffen. ` 

Zu bi. Allgemeine Bedeutung haben jedoch die 
elektrischen Einlüsse z. B. durch Auftreten von Thermo- 
strömen zwischen wärmeren und kälteren Kesselteiten. 
Ferner können nicht nur bei verschiedenen Metallen, 
sondern auch zwischen ‚härteren und weicheren, edleren 
und unedleren Teilen desselben Metalles Spannungs- 


unterschiede зиНгеепт, die unerwünschte Zersiörunge:ı 
im Gefolge haben. 

Zur Bekämpfung dieser elektrischen Einflüsse wird 
іп letzter Zeit das Cumberlandverfahren angewandt, 
dessen Wirkung darauf beruht, daß das zu schübendc 
Metall durch eine elektrische Stromquelle unter allen 
Umständen zur Kathode gemacht wird. Als Anode wer- 
den Metallteile im Kessehnnern isoliert angebracht, dic 
der Zerstörung anheimfallen. 


Zu с). Chemische Emflüsse sind an der Kessel- 
anlage offenbar vorherrschend gewesen. Als Schub- 
mittel muß daher vor allem das Fernhallen der Lufi, 
insbesondere des Sauerstoffs von dem Кеззейппеги 
neben einem Schubüberzug angesehen werden. 

Es ist, wie gesagt, nicht unwahrscheinlich, daB alle 
vorgenannten [Einflüsse an dem Werke der Zerstörung 
іп. mehr oder minder hohem Grade tätig sind und es 
wird oft nicht leicht sein, den Haupfurheber an einer 
Anlage festzustellen. 15} dieser aber erst durch sorg- 


fältige und langwierige Beobachtungen gefunden, so ` 


wird für die betreffende Anlage auch schließlich ein 
geeignetes Bekämpfungsmiltel gefunden werden können. 
Die hier ausgeführte neue Betriebsart ist an sehr 
vielen Anlagen bereits seit, mehreren Jahren енше 
durchgeführt worden. —i— 


Japans Stellung in Schiffahrt und Schiffbau 
am Ende des Krieges 


Bereits im Sommer 1916 schrieb ein englisches 
Бан”): 


„England und Deutschland drohen künftig im 


Weltfracht- und Passagierverkehr Schwierigkeiten 


von den Neutralen, Schweden, Norwegen und vor 
allem von Japan ... . Vor dem Kriege 
Пер Japan Linien nach Seattle, Vancouver, San 
Franzisko, Valparaiso, Australien, der chinesi- 
schen Küste, nach Indien und Europa verkehren. 
Heute beherrscht es den Verkehr im Stillen Ozean 
so 94 wie gänzlich, ist überall in China zu fin- 
den und läßt seine Schiffe über Indien nach 
Europa, Sudamerika, der atlantischen Küste Ame- 
rikas und dem mexikanischen Golf laufen, und 
seine Schiffe werden. in jedem Meere gechartert. 
— Mit wenig Kosten hat es aus dem Kriege un- 
geheure Vorteile gezogen, und in keiner Hinsicht 
mehr als auf dem ausgedehnten Gebiete, das sich 
seiner Handelsflotte erschlossen hat.“ 


Typisch für den Aufschwung der japanischen See- 
schiffahrt infolge des Krieges ist besonders die Vor- 
herrschaft der Flagge Jepans im Stillen Ozean, 
die ja auch im vorstehenden Zitat ausdrücklich hervor- 
gehoben wird und die sich vornehmlich auf Kosten 
Englands und der Vereinigten Staaten vollzogen hat. 
Nachfolgende Tabelle laßt dies zahlenmäßig ge- 
nauer erkennen: 


Prozentmäßiger Anteil der wichtigsten 
Mabvonen am Seeverkehr im Stillen 


Ozean 
am Anfrna pe Krieges ат Ende des Krieges 
(Ende 1914) (Ende 1918) 
Japan .......... .. 56% Japan ............ 74% 
Ver. Staaten .... 3% Ver. Staaten .... 8% 


3) Pall Mall Gazelle, 12. Juli 1916, 


om Anfang des Krieges ат Ende des Krieges 


(Ende 1914) (Ende 1918) 

England  ........ 9% Hollend .......... 7% 

Norwegen ........ 2% Norwegen  ...... 6% 
England  ........ 2 96 


Andere Lander .. 3% 

Im engen Zusammenhang mit dem gewaltigen An- 
wachsen der japamschen Handelsgeltung zur Sec 
stand das rasche Anschwellen des japanischen Außen- 
handels, dessen Wer! sich folgendermaßen entwickelte‘): 


‚in Tausend 
Jahr Pfund St. 
1913 oai „5 64 254 
EE, ⁵²wuU—˙P K ‚.... 71453 
ее. 114 000 
ІЗІ засы уе SR 160 500 


Hierzu kam allein im ersten Halbjahr 1918 сіп Werl- 
betrag von 89 692 000 Pfd. Ster., зо доб der japa- 
nische Auf&enhandel sich in5 Jahren tat- 
sächlichverdreifacht hat! 


Die japanischen Reeder heimsten unter solchen Um- 
standen ungeheure Gewinne ein, zumal da sie es oben- 
drein verstanden, eine verhältnismäßig große Zahl von 
alten, vielfach kaum noch seetüchligen Schiffen zu fa- 
belhaften Preisen, die den einstigen Anschaffungspreis 
um ein Mehrfaches übersfiegen, abzustoßen. Mit wel- 
chem geschäftlichen Raffinement sie dabei vorgingen, 
zeigte die fast schon humoristisch anmutende Angele- 
genheit der rund hundert allen englischen Schiffe, die 
Japan kurz vor Kriegsausbruch von England für einen 
mehr als bescheidenen Preis zum Abwracken ange- 
kauft hatte. Als nun im Kriege die bekannte empfind- 
Eche Frachtraumknappheit einsetzte, die den Wert aller 
Fahrzeuge in schwindelnde Höhen hinauftrieb, benubte 


Japan dieselben alten Schiffe, die noch nicht abge- 


3) „Financial Times", 18. September 1918. 
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brochen worden waren, um sie ihren englischen Bundes- 
genossen nicht zu verkaufen, sondern zu vermieten, 
und zwar zu Preisen, die ihnen in je 1% Monaten die 
gesamte enstige Kaufsumme ins Land brachte. Dabei 
gingen noch alle Lasten, wie Versicherungen usw., zu 
Lasten. des Mieters. Unter solchen Umständen ist es 
verständlich, daB einzelne japanische Reedereien ge- 
legentlich für ein einziges Jahr bis zu 2000 % Dividende 
verteilten und daß im zweiten Halbjahr 1917 ein Schiff- 
fahrtsunternehmen 3 147 000, чп anderes 2118000 
Did. St. erzielte.“) 


De japanische Handelsflotte vermehrte ihren Be- 
stand im Kriege ebenfalls beträchtlich, jedoch nicht so 
bedeutend, wie man es nach dem Gesagten zunächst 
vermuten wird, weil eben gleichzeitig zahlre che minder- 
wertige und überaltele Schiffe durch Verkauf abgestoßen 
wurden. Qualitativ aber steht die japan’sche Handels- 
flotte nach dem Kriege auf einer erheblich höheren 
Stufe als vor dem Kriege. Im Vergleich zu dem fast 


erschreckend raschen Tempo, mit dem die nordameri-. 


‚kanische Handelsflotte angewachsen ist, ist der Fort- 
schritt der japanischen quantitativ nur bescheiden; se 
ist ja auch heut erst halb зо groß wie die deutsche vor 
dem Kriege. Erst nachdem das Kriegsschiffbaugesek 
von 1917 den Verkauf von Schiffen ins Ausland. chne 
ministerielle Genehmigung verbot, ist ein stärkeres An- 
wachsen der Tonnage erfolgt. 

Immerhin ist schon уе! die japanische Handels- 
flotte die drittgrößte der Erde. Sie bestand lebthin nach 
einer amtlichen japanischen Mitteilung, einschließlich 


aller Küstenfahrzeuge, aus 2578 Dampfern und 12256 


Seglern. Ihre Entwicklung gestaltete sich seit 1910 
folgendermaßen: 
Dampfer Segler 
Jahr (in Br. "Reu. -T.) (іп Dr-Reg.-T.) Oes amllonnage 
1910 862 600 415 720 1276 320 
1912 1 442 566 495 322 1 937 888 
1916 1 856 877 544 605 2 401 482 
1917 1 691 795 604 174 2295969 


Während des Krieges hat die japanische Handels- 
flotte um 444 Schiffe mit 664 000 Br.-Reg.-T. zuge- 


nommen. Im einzelnen ergab sich vom August 1914 bis 
zum November 1918 folgendes Bild:?) 
| ” Gewinn: 
Neubaulen ........ 878 Schiffe mit 1236 351 1 
Ankauf im Ausland 78 " „ 122 408 „ 
Sons! erworben . 50 5 А 12 679 » o 
Summe 1006 Schiffe mit 1371 438 TN 
Verlust ` 2 
Kriegsunfalle ........ 31 Schiffe mit 128 417 1 
. Andere Unfalle ...... 165 „, „ 165200, 
Verkauf ans Ausland 184 " „ 392094 „ 
Sonst verloren 182 2 „ 21689, 


Summe 562 Schiffe mit 707 400 1 


Ende 1918 war die japanische Flotte dann auf 2 672 000 t 
angewachsen. Was die Größe der japanischen Schiffe 
betrifft, so gab es 1919 u.a.: 


6 Dampfer ................ über 10 000 f 
9 B K EA von 8—10 000 
123 Әс ас „ 4—8 000 „ 

СЕ „ 1-2 000 „ 
55) „„ „ 500—1 000 „ 
1) „Daily Graphic“, 20. Sept. 1918. 


2) „Economist“, 5. juli 1919. 


schreckend rasch 


Es scheint aber, daß die japanische Handelsfloffe 
bisher nur im ersten Anslieg zu einer immer stolzeren 
Hohe begriffen ist; denn Japans Schiffbau hat, trol eines 
augenblicklichen Rückschlags, einen ungcahnt агсБеп 
Umfang angenommen und wird augenscheinlich seine 
ganze Kraft erst noch in Zukunft entfalten. Bis zum 
Kriegsausbruch маг der Schiffbau Japans durchweg 
gering: mit Ausnahme einer etwas lebhafteren Tätigkeit 
in den Jahren 1907—1909 produzierten die japanischen 
Werften bis 1911 niemals auch nur 50000 1 Frachiraum 
im Jahr. Dann aber. fand ein gewaltiger Aufschwung 
statt, we nachstehende Tabelle erkennen läßt: 


Japanischer Handelsschiffbau 


Jahr in 1090, Br.-Reg.-T. in % des Wellschiffbaus 
1910 | 30 1.5 
1911 444 1.7 
1912 58 " 20 
1915 65 2,4 
1914 96 5,6 
1915 | ^. 106 7,1 
1016 233 12,1 
1917 са. 364 - 
1918 519!) 0 9,6 


Im laufenden Jahr schüb! man die voraussichtliche Lei- 
stung der japanischen Werften gar auf 700000 1, von 


- denen nur 70000 t von japanischen Reedereien, 230 000 


von amerikanischen bestellt sind, wahrend volle 400 0001 
von den Werften auf eigene Rechnung gebaut werden.) 
Nach einer Angabe des in Jokohama erscheinenden 
Blattes „Chamber of Commerce Journal" hat 7. B. die 
Kawasaki-Werft mit 20 Mill. Yen die Kawasaki Kisen 
Kaisha begründet, für den Verkehr in nordamerikani- 
schen und Südsee-Gewässern. Ebenso sind die Asano- 
Werft, die Uraga- und Jokohama-Werft: mit der Grün- 
dung eigener Reedereien oder mit der Deteiligung an 
großen Schiffahrts-Konzernen beschäftigt. 

Ein Pferdefuß der Tätigkeit der japanischen Werften 
bestand bisher freilich darin, daß nach bekannter japa- 
nischer Unart vielfach ausgesprochene Pfuscharbeit 
geliefert wurde. Im Kriege war eine Unzahl von neuen 
Werften entstanden — es gab deren 1917 zeitweise 340 in 
Japan — und die meisten von ihnen suchten so rasch 
wie möglich Schiffe auf den hungrigen Markt zu wer- 


Чеп, wobei in der Regel nach Unkel Bräsigscher Manier 


„die Fixigkeit größer war als die Richtigkeit“. Ueber 
die in Japan gebauten Holzschiffe, insbesondere die aus 
dem Distrikt Kwansai stammenden, ertönten Klagen über 
Klagen. Die Verwendung von ungenügend getrocknetem 


- Holz (das zum Schiffbau mindestens ein Jahr lang ge- 


trocknet sein muB), von ungeeigneten Maschinen, von 
unerfahrenen  Technikern ließen viele Schiffe er- 
seeuntüchtig werden, nicht selten 
schon auf ihrer Jungfernreise und bei ausgesprochen 
gutem Wetter. Zwar werden die Fahrzeuge, bevor sie 
in See gehen, auch in Japan behördlich abgenommen, 
aber fahrlässige oder absichtliche Sorglosigkeit oder t 
möngelhaffes Sachverständnis haben desen Abnahme- 
prüfungen in vielen Fallen jeden Werl genommen — 
sonst wären die frübseligen Ergebnisse nicht erklärbar. 
Die japanische Regierung, Фе sonst mit bemerkens- 


1) Lloyds Register gab für 1918 nur 489724 1 
japanischer Bauleistungen an. Obige Zahl (genauer 
518687 1) entstammt japanischen Quellen und 15} im 
,Economist" vom 5. Juli mitgeteilt; die Tonnenmenge 
verleille sich auf 189 Schiffe. 


2) „Board of Trade Journal", 22. Mai 1919. 
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werler Energie neuerdings gegen die beliebte Ausfuhr 
von Schundfabrikaten vorgeht, hat auf diesem Се- 
biete anscheinend bisher noch versagt. Die japanische 
Pıesse selbst machte gelegentlich gegen die Pfusch- 
arbeit gewisser Werften Front, die das Renommee des 
Landes empfindlich schädigen müßten. So schrieb ein 
Dlatt:!) „Es zeigen sich schon die Nachteile, die mil 
einer so übereilten und daher wenig sorgfältigen Her- 
stellung verknüpft sind, wozu noch Knappheit und Min- 
derwertigkeit des Materials das Ihrige beitragen. Erst 
kurzlich widerfuhr es einem funkelnagelneuen Segel- 
sch'ff von 500 1 auf seiner Jungfernreise, daß ihm im 
Kii-Kanal der Schiffsboden plate und das Wasser ein- 
strömte... Von sachkundiger Seite wird behauptet, daß 
die .jebigen Schiffe nur noch die Hälfte der einstigen 
Lebensdauer haben.“ 


“50  kompromiHierend derartige Lüderlichkeiten 
waren, von denen übrigens auch der Stahlschiffbau nicht 
verschont blieb, so handelte es sich doch immerhin nur 
um Kinderkrankheiten, von denen sich die japanischen 
Werften leicht freimachen können und in ihren namhaf- 
testen Vertretern auch längst freigemacht haben. Die 
wirklich ersiklassigen Schiffsbauten Japans erzielen un- 
gemein hohe Preise: in England wurden leßthin für 
japanische Dampfer von 3600 und 4550 t Rekordsäße von 
78,1 und sogar 87,0 £ je Tonne bezahlt; in Kobe wur- 
den vor kurzem für 7000—8000 1 große Dampfer sogar 
Preise von 1000-1100 Yen (209 M Friedenskurs) је 
Tonne erzielt. 


Schiffe über 1000 1 konnten im Oktober 1918 noch 
auf 43 Werften gebaut werden, und 76 derartige Fahr- 
zeuge mit 205629 Br.-T. lagen damals auf Stapel. Im 
März 1919 gab es nur noch 22 solche Werften, die 
47 Schiffe mit 190855 Br.-T. bauten.) Es sind eben 
zahlreiche von den minderwertigen Pfuschwerften, 
auf denen gelegentlich 9000 t1-Dampfer schon 24 Tage 
nach erfolgter Kiellegung vom Stapel liefen und 50 Tage 
nach KielHegung in See gehen sollten, seit 1917 
schon wieder eingegangen, anscheinend bereits über 
200. Teils ist hieran die drohende Ueberproduktion 
von Schiffsraum schuld, die sowohl in den Vereinigten 
Staaten wie т Japan ihre Schalten vorauswirft, teils 
auch ein deutlich feindseliges Verhalten Amerikas ge- 
genüber dem japanischen Schiffbau. 


Das Eisen- und Stahlverbol, das die Ver. Staaten 
1917 erließen, hatte nämlich eine. gegen Japan gerichtete 
Spike. Da Japan über eigene Stahlwerke nicht ver- 
fügte und die europäischen Lieferanten infolge des 
Krieges ausfielen, kam das Land durch jenes Verbot in 
eine höchst unangenehme Lage. Die Wirkung war aber 
auf die Dauer eine ganz andere, als man in Amerika 
erwartete. Archibald Hurd hat kürzlich in dieser 
Hinsicht folgenden Tatbestand festgestellt:?) 


„Wohl ist Japan zurzeit noch von der Einfuhr von 
Stahl abhängig, aber dieser Zustand wird nicht mehr 
lange dauern, denn die Japaner beuten jetzt die m Korea 
entdeckten Erze in größtem Stile aus, und ihre Gieße- 
reien werden ständig vergrößert, um die wachsenden 
Zufuhren zu verarbeiten. In China haben sie wertvolle 
Konzessionen erhalten, das chinesische Rohmaterial soll 
їп Japan verarbeitet werden, die alten Werften werden 
vergrößert, neue gebaut. Binnen kurzem wird Japan 
іп bezug auf Rohmaterial ganz unabhängig von der 


) „Nichi-Nichi“, 16. April 1918. 


2) ,Economisl", 5. juli 1919. 
3) „Daily Telegraph", 5. Juni 1919. 


AuBenwelt sein, und їп 10 Jahren wird es billigen Stahl 
nach der pazifischen Küste, vielleicht selbst nach Eng- 
land ausführen; denn der Seetransport ist billig. Die 
Löhne in Japan sind unglaublich niedrig, und überdies 
wird jede arbeitsparende Vorrichtung angewandt. In 
England gehen Schiffahrt und Schiffbau emer kritischen 
Zeit entgegen, da wir keine Möglichkeit haben, uns ge- 
gen die Konkurrenz der Ver. Staaten und Japans zu 
schüßen. . . . Haben wir aber erst einmal unsere Vor- 
herrschaft eingebüßt, so nübt uns kein Diskutieren über 
hohe Löhne und kurze Arbeitszeiten: unsere Schiffahrt, 
unser Schiffbau und unser Welthandel sind dann nicht 
mehr zu reiten.“ » — 


Dieser lezte Sab, der einen scharfen Hieb gegen 
Ше unvernünftige Begehrlichkeit der englischen Ar- 
beiterschaft richtet, trifft in noch ungleich höherem Maße 
auf die noch viel fraurigeren deutschen Verhältnisse 
zu, wo die ins Maßlose gesteigerten Lohnansprüche 
samt der entsprechend großen Arbeitsunlust der pro- 
letarischen Revolutionsgewinnler einen Wettbewerb mil 
gesunderen Volkswirtschaften und damit selbst nur 
einen bescheidenen Aufbau des im Kriege verkrüp- 
pellen deutschen Wirtschaftslebens ganz unmöglich 
machen. Die exirem billig arbeitende japanische Han- 
delsschiffahrt ist ja zwar für Deutschland in absehbarer 
Zeit kaum ein gefährhcher Wetlbewerber, aus dem 
einfachen Grunde, weil es eine deutsche Ozeanschiff- 
fahrt nach dem Versailler Frieden nicht mehr gibt und 
in Ostasien vielleicht auch in Jahrzehnten noch nicht 
wieder geben wird. Aber England sowohl wie die Ver. 
Staaten können den japanischen Konkurrenten gar nicht 
genug fürchten, dessen Genügsamkeit, Zahigkeit und 
Unternehmungsgeist . geradezu grenzenlos sind. Wie 
glänzend die Aussichten der wirklich soliden japanischen 
Reedereien sind, geht aus einer amerikanischen Be- 
rechnung!) hervor, wonach in der Ostasienfahrt japa- 
nische Fahrzeuge schon bei Frachtsäßen von 30 Doll. ver- 
dienen, wo amerikanische 170 Doll. fordern müssen, wenn 
sie nicht mif Verlust arbeiten wollen. Die sehr reich- 
lichen. staatlichen Subventionen befahigen die ameri- 
kanischen Reeder nicht minder als d:e geringen Ar- 
beitslohne des japanischen Werftarbeiters und Matrosen 
zu so erstaunlich billigen Leistungen. Der Vorsitzende 
der Amerikanischen Schiffahrtsgesellschaft zu Cleve- 
land, M. E. Farr, teilte im Sommer 1918 folgende 
Lohnsabe für die heut wichtigsten drei Schiffbau- 


länder mil:!) 

Ver. Staaten Englund - (арап | 
gelernte | 24sh.2d. 9-11sh.5d. 3+1. 1% -9а. 
halbgel. Arbeiter 18 „ 4, 8. №. 2, 11, 
ungel. J 18 „ 4, 7 „6½ d. 2 „ 6,, 


In diesen Sätzen hat sich wahrend des lebten Jahres nur 
für England eine starke Verschiebung vollzogen, wo 
infolge der sinnlosen Forderungen und fortwahrenden 
Streiks die Sabe denen der Ver. Staaten bedenklich ` 
nahegekommen sind (in Deutschland dürften sie heul 
zumeist sogar noch höher sein). Die japanische Wettbe- 
werbsfähigkeit ist dadurch noch mehr gekräftigt worden, 
und Japan kommt mehr und mehr in die Lage, England 
und den Ver. Staaten in ihren eigenen Gewässern Kon- 
kurrenz zu machen. Ständige japanische Dampferlinien 
sind entweder schon im Belrieb oder werden vorbe- 
reitet nach der pazifischen wie der atlantischen Seite 
Nord- und Südamerikas, Australien, Indien, Südafrika, 
ins Mittelmeer, ja, sogar nach England, Holland, Ham- 


a „Modern Miller" (Chicago), 22. Juni 1918. 


Seite 628 


SCHIFFBAU 


1919 


—ФШ—ФФФ— ——— — —— —— —— P ———————————ů— ——-— —— T— —— 


burg, Riga usw. — Allerdings soll nidi verschwiegen 
werden, daß auch unter den japanischen Arbeitern ge- 
genwarlig eine kräftige Lohnbewegung im Gange ist. 
In den Ver. Staaten hat man auch schon seit ge- 
raumer Zeit erkannt, daß die durch das Stahlausfuhr- 
verbot von 1917 erzielte Erschwerung des japanischen 
Schiffbaùs ein unzweckmäßiges Mittel war, daß man 
mit einer zeitweiligen Belästigung des Nebenbuhlers nur 
dazu beitrug; ihn wirtschaftlich ganz auf eigene Füße 
zu stellen und dadurch шті so gefährlicher zu machen. 
So zog man bereits 1918 wieder andere Saiten auf und 
suchte lieber den verhältnismäßig billigen japanischen 
Schiffbau für die Zwecke der eigenen “Seepolitik ein- 
zuspannen. Am 26. März 1918 kam zwischen den Ver. 
Staaten und Japan ein Abkommen zustande, wonadlı 
vom Juni 1918 bis zum März 1919 gegen Ueberlassung 
einer großen Menge von Schiffbaumaterialien, vornehm- 
lich Eisen und Stahl, von japanischen Werften 300 000 1 
Schiffsraum für amerikanische Rechnung abgeliefer! 
werden sollten. Als Preis wurde für jede Tonne eine 
Summe von 225 Doll. vereinbart, die. später für die be- 
reits in der Zeit von Mai bis August 1918 abzuliefernden 
Fahrzeuge auf 240 bis 265 Doll. je f erhöht wurde). 
Рав in diesem Drängen auf möglichst beschleunigte 
Fertigstellung und ihrer höheren Bezahlung gerade für 
die Japaner em Anreiz zur Pfuscharbeit liegen mußte, 
versteht sich am Rande. Wie man unschwer berechnen 
kann, зісіНе der gesamte Auftrag ein wertvolles Objekt 
von € wa 80 Mill. Dollar dar. — Ebenso haben die ja- 
dn'schen Werften von europäischen Staaten Bauauf- 
räge erhalten, nicht nur von Kriegführenden, denen die 
Мо! auf den Fingern brannte, sondern auch von Neu- 


— — — 


1) „Japan Weekly Chronicle", 4. April 1918. 


tralen und nach Abschluß des Krieges. Kein Wunder, 
wenn unter solchen Umständen das Selbsibewußtsein 
der von den Weißen gesuchten und. umschmeichelten 
Japaner immer höher, schwillt: 

„Die Bewunderung der Japaner für die westliche 
Zivilisation schwindet reißend schnell, und die mei- 
sten Japaner leugnen jekt die intellektuelle und mo- 
ral'sche Ueberlegenheit der Rassen, denen sie ihre 
politische und wirtschaftliche Größe verdanken", 

meldete ет italienischer Bericht schon im vorigen 


Herbst’), und das Spiel mit der „asiatischen Monroe- 


Doktrin“ zeigt am deutlichsten, bis zu welcher Höhe 
die Selbstgefälligkeit der gelben Nass durch die Kriege 
der Weißen untereinander emporgezüchtet worden ist. 
Besonders auf dem Gebiete der Seesdriffahrt werden 
auch die siegreichen europäischen Nationen schon sehr 
bald verspüren, welche Zuchirule sie sich für die Dauer 
durch die jahrelange Vernachlässigung ihrer friedlichen 
Aufgabe aufgebunden haben, allen voran England. Das 
Wort, das kürzlich ein englischer Berichterstatter in 
Tokio, Hugh Byas, àuBerte,) wird bald genug als 
bittere Wahrheit erkannt. scin: 

„Japan, als Inselstation, folgt den Bahnen der bri- 
tischen Handelsschiffahrt und betrachtet seine Kauffahr- 
teiflotte als notwendiges Aktivum des Reiches. Unter frei- 
gebiger Gewährung von lUnlerstü&ungen an Schiffahrt, 
Stahlindustrie und Schiffbau hat es schon eine macht- 
volle Flotte ausgebaut, und durch die Kriegsfrachten ist 
dieser Erwerbszweig finanziell ungeheuer gekräfligt 
worden. Japan wird bald ein furchtbarer 
Rivale der brilischen Schiffahrt} sein.“ 


ТЕ „Avanti“, 20. September 1918. 
2) „Пану ExpreB", 14. Mai 1919. 


Mitteilungen aus Kriegsmarinen 


Allgemeines. 
ky klrische Schweißung im Kriegs- 
ichiflbau. Engineering veröffentlicht unterm 4. Juli 
einen Vortrag über Erfahrungen mit elektrischen 


үш een im Kriegsschiffbau, der im wesentlichen 
аташ! hineusláufl, daß dieses Verfahren noch nicht 
derart ausgebildet ist, daß es von einem Durchschnitis- 
Werftarbeifer zuverlässig ausgeführt werden kann, und 
Чад es daher nur für untergeordnete Verbindungen oder 
bei großen Oußstücken, an denen stets Spegialarbeiler 
ig sind, zu empfehlen ist. Die vom Britischen Lloyd 
uf den Handelsschiffbau herausgegebenen neuen Vor- 
chriften über die Anwendung elektrischer Schweißungen 
önnen auf den Kriegsschiffbau nicht übertragen wer- 
eh, weil die Beanspruchungen der Verbandteile beim 
1 e höher sind als beim Handelsschiff. Auf der 
$ Eu Portsmouth sind im August 1917 umfangreiche 
Sue! begonnen worden, um die Zuverlässigkeit 
Кігізсһег Schweißfragen bei den verschiedenen Be- 
ëch? zu unlersuchen. Hierbei zeigle sich all- 
en daB es unmöglich ist, von Versuchen im Kleinen 
Self Verhalten der Schweißfragen bei einem fertigen 

u Schließen. Probestücke, die von gelernten 

ЭД weißern ausgeführt wurden, gaben ein anderes Bild, 
als wenn die Arbeit in großem Umfange beim Bau des 
Schiffes geleistet wird und können stets so hergestellt 
werden, daß der Arbeiter die günstigste Stellung der 
zu schweißenden Stelle einnimmt, d. h. daB er von oben 
nach unten arbeitet. 
oder über dem Kopf, also von unten nach oben ausge- 
fuhr! sind, bereiten grobe Schwierigkeiten und sind da- 
her unzuverlässig. |n der Praxis ist das Schweißver- 


Alle Schweißungen, die horizontal , 


fahren versuchsweise bei dem Bau des „buige“ Schubes 
(siehe S. 464 der Mitteilungen) für einzelne englische 
Kriegsschiffe angewendet. worden, doch nur für die 
wasserdicht hergestellten Teile unter Beibehaltung einer 
Heftnietung, wie nachstehende Skizze zeigt. Ausge- 
führte Schweißungen bei, Nietarbeiten und Reparaturen 
haben vornehmlich an den Stoßverbindungen später 
Undichtigkeiten gezeigt, ohne daß man die Gründe hier- 
Іш bisher епке feststellen konnte. 


Deutschland. 


Die ZukunftderReichswerften. In eher 
Versammlung von Beamten der Reichswerft Wilhelms- 


haven wurden Einzelheiten über die Desprechung der 


Marine-Beamten, Angestelllen- und Arbeiter- Vertreter 
beim Reichswehrminister über Umgestaltung der Werft, 


Entlassung von Arbeitern und Angestellten sowie über 


Verwendung und Unterbringung von Beamten mitgeteilt. 


In der Besprechung führte der Reichswehrminister aus, ` 


daß die Reichswerften wegen der irostlosen finanziellen - 


Lage des Reiches keinen Zuschuß künftig erhalten 


konnten, sondern sich selbst unterhalten müßten. Kiel 
habe 70 Millionen Zuschuß angefordert, der Zuschuß für 
alle Reichsbetriebe belaufe sich auf 260 Millionen Mark. 
Diese ungeheuren Summen könne das Reich nicht auf- 
bringen. Die Werft Danzig wäre aufgegeben, und da 
das Reich für eine Lilipul-Marine zwei Reichswerffen 
sich nicht leisten könne, werde die Werft Ке! dem 


Reichsschabamt unterstellt, wahrend die Wilhelmshave- 


ner Werl ganz bedeutend verringert der Marine er- 
halten bleiben und der übrige Teil an das Reichs- 
schakamt übergehen solle. Die  Arbeitsleistungen 


Ven ши. 


1919 


auf den Reichswerften schätzt der Reichswehr- 


minister auf 40% mit dem Bemerken, daß jedoch 


die Fischdampfer, die auf 650000 Mark veran- 
schlagt wären, das Doppelte kosten würden. Diese 


‚Feststellung sei beschämend. Auf diese Weise kämen 
wir nicht zu geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen, 


sondern gingen dem Ruin entgegen. — Von einem Ar- 
beitervertreter wurde dem Minister entgegengehalten, 
daB nicht allein die Arbeitsunlust die Arbeiten verteure, 
sondern auch der Materialmangel erheblich dazu bei- 
trage. Zudem arbeiteten die Reichswerften nach fach- 
mannischem Urteil mindestens ebenso billig wie die 
Privatwerften. — Der Vertreter des Reichsmarineamts, 
Kapitan z. S. Lohlein, entgegnete hierauf, daß die Ar- 
beitslust auf den Werften nach seiner persönlichen 
Ueberzeugung sehr gering sei. Auf der Torpedowertt 
in Wilhelmshaven, vor allem beim Schiffbau, werde nur 
0—5 % Arbeit geleistet. Wenn die Arbeitsleistung nicht 
gesteigert werde, werde das Reichsmarineamt die Kon- 
ventionalsitrafen für die Fischdampfer zahlen und die 
Betriebe schließen. — Der Reichswehrminister führte 
dann weiter aus, daß bei Beratung des Marine-Etats in 
erhöhtem Maße die Geld- und Personalfragen gestrichen 
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beauftragt den Beamtenausschuß und die Ortsgruppe 
des Marine-Beamtenverbandes als ihre berufenen Ver- 
tretungen schärfsten Protest einzulegen und insofern 
die nötigen Schritte zu tun, um die tatsächlichen Ver- 
haltnisse auf der Werft allen zuständigen Stellen und 
der Oeffentlichkeit bekanntzugeben.“ 


E Kriegs- Eisenzentrale imd Schiffs- 
werften. Zu dem Thema „Kriegsgesellscheffen“ wird 
von der Eisenzenirale G. m. b. H. Abt. Geschäftsstelle 
des Reichsverwertungsamts für Eisen folgendes ver- 
öffentlich: Infolge des 'Waffenstillstandes wurden zahl- 
reiche Aufträge auf Fahrzeuge zu Kriegszwecken bei 
den Privatwerften von der Admiralität zurückgezogen. 
Für diese Schiffe waren häufig die benötigten Bau- 
stoffe, Maschinen und Einrichtungen ganz oder teilweise 
von den Privatwerften für Rechnung des Reichsmarine- 
amles beschafft und lagerten bei der Werft oder bei 
den Herstellern. Viele# von diesem Material und oft 
gerade die teuersten Gegenstände können, weil speziell 
für Kriegszwecke angefertigt, für andere Verwendung 
nicht mehr benubt werden und müssen zu Preisen, die 
manchmal kaum die Zerlegungs- und Transportkosten 
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Elektrische SchweiBung des „Bulge“ - Schubes 


würden und daß auf Zuschüsse vom Reiche nicht zu 


rechnen sei. Die angedrohten Entlassungen von Arbei- 
tern und Angestellten — in Wilhelmshaven rund 2000 
Arbeiter und 550 Angestellle — seien nicht zu umgehen, 
sondern müssen energisch durchgeführt werden. 


Die Arbeiterverireter führen Beschwerde darüber, 
da die Information, die der Reichswehrminister durch 
das Reichsmarineamt erhielt, einseitig ist und sich nicht 
auf ein fachmännisches Urteil sfüßt, da zu den Be- 
sprechungen nur Offiziere als Berater hinzugezogen 
worden sind. In der Versammlung bestätigte ein höhe- 
rer technischer Beamter, daß die Rentabihtät дег Reichs- 
werft Wilhelmshaven nach den mit vieler Mühe zu- 
sammengestellten fachmännischen Unterlagen der ein- 
zelnen Ressorts ein wesentlich ungünstigeres Urteil ab- 
gibt, als es Kapitän zur See Lohlein beim Reichswehr- 


| minister dargestellt hal. 


Aus der Versammlung heraus wurde nachstehende 
Entschließung vorgelegt und einstimmig angenommen: 
„Die am 26. Juli im Werftspeisehause tagende Ver- 
sammlung sämtlicher Beamten der Reichswerft Wil- 
heimshaven ist nach dem Bericht über die in Berlin statt- 
gefundene Besprechung -mit dem Reichswehrminister 
Noske der Ansicht, daß der Reichswehrminisler und die 
Regierung über die Leistungen der hiesigen Werft ein- 
seitig und falsch unterrichtet sind. Die Beamtenschafl 


decken, zum Einschmelzen als Schrott versandt werden. 
Nur ein verhältnismäßig geringer Teil, wie beispiels- 
weise Schiffsbleche, eiserne Schiffsprofile und Röhren 
haben heute einen bedeutend höheren Wert als zur Zeil 
der Beschaffung, die teilweise bis in 1914 zurückreicht. 
Reichsmarineamt und Reichsschakamtmmisterium haben 
mit dem Verkauf dieser reichseigenen Güter (Walzfabri- 
kate und Stahl und Eisen) die Eisenzentrale G. m. b. H., 
betraut, also eine Kriegsgesellschaft, die ihre Ueber- 
schüsse gänzlich dem Fiskus und die Erlöse aus den 
Marinegütern ungekürzt dem bezüglichen Baufonds beim 
Reichsmarineamt zuführt. Die Fisenzenirale G. m. b. Н. 
‚hat nun im Einverständnis mit ihren vorgesebten Stellen 
alle ihr dort überwiesenen Walzfabrikate (Bleche und 
Profile) den Privatwerften, bei welchen diese reichs- 


‚eigenen Güter lagerfen, zum Erwerb angeboten mit: der 


Maßgabe, daB sich die Privatwerften heraussuchen 
können, was sie für den Handelsschiffbau benötigen. 
Das Angebot erfolgte auf Grund der jeweiligen durch 
das Reichswirtschaftsministerium genehmigten Forde- 
rungen der Hütltenwerke, welche bekanntlich ihr Schiff- 
baumaterial durch das Schiffbaustahl-Kontor veräußern. 
Bei den ersten Verhandlungen über die seitens дег 
Privatwerften angemeldeten Bestände, ım Februar 1919, 
‚betrug die Forderung des Schiffbaustahl-Kontors etwa 
550 M pro t frachtfrei Küstenplabe. Die Eisenzentrale 
machte an Stelle dieser 550 M ein Preisangebot von 
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520 M, indem sie den Werften diejenigen Kosten zugute 
kommen ließ, welche durch Abtransport nach einer an- 
deren Verbrauchsstelle entstanden wären. Außerdem 
heß sie den Werften die Vergünstigung zukommen, daß 
die Hälfte nach der bekannten ministeriellen Vorschrift 
anstatt ın bar mit Kriegsanleihe bezahlt werden könnte. 
Schon darin, daß die Werften sofort über erhebliche 
Mengen des Materials verfügen konnten, wahrend ап- 
dere Verbraucher durch lange Lieferfristen im Bezug 
gehindert wurden, lag ein bemerkenswerler Vorteil. Die 
Eisenzentrale heB sich auch durchaus nicht von dem 
Gesichtspunkt möglichst hoher Erlöse leiten; bei Ver- 
kauf an Händler, an Maschinenfabriken etc. hätte leicht 
ein höherer Preis erzielt werden konnen. 


Eine Anzahl Privatwerften konnten sich mit dem 
von der Eisenzentrale gestellten Preis nicht befreunden, 
sondern vertraten die Ansicht, daß sie die brauchbaren 
Bestande zu den früheren billigeren Einkaufspreisen der 
Marine erwerben sollten. Dieses Ersuchen wurde von 
der Eisenzentrale ım Einverständnis mit ihren vorge- 
seblen Stellen abgelehnt. Die Tatsache, daB zufälliger- 
weise bei der einen oder anderen Firma größere Men- 
gen reichseigener Güter lagerten, konnte natürlich nicht 
dazu fuhren, diesen Lagerhaltern ein Anrecht darauf zu 
geben, die Walzfabrikate bedeutend unter demjenigen 
Preis zu beziehen, zu dem irgend ein anderer Ver- 
braucher in Deutschland neu bei dem Verband der 
Hüttenwerke kaufen müßte. Während einzelne der 
Werften sich mit dem Bescheid der Eisenzenirale be- 
gnuglen, sind andere Firmen fortgesebt an verschiedene 
Reichsämter mit Beschwerden herangefrefen und haben 
sich sogar mit Anfragen an das Reichswucheramt ge- 
wandt; eine große Werft hat Strafagzeige gegen die 
Geschäftsführer der Eisenzentrale wegen Wuchers bei 
der Staatsanwaltschaft gestellt. Schon juristisch ist na- 


türlich diese Auffassung gänzlich abwegig, aber es ist 


für die verwirrten Rechtsanschauungen, selbst in ange- 
sehenen Erwerbskreisen, bezeichnend, daß solche An- 
zeigen überhaupt erfolgen können.“ 


Kriegsschiffe inPillau. Die Kleinen Kreu- 
zer „Danzig“ und „Stettin“ sind nach Pillau geschleppt 
worden. Außerdem werden in Pillau noch etwa 40 
Minenraumboole stationiert werden. Auf dem Kai ist 
mit der Errichtung eines Marineproviantamtes.und einer 
Marketenderei begonnen worden. 


institut für Marine-Geschichte und 


Marine-Archiv. Konter-Admiral v. Mantey, der 
vor kurzem aus dem aktiven Seeoffizierkorps geschie- 
den ist, wurde zum Leiter des Instituts für Marine-Ge- 
schichte und zum Vorstand des Marine-Archivs er- 
nannt. Durch diese Ernennung erfahren weitere Kreise 
zum ersten Male von diesen beiden neuen Organi- 
sationen, die zunächst der Admirahtät angeschlossen 
and unterstellt worden sind. Nach einer erlassenen Ver- 
fugung haben in dieses Marine-Archiv alle während des 
Krieges geführten Kriegstagebücher und Kriegsaklen 
Aufnahme zu finden, um in dem Archiv gesichtet und 
bearbeitet zu werden. Zu den Kriegsaktenstucken wer- 
den alle Schriftsätze gerechnet, die sich auf die Ope- 
rationen, die militärischen Maßnahmen in der Marine, 
die gesamte Küsfenverfeidigung, die Bereitstellung des 
Магіпетаѓепаіѕ an Fahrzeugen, Flugzeugen, das Ar- 
tillerie-, Torpedo- und Munitionswesen beziehen, ebenso 
die Schrifistücke, welche das Personal der Marine, die 
Marinepolitik, die Volkswirtschaft, das Völkerrecht um- 
fassen. Das Archiv wird mithin für alle Folgezeiten 
einen dauernden urkundlichen Wert haben, es wird eine 
Fund- und Sämmelstelle für die weitere wissenschaftliche 
Bearbeitung auf allen jenen Gebieten sein, die mit den 
Seekriegsfragen des fünfjährigen Weltkrieges im Zu- 
sammenhang stehen. Von nicht geringer Bedeutung ist 
die gleichzeitige Schaffung des „Instituts für Marine- 
Geschichte“.. Eine der nächsten Aufgaben dieses Insti- 
tuts soll es sein, die gesamten Ereignisse des Seekriege; 
der verflossenen fünf Jahre auf allen Seekriegstheatern 
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in ejnem Werk wissenschaftlich zu bearbeiten, das nicht 
nur für den Marinefadimann, sondern auch für die 
Larenkreise bestimmt ist. Das Erscheinen dieses Wer- 
Кез wird naturgemäß in seinen einzelnen Abschnitten 
Sich. auf eine längere Zeitepoche erstrecken, da es die 
Seekriegsschauplabe der Nordsee, der Ostsee, des 
Mitielmeeres, des Unterseebootskrieges sowie des ge- 
samien Kreuzerkriegs in allen Meeren in den Kreis 
seiner Desprechung ziehen muB. Der neue Leiter dieser 
beiden Institute, Konteradmiral z. D. v. Mantey, -ist für 
йе ihm zufallenden, nicht unbedeutenden Aufgaben 
durch seine früheren Dienststellungen bestens vorbe- 
reitet. So war er bis zum Ausbruch des Weltkrieges 
en der Marineakademie als Lehrer für die seekriegs- 
geschichtlichen Materien tätig. 


Schiffsbesichtigungs - Kommission. 
Kapitän z. S. Taegert ist zur Schiffsbesichtigungs-Kom- 
mission befohlen worden. Kapitän 7. S. Luppe, der 
frühere Leiter der.S. B. K. scheidet aus dem Marine- 
dienst aus. Ein neuer Leiter der S. В. К. ist noch nicht 
ernnant worden, da das weitere Bestehen dieser Be- 
һогде noch erwogen wird. Bis zur endgültigen Erledi- 
gung dieser Frage wird der Kapitän z. S. Taegert in 
informatorischer Weise bei der S. B. K. tätig seın. 


Verkauf vonKriegsschiffen. Die alliierte 
Marine-Waffenstillstandskommission hat den Verkauf 
der in Verfahrwasser liegenden alten Linienschiffe 
„Wörth“ und „Hildebrand“ an holländiche Firmen zwecks 
Abbruch genehmigt. . 


England. 


Fertigstellung von Neubauten Der 
Kleine Kreuzer , Calcutta" ist am 7. Іші von der Vickers 
Werft an die Marine abgeliefert worden: Die Werft von 
Swan, Hunter and Wigham Richardson hat den Hochsee- 
Torpedobootszerstorer „Whitshed“ fertiggestellt, zu dem 


die Wallsend Slipway and Engineering Co. de beiden 


баб Brown-Curtis-Turbinen mit direkter Raderuber- 
tragung geliefert hat. 


Schiffsreparaturen während des Krie- 
ges. Shipbuilding and Shipping Record vom 17. Juli 
veröffentlicht einen Auszug von einem Vortrage über 
Schiffsreparaturen, die watrcad Jes Krieges von den 
Werften an der Nord-Ostkiiste ausgeführt worden sind. 
Schon in Friedenszeiten Kue te die Nord-Ostkuste als 
der eigentliche Reparatur-Distrikt betrachtet. Im Kriegc 
betätigten sich 40 selbständige Firmen mit 46 Trocken- 
docks, 7 Pontons und 8 Shpanlagen bei diesen Ar- 


beiten, die insgesamt 7856 Dockungen und Reparaturen 


in den Docks und 20 245 Reparaturen an Schiffen außer- 
halb der Docks umfaßten. Die Admiralität legte 1915 
ihr großes Schwimmdock von der Medway nach Jarrow 
Slake, um auch die Großkampfschiffe an der Tyne 
docken und reparieren zu können. Besonders umfang- 
reiche Reparaturen wurden an dem Panzerkreuzer 
„Lion“ und an dem Großkampfschiff „Marlborough“ 
ausgeführt. Ersferes Schiff hatte bei dem Gefecht an 
der Doggerbank eine Außenhautbeschädigung von etwa 
138 qm Flächenausdehnung erhalten, die bis 5,5 m unter 
Wasser reichte. Beim Einlaufen in die Tyne lag das 
Vorschiff 1127 m ım Wasser. Da das Admiralitätsdock 
damals noch nicht zur Verfügung stand, mußte das 
Schiff um 8° nach Steuerbord gekreuzt und die Aus- 
besserung mittelst 4 wasserdichter Kästen ausgeführt 
werden. 20 Panzerplatten wurden entfernt. Die Re- 
paratur beanspruchte 7 Wochen. Marlborough lief mit 
einem schweren Torpedoschaden nach der Skagerrak- 
Schlacht ein. Um das große Schwimmdock möglichst 
kurze Zeit nur durch die Reparatur zu blockieren, mußte 
die Privatwerft sich verpflichten, die Arbeiten im Dock 
innerhalb 6 Wochen fertigzustellen. Die hauptsächliche 
Beschädigung lag auf der Steuerbordseite auf einer 
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Lange von 36,5 m vom Panzerdeck bis zum Kiel. (Siehe 
Seite 435 der Mitteilungen.) 291 t neue Platten und 
Winkel mußten eingebaut werden. Um das Panzerdeck, 
das bis zu 20 cm nach unten gedrückt war, in seine 
alte Lage zu bringen, mußten 5 Panzerplatten enifernt 
werden. 


Marineetat. Nadr Daily Mail beläuft sich die 
diesjahrige Forderung der Regierung für die Marine auf 
1,2 Milliarden Mark (nach dem Wert der Mark vor dem 
Kriege). Der lebte Friedenselat vor dem Kriege: betrug 
1,05 Milliarden Mark. Zunächst sollen nur die ange- 


d 


fangenen Kriegsschiffbauten forlgesebl werden und 
zwar, wie gesagt wird, aus okonomischen Gründen. 


Italien. 


Werft von Armstrong. Die bisher ganz eng- 
lische Gesellschaft „The Armstrong Doz2ouli Co., 
Kriegsschiffswerft und Kanonengießerei in Pozzouli bei 
Neapel" ist unter Mitwirkung des lloa-Trustes in eine 
italienische Aktiengesellschaft mit 30 Millionen Lire Ka- 
рпа! und Sitz in Rom unter der Firma. Armstrong-Hoa 
umgewandelt worden. Der Vorbesiker scheint beteiligt 
zù bleiben und -ist im neuen Verwaltungsrat vertreten. 


Dalent- Bericht 


КІ. 65d. Nr. 311620. Verfahren, um aus- 
gelegte Seeminen und dergleichen nach 


einer bestimmten Zeit in Wirkung zu 
Ч etzen. Christian Hülsmeyer in Düsseldorf-Grafen- 
erg. 


Das neue Verfahren besteht darin, баб man durc: 
den Mischungsirieb von Fhissigkeiten oder die Durch- 
lassigkeil einer abgeschlossen Kammer eine solche Ver- 
änderung hervorruft, daß hierdurch Wirkungen сіпіге- 
ten, die die Mine entweder scharf machen oder sichern. 
Zu diesem Zweck kann der Zutritt des zweiten 
Mischungsmillels von der Auslosedauer eines Schmelz- 
stöpsels abhängig gemacht werden. Ein solcher. Stöpsel 
erhält zweckmäßig ein Gerippe aus. unauflösbarer 
Masse, wobei die Zwischenräume mit dem Schmelz- 
mittel ausgefüllt werden. Als Gerippe für den Stöpsel 
kann Bimstein oder ein lose aufgwickelles Knäuel aus 
Metalldraht benubt werden. 


Kl. 13a. Nr. 312448. Schiffswasserroh- 
renkessel, bestehend aus zwei geson- 
дегі zu beheizenden Abteilen, zwischen- 
liegendem Speisewasservorwärmer, 
Dampfüberhitzern und gemeinsamem 
Rauchabzug. Vulcan-Werke Hamburg und Stettin 
Akt.-Ges. in Hamburg. 


Durch die neue Bauart des Kessels soll in erster 
Linie der Vorteil erreicht werden, daß die Ruß- und 
Flugascheablagerungen sich leicht ! entfernen lassen. 
Aus diesem Grunde ist der Kessel so eingerichtet, daß 
jedes der beiden Ableile mittels Schiebern 31, 32, wie 
іп Abbildung 1 dargestellt, oder mittels Klappen 38, 39, 


40, 41, 42, wie in Abbildung 2 dargestellt, unabhängig. 


f | | || | 


vom andern gemacht und für sich in Befrieb genommen 
werden kann. Infolge der völligen Ausschaltbarkeit 
jedes Kesselsabteiles mittels der Klappen oder Schieber 
werden alle Teile des Kessels zur Reinigung leicht zu- 
gänglich gemacht. Wesentlich ist ferner, daß neben den 


Ueberhibern unmittelbar zum Abzugsschacht ziehende, 
wechselweise in Verbindung mit den lleberhiberzügen 
oder für sich abschaltbare Umführungskana!e 36, 37 an- 
geordnet sind, die beim Anheizen des Kessels oder bei 
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Хоч айна des lUeberhibers als Rauchkanal dienen. 
Hierdurch wird erreicht, daß der Ueberhizer ausge- 
schaltet und die Heizgase irobdem. vollständig ausge- 
nubi werden. konnen, was z. В. beim Anheizen des 
Kessels von Vorteil ist, weil dabei der Ueberhiber noch 
nicht vom Dampf durchstrómt wird und also seine 
Rohrschlangen dem Verbrennen ausgeseb! sind, sobald 
sie von den heißen Rauchgasen getroffen werden. lim 
gleichzeitig neben der allgemeinen Verdampfung auch 
die Heizgasmenge, die durch den МеБегһірег: strömen 
soll und auf die. Weise die leberhiberteinperatur re- 
geln zu konnen, sind schließlich zwecks Ausschaltung 
eines Kesselableiles bzw. zum Regeln der Temperatur 
in den Uebermberkammern Wechselschieber 41, 42 an- 
geordnet, die. gleichzeitig die seitlichen Umführungs- 


kanäle für den Durchgang der Heizgase freigeben 
oder sperren. 


Kl. 65a. Nr. 312170. Verfahren zur Be- 
festigung der Halter von Leifungen aller 
Art und Ausrüstungsgegenstanden an 
den eisernen Schiffswänden. Otto Schuch- 
macher in Hamburg. 


Das bisher üblich gewesene Verfahren, elektrische 
Leitungen und Ausrüstungsgegenstände jeglicher Art an 
eisernen Schiffswänden dadurch zu befestigen, daß man 
die dazu nötigen Halter anschraubt oder annietet, hal 
den großen Nachteil; daß beim Lockern der Schrauben 
oder Niefen infolge der unvermeidlichen Erschütterun- 
gen des Sch'ffskörpers Leckagen entstehen: können. 
Um diesen Uebelstend zu vermeiden, sollen nach der 
Erfindung die Halter an den- Schiffswandungen bzw. 
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. Schotten mittels des elektrischen Stabschweißverfah- 
tens befestigt werden. , 

КІ, 74d. Nr. 299058, Stoppuhr zur akusti- 
«chen Messung von Entfernungen.‘ Oo 
Hinnerichs іп Pries-Friedrichsort i. Holstein. 


Das Neue bei dieser Uhr besteht in einer biegsa- 


men, annähernd kreisförmigen Skala, deren eines Ende 
test und deren anderes Ende in Richtung des Kreisum- 
janges einstellbar angeordnet ist, um die Skala der 
die Schallgeschwindigkeit beeinflussenden Windströmung 
anpassen zu konnen. 
Ende auf dem Zifferblatt der Uhr befestigt, während 
das andere Ende mittels eines Schiebers іп einem 
Schlitz der Fassung der Glasscheibe geführt ist und in 
einer Rast festgestellt werden kann. Zwischen dem 
festen Ende der Skala und der mittleren Stellung des 


freien Endes derselben befindet sich ein freier Raum, . 


der etwa 25 Teile der in 175 Teile geteilten Skala um- 
tabt, deren jeder einer Entfernung’ von 100 m entspricht. 
Bei Begünstigung der Schallgeschwindigkeit durch den 
Wind wird der Schieber enfgegen der Vorwärisbewe- 
gung des Zeigers verstellt. Bei Verringerung der 
Schallgeschwindigkeit wird der Schieber in entgegen- 
gesebler Richtung verschoben. 


.. "Ki. 496: Nr. 309820, Support amHobel- 
maschinen. Henry Labouverie und Edouard Coe- 
nen in Drüssel. | 


[dA ВЫ 
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Zum Festhalten der Werkzeuge bei Supporten an 
Hobelmaschinen beim Vor- und Rücklauf dienen für 
gewöhnlich in der Arbeits- als auch in der Ruhelage 
Federn, die eine komplizierte Bauart zur Folge haben 
. und außerdem in ihrer Spannung schwer regelbar sind, 
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Die Skala wird an dem einen. 
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weil sie sich mit der Zeit verändern.. Nach der neuen 
Erfindung sollen die Federn entbehrlich gemacht wer- 
den. Auf den Drehbolzen 7 der Meißelklappen 8 sind 
deshalb Zahnbögen 15, 15 befestigt, die in Zahnstrecken 
16, 16 eines mit starker Reibung auf dem Support 
verschiebbaren Gleitstückes 17 eingreifen. Dadurch 
wird erreicht, daß die jeweils zum Schnitt kommende 
Meißelklappe die andere_vom Werkzeug abhebt und 
daß dann beide in der neuen Stellung bis zum nächsten 
Hubwechsel verbleiben. | 


Kl. 65a. Nr. 312211. Vorrichtung zur Auf- 
klarung für Unterseeboote. Bernhard Wilke 
in Stolp i. Pommern. | | 


Das Neue bei dieser Erfindung besteht darin, daß 
der Geber eines an sich bekannten  Selen-Fernsehers 
auf einem Schwimmer drehbar angebracht und karda- 
nisch aufgehängt ist, während der Aufnahmcapparat im 
Unterseeboot untergebracht ist. Die schwachen Siröme, 
die durch das. gewöhnliche, auffallende Licht im Geber 
entstehen, werden durch ein Relais (Kalhodenstrahl- 
relais) d verstärkt, das in rascher Aufeinanderfolge mit 
den einzelnen Selenzellen verbunden wird. Dies kann 


2. b. dadurch geschehen, daB die Selenzellen einer- 
seits gemeinsam mit einem Pol einer elektrischen 
Batterie e, andererseits je mit einer Lamelle eines fest- 
stehenden kollektorartigen Ringes f oder dal. in elek- 
trischer Verbindung sind. Um diesen Ring rotiert die 
Schleifbürste g, die durch eine über das Relais d füh- 
rende Leitung mit dem anderen Pol der Batterie s ver- 


| bunden ist. 


. Kl. 14c. Nr. 312 147. Verfahren und Vor- 
richtung zum Einseben von Schaufeln in 
Lauf- oder Leitkränze von Dampf- oder 
Oasturbinen. Maschinenfabrik Oerlikon in Oerli- 
kon, Schweiz. 


Das Епѕеђеп der Schaufeln für Turbinen von Hand, 


wie es bisher üblich war, hat den Nachteil, daß es einer- 


seits sehr zeitraubend ist und daß andererseits bei dem 
ungleichmäßigen Einführen durch Hammerschlage die 
Schaufeln leicht beschädigt werden können. Nach der 
vorliegenden Erfindung sollen deshalb die Schaufeln 
mechanisch und ohne Schläge durch gleichmäßigen 
Druck eingeführt werden, indem der zu beschaufelnde 
Kranz drehbar befestigt wird, während фе einzuführende 
Schaufel auf einem festen Halter sibl. Der zu be- 
schaufelnde Kranz wird so gedreht, daß die Schaufel 
mit dem Fuß in die Einfahrstelle zu liegen kommt, wo- 
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rauf der Kranz gegen den festen Haller gedreht wird, 
bis die Schaufel in ihrer Nut an der richtigen Stelle 
steht. Hierauf wird der Kranz mit den Einfahrstellen 
wieder zum Halter zurückgedreht, eine neue Schaufel 


eingeführt u. s. f. Die drehbar befestigten Kränze 
werden durch ein umsteuerbares Reibungsgetriebe an- 
getrieben. 


Kl. 65f. Nr. 311797. Elektrischer Schiffs- 
antrieb mit Haupt- und Hilfsturbine. 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft ın Berlin. 


abhängig voneinander laufen und bei niedriger Schiffs- 
geschwindigkeit in Parallelschaltung den mechanisch 
unabhängig von den Generatoren laufenden Propeller- 
motor 8 speisen. Hierbei wird bei niedriger Schiffs- 
geschwindigkeit der mechansch von den Generatoren 
unabhängig laufende Propellermotor 8 vom Haupt- 
generator 6 und einem von der Hilfsturbine 11 angetrie- 
benen doppelt synchronen Generator 31 bis 55 gespeist, 
indem Ständer 34 und Lauferwickelung 31, 32 des 
doppelt synchronen Generators parallel geschaltet sind. 
Als wesentlich bei der Erfindung kommt noch hinzu, 
daB eine dritte wirtschaftliche Geschwindigkeit durch 
оао des Propellermotors 8 erzielt werden 
ann. 


Kl. 46b. Nr. 309755. Vereinigtes Ein- und 
Auslaßventil für Verbrennungskraft- 
maschinen. Hugo Reik in Wien. 


Bei dieser Erfindung handelt es sich um ein in be- 
kannter Weise aus zwei übereinander angeordneten, 
selbständigen Ventilen bestehendes Ein- und Auslaß- 
ventil, bei dem das Neue darin besteht, daß das kleinere 


.Einla&ventil 4 in der Ventilöffnung des Auslaßventiles 2 


angeordnet ist, so daB es erst nach dem Auslaßventil 
geöffnet werden kann und vor diesem geschlossen 
werden muß. Diese Ventile werden so gesteuert, daß 
sie in der Ansaugperiode beide, in der Auspuffperiode 
aber nur das eine von ihnen geöffnet wird. Auf diese 


Abb. 1 


Diese Erfindung bezweckt die Verbesserung des 
bekannten elektrischen Antriebes mit Haupf- und Hilfs- 
turbine, bei dem die Hauptturbine zwecks Erzielung 
zweier wirtschaftlicher Geschwindigkeiten mit dem Ab- 
dampf der Hilísturbine gespeist werden kann. Nach 
Abb. 1 der nachstehenden Zeichnung treibt gemäß der 
Erfindung die Hauptturbine 5 einen synchronen Wech- 
selstromgenerator 6 (Hauptgenerator) an, der den von 
itrm mechanisch unabhängig laufenden Propellermotor 8 
bei voller Schiffsgeschwindigkeit speist, während der 
Propellermotor 8 bei niedrigen Schiffsgeschwindig- 
keiten vom Hauptgenerator 6 in Parallelschaltung mil 
einem doppelt synchronen Induktionsgenerator 20 ge- 
speist wird, der von der mit Frischdampf gespeisten 
Hilfsturbine 11 angetrieben wird, deren Abdampf dann 
die Hilfsturbine 5 antreibt. Bei der Ausfuhrungsform 
nach Abb. 2 findet ein doppelt synchroner Generator 
Anwendung, dessen Anker 31 auf der Welle der Tur- 
bine 11 sib! und dessen Feldwickelung 32 von der Hilfs- 
turbine mit doppelt synchroner Geschwindigkeit ange- 
trieben wird. Bei niedriger Geschwindigkeit sınd der 
Hauptgeneralor 6 und die Ankerwickelung 35 des 
doppelt synchronen Generators parallel geschaltet, 
während die Feldwickelung 32 als unabhängige Kurz- 
schlu&wickelung ausgebildet ist. Bei der Ausführungs- 
form nach Abb. 1 kann die Einrichtung so geiroffen 
werden, daß der Hauptgenerator 6 und der von der 
Hilfsturbine 11 angetriebene Generator mechanisch un- 


Abb.2 . 


Weise erhält man selbständig regelbare Ventile für 
zwei Betriebsarten. Die Einrichtung ist dabei so ge- 
ігоНеп, daß das Auslaßventil 2 gesteuert und das Ein- 
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laßvenkl 4 durch Anschlag geöffnet wird. Der Ventil- 
sib 3 des kleineren Einla&venhles 4 wird durch eine 
nabenförmige Ausgestaltung des Ventilsikes 1 des 
Auslaßventiles 2 gebildet. 
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Nachrichten aus der Schiffbau-Industrie® 


Mitteilungen aus dem Leserkreise mit Angabe der Quelle werden hierunter gern aufgenommen 


> 


— NI Е 
(|) Nachrichten über Schiffe 
я — 


— 
2 
Inland. 


| Dampfer „Lennep“ der Deulsch-Au- 

stralischen Dampfschiffs- Gesellschaft. 
— Dieses von der Neptunwerft in Rostock gebaufe Fahr- 
zeug ist Anfang August in Hamburg eingetroffen und 
nach kurzem Aufenthalt zur Ablieferung nach dem Firth 
of Forth wieder in See gegangen. 


. Dampfer „Condor“ — Von Geestemünde ist 
der auf der Tecklenborg Werft für die Hamburger Ree- 
derei Rob. M. Sloman jr. erbaute neue Dampfer „Con- 
dor“ in Hamburg eingetroffen. Der unter Führung des 
Kapitans Schumann stehende Dampfer wird vorläufig 
in. der Fahrt zwischen Hamburg und den norwegischen 
Plaben Verwendung finden. | 


Ein neuer Tonnenleger. — Der in Mann- 
heim neuerbaute Tonnenleger ,Norden' ist durch Hol- 
land über Delfzyl auf der Ems angekommen. Der neue 
Tonnenleger ist Tur die Wasserbauinspektion Norden 
bestimmt. 


Die Eisenbeton-Schiffswerft іп Reuß 
а. Rh. der Tiefbau- und Веѓоп-А. -G. 
Dyckerhoff und Widmann in Biebrich wird 
demnächst das erste groBere Schiff von 500 } Lade- 
fähigkeit dem Betrieb übergeben. 


Ausland. 

Lloyds Register of Shipping ist in einer 
neuen Auflage erschienen, „uncensored and not camon- 
flaged" wie Shipbuilding and Shipping Record in halber 
Selbstpersiflage bemerkt. Der Hauptteil des Buches, 
das eigentliche Register, ist sorgfältig durchgesehen 


Tabelle 1 


Unterschied zwischen 


Land m 1914 | Fs 1919 1914 und 1919 
in Tonnen їп Tonnen | іп % 
England . |18 892 000116 345 345 000|— 2 547 000 — 13,5 
Dominions . . | 1 632 000 1 863 000 ＋ 231 000 + 14,1 
Amerika 
Seegehand | 2 027 000 2 773 000 7 746 000] + 382,1 
Große Seen . | 2260000] 2 160 000; — 100000 — 4, 
Oest.-Ungarn. | 1052000] 713000-- 330500 — 32,2 
Dänemark. . 770 000] 631 000-- 139000 — 18,1 
Frankreich . 1 922 000 1 962 000|+ 40000 + 2,1 
Deutschland 5 135 000 3 247 000|— 1 888 000 — 36,8 
Griechenland . 821000 291 000 — 530000 — 64,6 
Holland . 1472 000] 1 574 0004 102 + 6,9 
Italien 1 430 000! 1 238 000 — 192000| — 13,4 
Japan : 1708000 2325000-- 017000 + 36,1 
Norwegen . 1 957 000] 1 597 000 — 360000| — 18,4 
Spanien 884 000 709 000 — 175 000 — 19,8 
Schweden . . 1015000] 917 000 — 98000 — 9,7 
Uebrige `. | 2427000] 2 552 000 + 125 000] + 5,2 
Summe |45 404 00047 897 000 ＋ 2 493000 + 5,5 


Summe aufer 
England und 
Dominions |26 512 000131 552 000]-|- 5 040000 + 19,0 


und stellt daher nach englischen Angaben nun wieder 
die zuverlässigste und erschopfendsle Liste aller Han- 
delsschiffe über 100 Tonnen dar. Die üblichen Anhange 
des Registers sind durch eine Liste der Deadweight- 
ladefahigkeit aller Schiffe ergänzt. Von den Tabellen 151 
die unlenstehende über das Tonnageverhaltnis zwischen 
Juni 1914 und Juni 1919 am interessantesten. 


Die Zahlen für Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
sind natürlich falsch und entsprechen nicht den Waffen- 
stillstandsbedingungen. Immerhin sieht man, daß die 
Welttonnage um 5,5% zugenommen hat, was hauptsäch- 
lich auf das Konto der Vereinigten Staaten, Japans und 
der britischen Dominions kommt. Alle übrigen Staaten 
haben verloren. Von dem für die beiden Daten an- 
gegebenen Raumgehalt sind 1914 etwa 45404000 f 


Dampfer und 3 686 000 Nettotonnen (gleich etwa 45 404 000 


Bruttotonnen) Segler, 1919 etwa 47 897 000 1 Dampfer 
und 2 500 000 t Segler, so daB die Segelschiffe in diesen 
5 Jahren um 1 030 000 f abgenommen haben. 


Am auffallendsten ist naturgemäß die Zunahme bei 
den Vereinigten Staaten und die dadurch bedingte Ver- 
schiebung der britischen und amerikanischen Anteile an 
der Welttonnage. Die Flotte der Vereinigten Staaten 
hat um 7750000 1 oder 582 % zugenommen. Dement- 
sprechend besaß England 1914 etwa 42% der Welt- 
tonnage, die Vereinigten Staaten 4,5%. Für 1919 sind 
сү ＋⁊n8 Werte für England 34,1 %, Amerika 
24,9 % 


Die Gesamiverluste wahrend des Krieges stellen 
sich nach Lloyds Register wie folgt: 


Britischer Verlust ................ eere 5 202 000 1 
Uebrige Verluste (außer U. S. A.)) 9 000 000 1 

14 202 000 1 
Netozunahme der U. S. А. .............. 6 729 000 1 
r ee Ee e dad 7 475 000 1 


Berucksichtigt man das Sinken der Qualität infolge 
verminderter Abschreibung und schlechteren Baues, so 
schätzt Lloyd die tatsächliche Verminderung der Welt- 
lonnage gegenüber der bei normaler Entwicklung auf 
8500000 Brutiotonnen entsprechend 12500000 fons 
deadweight. 


Derneue Quartalsbericht des British 
Lloyd für Schiffe uber. 100 ВгиНоюплеп ist erschie- 
nen und bringt eine Reihe interessanter Zahlen. In Eng- 
land sind demnach im Bau insgesamt 782 Schiffe von 
2524050 Br.-Reg.-T., darunter 675 stählerne Dampf- 
und Motorschiffe von 2470212 Dr.-Reg.-T., was einer 


Durchschnittsgroße von 3670 1 entspricht. Der Große 

nach sind folgende Schiffe ım Bau: 
Br.-Reg.-T. Anzahl“ 
CCC 57 
Дэг УШ a rac ß Ч UPS 55 
Jus dO (( o / ³ ² Aq 30 
h;; ³ĩW6W Se aes 19 
, ß aene ERa 136 
6—:8 000 s co are 67 
«10000 1... ve Е 34 
10-12 0001: e v Ea S EN RACE ра 5 
12 15000. аа зы ЗУ ERI Cei 11 
1 9= 200007. es en ei DER Sem E 10 
20-29 000. а ics ß EEES 14 


Zieht man die Schiffe unter 1000 t ab, so bleibt eine 
Durchschnittsgroße von 5250 f. Fur die einzelnen eng- 
lischen Distrikte ergeben sich, verglichen mit den Marz- 
zahlen folgende Werte. Fs waren im Bau: 
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30. Juni 1919 31. März 1919 
Anzahl `B T. Br. Reg.- T. 


Distrikt ын 1 Dampfer von 7800 1 Tragfähigkeit zu 215000 £ in Dau 
SRONA gegeben worden. | | 
Clydë ss viagra 230 885102 748693 55 | 
Irland ............ 40 318 100 312 675 Norwegische Schiffsbestellungen in 
N.-O.-Küsle ...... 227 1005682 916019 England. Die norwegische Amerika-Linie bestellte 
Liverpool .......... 31 58 395 35 585 auf schottischen Werften zwei große Turbinenfracht- 
Hl! 78 51 685 44 825 dampfer von je 9000 t und zwei weitere Fracifdampfer 


Im lebten Quartal sind abgelaufen 181 Dampfschiffe von 
514 240 f und 25 Segelschiffe von 15651 f. 


Abgesehen von der englischen Bautätigkeit und der- 
jenigen Deutschlands waren in der Welt im Bau 1744 
Schiffe von 5495717 Br.-Reg.-T. Der Löwenanteil da- 
von mit 994 Schiffen von 3 874 143 f gehört natürlich 
Amerika; die Verteilung auf die übrigen Staaten geht 
aus der untenstehenden Tabelle 2 hervor. 


Französische Dampferbestellung in 
England. Die Générale Transatlantigque hat einen 
erstklassigen Dampfer von 20000 } Wasserverdrangung 
bei Cammel, Laird & Co. in Auftrag gegeben. Der 
Dampfer wird in Birkenhead gebaut und mit Turbinen 
ausgerüstet. | 


Ausländische Schiffsbestellungen.in 
England. Unter den ausländischen Bestellern stehen 
die norwegischen Reeder an erster Stelle. Außer den 
lekthin gemeldeten Kontrakten sind inzwischen die fol- 


genden norwegischen Bauaufträge vergeben worden: . 


Bei |. S. White & Co. mehrere Dampfer von je 1500 t zu 
40 bis 41 £ je Tonne, und mehrere Dampfer von 2000 1 
zu je 82 500 bis 85000 £, bei John J. Thornycroft & Co. 
mehrere Dampfer von je 4300 zu 120 000 £, und mehrere 
Dampfer von je 3000 t zu je 105000 &, bei Armstrong, 
Whitworth & Co. 3 Dampfer von je 5000 t zu je 28% £ 
je Tonne, und Craig Taylor & Co. 1 Dampfer von je 
8100 t zu je 240000 £. Die meisten dieser Schiffe sind 
im Frühjahr 1920 abzuliefern. Für griechische Rechnung 
is! zur Ablieferung Ende 1919 bei Craig Taylor & Co. 


England. Wie die „Politiken“ 


von je 7500 t. Die Schiffe sollen in der Zeit vom Sep- 
к bis Dezember nächsten jahres abgeliefert 
werden. 


Ве! der Werft Napier & Moller Ltd. old 
Kilpatrick m Schottland hat die Norske-Amerika- 
Linie vier Frachidampfer mit einem Gesamtraumgehalt 
von 16400 t in Aufirag gegeben. Im September nächsten 
Jahres sollen zwei Dampfer zur Ablieferung gelangen. 


Einigung über die in den Vereinigten 
Staatenbeschlagnahmten norwegischen 
Schiffsbauten. Nach Verfügungen des amerikani- 
schen Schiffahrtamtes wurden seinerzeit die für Nor- 
wegen in Bau befindlichen Schiffe beschlagnahmt. Es 
waren dies 27 Dampfer mit einer Tragfähigkeit von 
182 575 t. Für diese Schiffe zahlt де Amerika 227 Dol- 
lars pro Tonne und 6 v. H. Zinsen seit dem Tage der 
Beschlagnahme. Die Baukontrakte waren zwischen dem 
7. Januar 1916 und 21. März 1917 vergeben, und die Kon- ' 
traktpreise schwanklen zwischen 68,54 Dollars und 144,44 
Dollars pro Tonne. Im Durchschnitt war der Kontrakt- 
preis 11825 Dollars. Die norwegischen Reedereien 
hatten rund 280 Dollars pro Tonne Vergütung gefordert. 
Durch die Beschlagnahme sind den norwegischen Ree- 
dereien große Gewinne entgangen,: so daß selbst 280 
Dollars pro Tonne den Verlust nicht ausgleichen würden. 


Australische Schiffsbestellungen in 
berichtet, hat der 
australische Premierminister Hughes’ vor seiner Abreise 
von England drei große Dampfer für die australische 
Regierung bestellt. Die Dampfer sollen mittels Turbinen 


| | Tabelle 2 
Außerhalb Englands in Bau befindliche Handelsschilfe. 


-- - ------- — — — — —— 


Dampf- und Molorschiffe Segelschiffe 


Stahl | Holz Stahl 1 Holz 
ES JA Anzahl | Br-- Tonnage 


Anzahl | Br.-Tonnage | Anzahl | Br.-Tonnage Anzahl Br.-Tonnage | Anzah | Вт.-Топпаас 


Summe 


len Use : = 1 D 221 36 > 2 2 4 600 34 60 728 l 
: olfhafen . . 141 34 53 ] ] 4 500 31 680983 | | 
Amerika f Dazif. Küste .| 156| 933805 | ов | 238400 | — | — | 59 148950 | цор SEPIUS 
OroBe Seen . 133 | 326746 — -- — — - — 
Britische Dominions 
Canada | GroBe Seen . 27 63 493. || — — - — ыг 2 — - | 
Küste . . . 28 100600 | 70 81 050 2 975 31 15 525 209 346453 
Andere 2 70256 | 13 11 647 — — 12 2907 } 
Belgien 4 7 063 — — — — — = 4 1 063 
China . . . . . . . 7 33300 | — — — — — == 7 33300 
Danemark . . . . . 36 56 001 5 1 770 — — — — 41 51 711 
Ғгапкгеіћ . . . . . 34 107 215 2 1920 — — 2 480 38 109 615 
Deutschland, . . . . — — — = — = = == = - ` 
Griechenland . . . . 1 900 |. 1 600 — — - - 2 1500. 
Holland . . . . . .|. 88 219332 | — — = — — — 88 219 332 
ltalen. . . . . . . 42 243940 || 35 21 605 — — 19 6075 96 271 620 
Japan 63 282060 | — — — — — — 63 282 060 
Norwegen 40 55 586 24 6 885 — — — — 64 62 441 
Porfug al — — — — — -- 29 12 320 29 12 320 
Spanien. 37 118 269 — — — — 3 585 40 118 854 
Schweden 42 88 650 19 7 155 — — 8 1 440 60 97 254 
Summe | 1155 | 4612107 | 356 | 553542 | 5 | 10075 || 228 | - 317993 | 1744 | 5493717 . 
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getrieben werden und drei Schrauben erhalten. Die 
Maße betragen 530 Fuß Lange, 68 Breite und 9000 t 
Ladefähigkeit. — қ 


NeuesBauprogrammderNipponYusen 
Kaisha. Die Nippon Yusen Kaisha hat neuerdings 
ein gewaltiges Schiffsbauprogramm aufgestellt, das 
einen Kostenaufwand in Höhe des Reseryefonds von 
190 Mill. Yen erfordert, wobei gewisse Spezialreserven 
noch nicht mitgerechnet sind. Der größte Teil dieses 
Fonds stammt aus den Einnahmen der Kriegszeit. Unter 
den Aktionären ist viel über seine Verwendung beraten 
worden, u. a. wurde angeregt, ein großes Warenhaus 
oder eine Seeversicherungsgesellschaft zu errichten. An 
Stelle dieser Plane ist aber nun eine riesige Vergröße- 
rung der Flotte der Gesellschaft in Aussicht genommen. 
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hinzufugen. Das ganze Programm soll in den nächsten 
drei Jahren erledigt sein, und die Gesellschaft wird dann 
eine mächtige Rolle in der internationalen Schiffahrt 
spielen. Während des Krieges war der europäische 
Markt für die japanischen Reeder der wichtigste, aber 
die Leitung der Nippon Yusen Kaisha ist der Ansicht, 
daß von jekt ab der Dienst nach Amerika größere Be- 
deutung haben, und daß die Fahrt zwischen Japan und 
China an Wichtigkeit zunehmen wird. 


SchiffsauktioninEngland. C. W. Kellock 
& Co. boten am 29. Juli wieder verschiedene Dampfer 
zum Kauf an. Es wurden folgende Preise erzielt: 
Stählerner Fracht- und Passagierdampfer „Sokoto“, 
3092/1969 Reg.-T. fur 92500 4, stählerner Dampfer 
„Magda“, 2351/1506 Reg.-T. fur 11000 £; stahlerner 


ya E - 
23. > a 


Dampfer „1905 Mendi“ 


Es sollen zunächst drei große Passagierdampfer von je 
20 000 t mit einem Gesamtaufwand von 60 Mill. Yen ge- 
baut werden. Die Schiffe werden eine Geschwindigkeit 
von 20 Knoten haben und їп die Amerikafahrt eingestellt 
werden. Da es nicht leicht sein wird, solch große Passa- 
gierdampfer in Japan zu bauen, wird der erste davon 
vermutlich in England hergestellt werden und die beiden 


andern dann nach dem englischen Modell in Japan. So- 


dann werden zwei bis drei Passagierschiffe von je 
6000 t für den Dienst nach Shanghai folgen, ebenfalls: 
mit 20 Knoten Geschwindigkeit, um den Weg zwischen 
Japan und China abzukürzen. Die Kosten dieser Schiffe 
werden auf 10 Mill. Yen geschätzt. Ferner ist beabsich- 
tigt, zwei Schiffe vom Typus „Suwa Maru" mit einem 
Gesamtaufwand von 20 Mill. Yen für die Europafahrt 
zu bauen. Das würde die Verwendung von 90 Mill. Yen 
sein. Der Rest des Reservefonds in Höhe von 100 Mill. 
Yen wird zum Bau weiterer Passagier- und Frachtdamp- 
fer verwendet werden. Schätzt man die Baukosten auf 
200 Yen für die Tonne, so wird die Gesellschaft fur 
diese 100 Mill. Yen ihrer Flotte noch weitere 500 000 t 


Dampfer ,Cordova", 2387/1484 Reg.-T. fur 50000 =; 
eiserner Dampfer „Glengiol“, 2965/1915 Reg.-T., wurde 
bei einem Gebot von 26 500 zurückgezogen. Für den 
stählernen Raddampfer „Mona's Isle“, 1564/667 Reg.-T. 
war kein Käufer vorhanden, und der Dampfer „Devaney“, 
314/136 Reg. -I. wurde bei 13 500 £ zurückgezogen. 


Dampfer „Igotz Mendi“. Von der Repara- 
tur des aus dem Kriegsverlauf bekannten Dampfers 
„9017 Mendi“ auf der Fredrikshavns Flydedok ok 
Skibswerft geben wir unseren Lesern zwei interessante 
Abbildungen. 


Unfälle. 


Untergang des Motorschoners ,Вгап- 
daris" in der Nordsee. Der Raad voor de 
scheepvaart hat eine Untersuchung uber den Verlust des 
Motorschoners Brandaris angestellt, der in der Nordsee 
auf der Reise von Antwerpen nach Dänemark bei 
schlechtem Wetter gesunken ist. Nach den Aussagen 
des Kapitäns war das mit einem Sauggasmotor ausge- 
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rüstete Schiff im Jahre 1918 erbaut und befand sich auf 
seiner , zweiten Reise. Zeuge war bisher immer auf 
Schleppdampfern an Bord gewesen und hatte von Saug- 
gasmotoren keine Ahnung. Infolge einer an Bord statt- 
gefundenen Explosion hatte der Schoner Vlissingen an- 
laufen müssen und war dann spaler, nachdem er die 
Reise wieder angetreten, nochmals gezwungen, nach 
Vlissingen zurückzukehren. Die Reparaturen nalımen 
das lebte Mal etwa drei Wochen in Anspruch. Nach 
Beendigung der Reparatur wurde die Reise von neuem 
angetreten; bis Helgoland ging alles gut, dann mußte 
der Motor gestoppt werden, um den Generator zu 
reinigen. Das Wetter war schlecht, der Wind NNW. 
Dloblich fühlte man einen heftigen Ruck im Hinterschiff, 
dessen Ursache nicht festgestellt werden konnte, gleich 
darauf geriet aber der Generator in Brand, und der Mo- 
tor mußte wieder gestoppt werden. Inzwischen hatte 
das Schiff begonnen, sich mit Wasser zu füllen, so daß 
man gezwungen war, die Boote klar zu machen, da man 
nicht an die Pumpen herankommen konnte. Nachdem 
die aus 12 Mann bestehende Besakung das Schiff ver- 
lassen hatte, kam ein Passagierdampfer von Helgoland, 
der die Schiffbrüchigen aufnahm und sie in Helgoland 
landete, von wo sie später nach Bremerhaven fuhren. 
Vor der Weser wurde der noch treibende Schoner dann 
gesehen, als ein deutscher Schlepper versuchte, ihn ins 
Tau zu nehmen. Nach Vernehmung einiger anderer 
Zeugen wurde die Verhandlung geschlossen. Das Ое- 
richt wird seinen Spruch später abgeben. 


| Nachrichten von den Werften 


ШИН 


Inland. 
Der Beschaftigungszustand der deut- 
schen Werften. — Der Arbeitsstand ist auf allen 


Werften ungefähr der gleiche. Bei großem Auftrags- 
bestand lähmen Materialmangel, Kohlenknappheit und 
Arbeiterschwierigkeiten die Betriebe fast vollstandig. 
Der Materialmangel wächst sich langsam zur Krise aus. 
Die Werften erhalten höchstens 25 % der Materialien- 
menge, die von ihnen verarbeitet werden könnte und 
auch diese Mengen nicht in planmäßiger Weise, sondern 
in beliebiger Reihenfolge, so daß meistens gewisse Bau- 
gruppen wie Spanten, Bodenwandungen oder dgl. nur 
teilweise zur Anlieferung kommen. Die Folgen sind 
dauernde Unterbrechungen des Arbeitsganges, fortwah- 
rende Stockungen, ein ewiges von der Hand ın den 
Mund leben, das jedes Disponieren unmöglich macht. 
Die früher im Kriegsschiffibau beschäftigten Werften 
haben allerdings größere Materialmengen von der Ma- 
rine übernommen, aber es ist klar, daß dieses Material 
sich. immer nur stückweise verwenden laßt, jedenfalls in 
den seltensten Fällen geeignet ist, geschlossen das 
Material für einen bestimmten Auftrag zu liefern. Diese 
Reserven sind sehr vorteilhaft für größere Reparaturen 
und Umbauten, können aber kein ernsthaftes Gegenge- 
wicht gegen die mangelhaften Lieferungen bilden. Man 
muß daher schon für die nächste Zeit mit umfangreichen 
Arbeiterentlassungen auf den Werften rechnen und zwar 
vor allem bei den Schiffbauern. Bei den Maschinen- 
bauern ist die Forderung nicht so dringend, weil die 
Werften hier mit Hilfe der eigenen Gießereien oder doch 
der meisten in ihrer Nahe wohnenden Unterlieferanten 
dem ärgsten Notstand steuern können und für die Aus- 
rustungsgewerke ist auf den meisten Werken noch Ar- 
beit aus älteren Aufträgen vorhanden. Die Schichau- 
werft in Elbing meldet z.B. unter dem 5. August die 
Entlassung von 1500 unverheirateten Arbeitern, die Ham- 
burger Werft A.-G. hat, wie wir schon meldeten, ihren 
Betrieb vollständig eingestellt, von der Reichswerft Kıel 
wird ebenfalls die Absicht einer starken Einschränkung 
der Arbeiterzahl gemeldet, und man muß damit rechnen, 
daß andere Werften bald folgen. Auch die Angestellten 
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werden von dieser Stockung im Fortgang der Arbeiten 
betroffen. Die Weserwerft z.B. nimmt zahlreiche Ent- 
lassungen vor und hat selbst verheirateten Beamten, dic 
zehn und mehr Jahre bei ihr heschäffigt sind, gekündigt. 


. Hinter dieser Sorge steht das Gespenst des Koh- 
lenmangels. Die groBeren Werke sind inzwischen in 
ihren Zentralen vielfach zur Oelfeuerung übergegangen 
und haben damit der Not bis jekt leidlich steuern 
können. Auch die Verwendung minderwerliger Brenn- 
stoffe wie z. В. des Anthrazens, hat trok aller Nachteile 
an Umfang zugenommen, aber seit der Kohlenmangel 
fast ebenso sehr eine Frage der Transportmittel wie der 
Forderung geworden ist, drohen auch für diese Hilfs- 
mittel Schwierigkeiten der Beschaffung. Für die Oel- 
feuerung sind außerdem die kürzlich. zwischen den 
Zechen und dem Reichswirtschaftsministerium getroffenen 
Vereinbarungen wichtig, wonach in Zukunft der den 
Zechen fur den eigenen Betrieb, d. h. also fur die Ko- 
kereien, nach dem Kohlenwirtschaftsgesek, zustehende 
Anleil an der Forderung auf 18% beschränkt wird. 
Danach ıst auch in diesem Punkte mit erhöhten Schwie- 
rigkeiten zu rechnen. Irgendwelche nennenswerten Re- 
serven für den Winter dürfte kaum eine Werft auf- 
weisen konnen, im Gegensab zum Vorjahre, wo durch- 
weg dic Werke sich hatten eindecken konnen. 


Zu diesen beiden bedenklichen Umständen kommen 
auf allen Werften die mehr oder minder großen Ar- 
beiterschw.erigkeiten, auf den großen Hamburger Werf- 
ten die passive Resistenz, deretwegen wir auf den 
nachfolgenden Artikel aus der Zeitschrift „Hansa“ ver- 
weisen, auf allen Werften der Kampf um die Wieder- 
einführung der Akkordarbeit. Die letzte Frage scheint 
m Grundsak nicht schlecht zu stehen. In der Arbeiter- 
schaft ist Фе Neigung zur Wiedereinführung des Stück- 
lohnes im Wachsen und Meinungsverschiedenheiten be- 
stehen eigentlich hauptsächlich über die Art der Ver- 
rechnung. Wir kommen auf diese Frage noch zurück 
und möchten nur empfehlen, bei der Verfolgung der 
Angelegenheit bei aller Zielbewußtheit nicht die Forde- 
rung dieser Neigung unter den Arbeitern zu vergessen. 
Das Gleichgewicht ist sehr labil und die Regierung un- 
Таһа, Ше ordnungsliebenden Tendenzen nennenswert 
zu fordern. | . 


Alles in allem sind das sehr trübe Ausblicke. Es 
ist sehr fraglich, ob die Kohlenkrise nicht innerpolitische 
Folgen von дго ег Wichtigkeit hat, die vielleicht unser 
Wirlschaflsleben überhaupt zum іоскеп bringen. In 
diesem Fall wurden die Schiffswerflen mit zu den ersten 
gehoren, die schließen mußten; denn in der ganzen An- 
gelegenheit ist nicht zu vergessen, daß sich auf seiten 
der Reeder bei der Unsicherheit über die Auslegung 
des friedensvertrages und bei steigendem amerikani- 
schen Schiifsraumangebot die Tendenz geltend macht, 
mit Auftragen zurückzuhalien, ja sogar Aufträge zu- 
ruckzuziehen, und daß diese Neigung ebenfalls lähmend 
in alle Dispositionen der Werften eingreift‘ 


— 


Zur passiven Resistenz der Werft- 
arbeiter schre bl die Zeitschrift „Hansa“: Die pas- 
sive Resistenz ist ein wirtschaftliches Kampfmiffel, das 
an Niedertracht und Heimtücke an Erster Stelle steht. 
Die Werkleitungen sind ıhm gegenüber fast ohnmachtig. 
Während beim Streik wenigstens noch die Tatsache des 
Nichtarbeitens klarliegt, ıst es bei passiver Resistenz 
unendlich schwer, jemanden zu fassen; und besonders in 
Zeiten, wie den augenblicklichen, wo das Verhältnis 
zwischen Werkleitungen und Arbeitern ohnehin bis an 
die Bruchgrenze gespannt ist, gibt es kaum ein Mittel 
dagegen. Die Entlassung einzelner Leute gibt ja den 
НеБегп doch wieder Agilationsstoff. Wie weit diese 
Verhältnisse gediehen sind, kann man daran sehen, daß 
seit dem Einrücken дег Reichswehr in Hamburg in den 
Werkstätten der großen Hamburger Werften Aufrufe 
und Plakate offen aushingen, ın denen zur passiven Re- 
sislenz aufgefordert wird, Ueber die Folgen braucht 
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hier nichts gesagt zu werden. In einer Zeit, wo Deutsch- 
lands Wirtschaftsleben unter Kohlenmangel ächzt, 
werden täglich Hunderte von Tonnen Kohlen ohne jeden 
wirtschaftlichen Erfolg werpulvert. Millionen werden 
wöchentlich auf die Straße geworfen und, wie das Bei- 
spiel des „Lake fonfanef“ zeigt, verzichten die Aus- 
länder darauf, ihre Schiffe bei uns reparieren zu lassen, 
wel sie zum mindesten einen festen Termin für die 
Dauer verlangen. Der Zustand ist unhallbar. 


Aber wie dem abstellen? Vertreter der Hamburger 
Werften sind kürzlich in Weimar beim Reichsarbeits- 
minister Schlicke vorstellig geworden, und der Minister 
hat zugesagt, daß er die Angelegenheit im Kabinett zur 
Sprache bringen wolle. Also Vertrostung auf Erwä-. 
gungen. Es muß aber mehr verlangt werden. Man hort 
in der Nalionalversammlung schöne Reden der Regie- 
rung, aber die Taten?! Die unseligen Zustande sind 
eine Folge der heberischen Takttk der Sozialisten in den 
lebten Jahrzehnten. In erster Linie ist Aufklärungsarbeit 
zu leisten, und keiner der Herren Minister sollte sich 
fur zu gut halten, einmal persönlich in die Bresche zu 
springen und den Arbeitern die Wahrheit zu sagen. Was 
Lloyd George tut, steht einem Bauer oder Schmidt sehr 
wohl an. Gewiß gehört zu diesem persönlichen Hervor- 
trefen eine ganze Portion Mut, aber bürgerlichen Red- 
nern haben die jekt leitenden Persönlichkeiten ein Ein- 
springen unmöglich gemacht, und wie viel die jebt über- 
all in die leitenden Provinzialstellungen aufruckende 
zweite Garnitur der Sozialdemokraten wert ist, kann 
man ja‘ an der Unfähigkeit beurteilen, mit der diese 
Leute den Radikalen gegenüber auftreten. Also heraus 
mit den führenden Mehrheitssozialisten, aber nicht in 
Panzerautos zu geheimen Besprechungen mit Senat und 
Regierunastruppen, sondern vor die Menge in offener 
Rede. Die Zeit muB dafür da sein. 


Und die Resonanz ist da. Langsam fangen die Mehr- 
heitssozialisten an, sich zu besinnen. Die ordnungs- 
liebenden werden es müde, sich Verräter am sozialisti- 
schen Gedanken und Feiglinge schimpfen zu lassen. Јеђі 
regiert die anarcho-sozialistisch-syndikalistisch-kommu- 
nis fische Minderheit. Geschickter mehrheitssozialishscher 
Führunq würde es iedoch aelinaen, die Massen zu sich 
herüberzuziehen, denn die Stärke des deuischen 
Arbeiters liegt immer noch nicht in seiner poli- 
tischen Betätigung, sondern in seinem Ordnungssinn 
und Arbeitsdrang. Bleibt diese Unterstükung aus, so 
führen die jebigen Zustände zur Schließung der Werften 
und zum Schaffen ähnlicher Verhältnisse, wie sie augen- 
blicklich in der Berliner Metallindustrie herrschen, die 
schließlich wieder nur militärische Einariffe zur Folge 
haben. Ich bin gewiß nicht grundsäßlich Gegner einer 


Solchen starken Hand. Im Gegenteil, ich erwarte vieles 


von ihr. Aber ich weiß genau, даБ es für den Erfolg 
eines solchen Eingreifens unendlich wichtig ist, die 
richtige Atmosphäre dafür zu schaffen und darum stelle 
ich zunächst die obige Forderung. 

Wir konnen diese Ausführungen nur unterstüben. 


Norddeutsche Werft Tiedemann- 
Hirsch, Kommandit - Gesellschaft in 
Gluckstadt. Unter diesem Namen ist in Glück- 


stadt ein Werft-Untiernehmen gegründet worden. Per- 


sonlich haftende Gesellschafter sind die Herren Ingenieur 
Hans Karl Heinrich Tiedemann in Blankenese und Kauf- 
mann Franz Hirsch in Glücksfadt. Die Gründer beab- 
sichtigen, mit der im Binnenhafen belegenen Gehlsen- 
schen Werft, welche sich mit dem Bau und der Re- 
paratur kleinerer Holzschiffe befaßte, den Betrieb in 
bedeutend vergrößertem Umfange aufzunehmen. Es 
sollen zunächst erhebliche Um- und Erweiterungsbauten 
vorgenommen werden. 


Eine neue Hamburger Werft. Die ОНеп- 
sener Eisenwerk A.-G. hat um die Genehmigung zur 
Errichtung einer Werft für eiserne Schiffe auf dem von 
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ihr gepachteten Kaltenhof am Eingang des Hamburger 
Hafens nachgesucht. 


Diese Ankündigung bringt eine Erklärung in Er- 
innerung, die von der Verwaltung in der Hauptver- 
sammlung im Mai 1918 abgegeben wurde. Es handelte 
sich seinerzeit um die Genehmigung eines Dachlvertrages 
mit dem Hamburger Staat und um eine Erweiterung 
des Unternehmens. Der Vorsikende gab damals die 
Erklärung ab, daß die Ottensener Eisenwerk A.-G. bzw. 
die ihr nahestehende Ottensener Maschinenfabrik G. m. 
b. H. vom Hamburger Staal zwei Grundstücke auf die 
Dauer von 18 bzw. 24 Jahren pachten wolle. Die da- 
durch ermöglichte Erweiterung des Unternehmens solle 
vornehmlich dem Ausbau der Dampfkesselfabrikation 
dienen, da mit einer starken Nachfrage auf diesem Ge- 
biete gerechnet wurde. т Verbindung mit diesem Ве- 
schluß solle nach einiger Zeit eine Erhöhung des Ak- 
tienkapitals vorgenommen werden, über deren Umfang 
aber keine Angaben gemacht werden könnten. 


Ausland. 


Ueber den Schiffbau in England ver- 
öffentlicht „Lloyds Register“ einige interessante An- 
gaben: Ende juni befanden sich in England 2 524 050 
Reg.-T. im Bau. Dies bedeutet eine Vermehrung von 
269 000 Reg.-T. im Vergleich zum Monat März und von 
709 000 Reg.-T. im Vergleich zum vergangenen Jahr. 
Die. größte Erhöhung der Bautätigkeit ist im Clyde- 
Distrikt zu verzeichnen, wo gegenwärtig 895 467 Reg.-T. 
fertiggestellt werden. 129 Schiffe von 6000 und mehr 
Reg.-T. befinden sich im Bau, demgegenüber stehen 
108 Schiffe für Ende März. Die Produktion während 
des verflossenen Vierteljahres ist sehr befriedigend ge- 
wesen und um ungefähr 205000 Reg.-T. hoher als die 
des vorangegangenen Vierfeljahres. Die Gesamtzahl 
der im Ausland fertiggestellten Schiffe beträgt 5 493 717 
Reg.-T. und ist ein wenig niedriger als d.e Gesamtzahl 
von Ende Marz; dies kommt daher, daß viel weniger 
Holzschiffe in den Vereinigten Staaten gebaut werden. 
Die Tonnagenzahl von hölzernen Segelschiffen, die im 
Auslande gebaut wurden, ist um mehr als 175 000 Reg.-T. 
angewachsen. Der Grund dafür liegt darin, daß eine 
Anzahl von hölzernen Schiffen, die in den Vereinigten 
Staaten fertiggestellt werden und als Dampfschiffe 
dienen sollten, jetzt als Barken verwandt werden sollen. 


Die Gesamt-Welttonnage, nämlich 8 017 767 Reg.-T., 
ist um ungefähr 21000 Reg.-T. hoher als die für März 
angegebenen Zahlen. Die Tonnagezahl der Schiffe, die 
gegenwärtig unter Aufsicht der Gesellschaft umgebaut 
werden und in den Listen von „Lloyds Register" ge- 
führt werden sollen, beträgt mehr als 4 7% 000 Reg.-T., 
nämlich 2033319 Reg.-T. in England und 2733 314 
Reg.-T. im Auslande. Diese Gesamizahlen stellen einen 
Rekord dar und sind bedeutend höher als das Doppelte 
der Höchstzahl, die vor dem Kriege erreicht wurde. 


Neue И auf Island. Die In- 
dustrie und das Wirtschaftsleben haben sich wahrend 
des Krieges auf Island günstig entwickelt, da die 15- 
landischen Erzeugnisse größtenteils teuer bezahlt wur- 
den. Island war durch Schiffraummangel und die bri- 
tische Blockade während des Krieges auf sich an- 
gewiesen und hat daher seine eigenen Indusfriezweige 
stärker entwickelt. Mit einem Kapital von 2 Mill. Kr. soll 
nunmehr eine Werft in Reykjavik gegründet werden, die 
Sciffe für die Küstenschiffahrt und Fischerei bauen 
wird. 


Sociedad Espanola de conslirucción 
naval. Aus dem Jahresbericht dieser Schiffsbaugesell- 
schaft über 1918 geht hervor, daß d'e Heeres- und 
Handelsauftrage sich auf etwa 192 Mill. Dis beliefen. 
In der geplanten vollstandigen Elektrisierung der Werf- 
ten und Werkstätten, um sich eine gewisse Unabhängig- 
keit vom Brennmaterial zu schaffen, sind weitere Forl- 
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schride zu verzeichnen. Die achistündige Arbeitszeit 
wurde eingeführt; die bisher für die Arbeiterfürsorge 
aufgewendelen Mittel haben den Веігад von 2 3355 212 
Pis. erreicht, Der vorjahrige Reingewinn stellt sich auf 
2 900 624 Dis: die Dividende beträgt 7 v. Н. 


Die Maryland Shipping Company in 
Baltimore ist vom Shipping Board angekauft wor- 
den. Sie war eine der Holzschiffwerften und soll nun 
nach dem Programm des Shipping Board anderen in- 
dustriellen Zwecken, vielleicht für Reparaturarbeiten 
dienstbar gemacht werden. Ein Kaufpreis wird nicht ge- 
nannt. Die Werft hat vier Hellinge und sehr gut ein- 
gerichtete Werkstätten. 


Bau von Trockendocks in Amerika — 
Das Shipping Board scheint jekt Vorbereitungen zu 
treffen, um auch das Reparaturgeschäft nach drüben 
zu ziehen. Nach „Göteborgs Handels- och Sjöfards- 
tidning“ vom 25. Juli beabsichtigt das Schiffahrtsamt in 
diesem Jahre 20 neue Trockendocks zu bauen; für Re- 
paraturwerkstätten sind 16 Mill. Dollars ausgeworfen. 


Brasilianischer Schiffbau. — Die große, 
1917 in Rio de Janeiro gegründete, auf der Insel Cobras 
gelegene Schiffswerft hat im Herbst 1918 ihre Tätig- 
keit aufgenommen. Das Schiffsbaumaterial wurde von 
Nordamerika geliefert. Die Werft hat zwei stahlerne 
Dampfer von etwa 6000 1 Tragfähigkeit auf Stapel 
gelegt, die von dem Lloyd Nazional bestellt worden 
sind. Für den Bau von Schiffsmaschinen ist ebenfalls 
auf der Insel Cobras eine Fabrik angelegt worden, die 


zwar einer anderen Unternehmung gehört, mit der Werft 


aber Hand in Hand arbeitet. : 


Japanische Schiffbauindusirie Wir 
berichteten bereits von dem schweren Rückschlag in der 
japanischen Schiffbauindustrie nach dem Abschluß des 
Waffenstilstandes. Nachdem die schwachen Werke der 
Krise zum Opfer. gefallen sind, scheint sich jetzt eine 
Gesundung der japanischen Schiffbauindustrie vorzu- 


bereiten. Nach Feststellungen des Verkehrsministeriums : 


ergab ein Vergleich, der kurz vor Abschluß des Waffen- 
stillstandes und der im März d. J. bestehenden Werften 
und ihrer Beschäftigung folgendes Bild: Im Oktober 1918 
befanden sich auf 45 Werften 76 Schiffe mit 205629 t 
im Dau, im Marz 1919 dagegen auf 25 Werften 47 Schiffe 
mil 190 855 1. 


Die Zahlen vom März d. J. weisen gegenüber den- 
jenigen vom Oktober v.]. einen außerordentlich starken 
Ruckgang sowohl bezuglich der Werften als auch der 
im Bau befindlichen Schiffe auf. Bei der Tonnage ist 
der Unterschied deshalb nur gering, weil die in dem 
spaleren Zeitraum gebauten Schiffe im allgemeinen 
einem größeren Typ angehörten, wahrend früher auch 
viele kleine Schiffe gebaut wurden. Die jetzt noch ar- 
beitenden Werften sollen finanziell durchweg sehr ge- 
sund dastehen, besonders da ihnen das Verschwinden der 
vielen kleinen Unternehmungen in Zukunft den Wett- 
bewerb sehr erleichtern wird. 


Nachrichten aus der 


: übrigen Industrie : 


Inland. 


Betriebseinstellungen. — Die Nachrich- 
ten über Betriebseinstellungen in der deutschen Industrie 
mehren sich. Wir geben folgende Meldungen wieder: 
Der Vorstand der Donnersmarckhütte hat dem 
Aufsichtsrat den Antrag unterbreitet, die Maschinen- 
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fabrik zu schließen. Das wird nicht nur damit begründet, 
daß die der Hütte angegliederte, mehrere hundert Mann 


_ beschaftigende Maschinenfabrik ganz besonders mit Ver- 


lust arbeite, sondern auch damit, daß durch andauernde 
Lohnforderungen der Arbeiterschaft und durch die heu- 
tigen unzulanglichen Leistungen jede zuverlässige Kal- 
kulation unmöglich gemacht ist. — Die Automobil- 
fabrik Büssing in Braunschweig hal sich ange- 
sichts der forlgesebi von der gesamten Arbeiterschaft 
an den Tag gelegten passiven Restistenz gezwungen ge- 
sehen, das Werk nicht erst, wie vorgesehen, am 25. Aug., 
sondern schon am 13. August stillzulegen. Die Firma 
Bussing zahlt, um der Arbeiterschaft keine Veranlassung 
zu Einwendungen zu geben, die Zeit bis zum 23. August 
und die Tage der passiven Resistenz voll aus. Die 
Leitung der Automobilfabrik vermochte den Betrieb in- 
folge der beharrlichen Weigerung der Belegschaft, der 

48 stündigen Arbeitszeit und der Akkordarbeit zuzu- 
stimmen, nicht länger aufrechtzuerhalten. Bei der 
Firma waren 1500 Arbeiter beschäftigt. - Die Atlas- 
werke in Bremen haben ihre Stahlgießerei, 
Metallgießerei und die beiden Eisengießereien 
schließen müssen. Die Direktion erklärt dazu folgendes: 
„Wir haben, nachdem die häufigen Verhandlungen mit 
dem Arbeiterrat über eine höhere Arbeitsleistung keine 
Besserung brachten, in einer Besprechung mit einer 
größeren Anzahl von Gießereiarbeitern eingehend dar- 
gelegt, daß die ungenügende Arbeit und das Nichtan- 
schreiben der Arbeitszeit es unmöglich machen, unseren 
Kunden feste Preise zu nennen, noch ihnen Lieferungs- 
termine aufzugeben. Die Folge ist, daß wir genügend 
Aufträge nicht mehr erhalten können, weil andere 


Gießereien, die im Stücklohn arbeiten, sowohl billiger 


anzubieten in der Lage sind, wie auch feste Preise und 
Lieferzeit nennen können. In der gemeinschaftlichen Be- 
sprechung haben uns die betreffenden Gießereiarbeiter 
offen zugegeben, daß ungenügend gearbeitet werde, 
daß sie aber aus politischen Gründen die Arbeitsleistung 
nicht steigern wollten. Es liegt also absichtliche Ar- 
beitseinschränkung vor, die das Werk zugrunde richten 
soll.“ 


Die Betriebsergebnisse in der Mon- 
tanindustrie entwickeln sich im Gegensak zu den 
Börsenkursen weiter schlecht. Der Einfluß der gegen- 
wärtigen Verhältnisse auf Фе Jahresabschlüsse per 
30. Juni 1919 wird nur dadurch gemildert, daß zum Teil 
erhebliche Gewinnrücklagen aus der Kriegszeit vor- 
handen waren. Diese reichen aber nur, wie die Frkt. 
Zig. berichtet, bis zu einer bestimmten Grenze und 
werden namentlich die Werke, deren Bilanztermine in 
die vorgerückte Jahresze t fallen oder mit dem Schlusse 
des laufenden Kalenderjahres zusammenfallen, vor sehr 
empfindlichen Dividendenrückgängen, teilweise sogar 
vor Dividendenausfällen nicht behüten. So verlautet be- 
reits mit großer Bestimmtheit, daß die oberschlesischen 
Unternehmungen mit starken, allmonatlich noch steigen- 
den Belriebsverluslen arbeiten und daß z.B. der dem- 
nächst erscheinende, per 31. März 4.). aufgestellte Ab- 
schlu& der Kattowiker A.-G. fur Berabau Veranlassung 
geben werde, die Dividende (i. V. 12%) überhaupt aus- 
fallen zu lassen. Obwohl eine authentische Mitteilung 
hierüber nicht zu erlangen war, scheint die Nachricht 
nach den ganzen Umständen glaubhaft; jedenfalls 151 
sie, wie versichert wird, nicht von demonstraliven Ab- 
sichten gegenüber der Arbeiterschaft begleitet. 


Vom Stahlwerksverband. — Die Ver- 
handlungen über die Verlängerung des Verbandes in 
Düsseldorf führten bei der allgemeinen Abneigung der 
Werke gegen eine weitere Syndizierung zu keinem ab- 
schließenden Ergebnis. Das Reichswirtschaftsministe- 
rium sah sich daher veranlaßt, wahrscheinlich aus Grun- 
den der Hreiskontrolle und im Zusammenhang mil den 
Gedankengangen der Planwirtschaft, in die Verhand- 
lungen einzugreifen und unter diesem Druck ist es auf 
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der Tagung zu einem йере РТА dahin gekom- 
men, da& der Verband bis Ende 1919 bestehen bleibt, 
wenn alle Werke einstimmig diesen Beschluß bis zum 
12. August gutheigen. Da diese Erklärung von einigen 
Werken ausgeblieben ist, soll gegen Ende dieses Monats 


eine neue Mitgliederversammlung stattfinden, um zu der: 


veränderten Sachlage Stellung zu nehmen. Inzwischen 
bleibt abzuwarten, welche Maßnahmen die Regierung 
treffen will, die bekanntlich die Zwangssyndizierung in 
Aussicht gestellt hat, wenn ein freiwilliger Zusammen- 
schluß der Werke zugunsten .des neuen Stahlwerks- 
verbandes nicht zustande kommen würde. 

Ueber das Eingre.fen der Regierung hören wir von 
maßgebender Stelle der Eisenindustrie folgendes: 


Die Verlängerung des Verbandes ist zwar in Düs- 
seldorf auf Drängen der Regierung bis Ende d.]. be- 
schlossen worden; rechtskräftig kann sie jedoch erst 
sein, wenn auch diejenigen Werke, vor allem die 
Rheinischen Stahlwerke, die auf der Sikung nicht ver- 
treten waren, nachträglich ihre Zustimmung erteilen. 
Nach den Aeußerungen des Generaldirektors der Rheini- 
schen Stahlwerke, Haßlacher, besteht jedoch wenig 
Aussicht für eine solche Zustimmungserklärung. Denn 
erst muß es sich zeigen, wie weit und in welcher Form 
die Regierung ihre Zwangsmaßnahmen auch praktisch 
zur Geltung zu bringen деуін und in der Lage ist. 
HaBlacher führt die seinerzeilige Gründung des Stahl- 
werksverbandes auf das Bestreben zurück, einer Ueber- 
produktion vorzubeugen und ist der Ansicht, daß ge- 
genwärfig, wo auf absehbare Zeit nur von Unterproduk- 
tion die Rede sein kann, kein Bedürfnis für das Weiter- 
bestehen des Verbandes sei. Die Produktionskosten 
sind heute bei den einzelnen Werken so verschieden, 
daß eine einheitliche Preisgestaltung nicht mehr auf- 
rechtzuerhalten ist. Tatsächlich existierten auch in den 
verflossenen Monaten alle Hochstpreise nur in der 
Theorie, praktisch sind überall schon vor der Preis- 
erhöhung auch im Westen, ohne besondere Verbands- 
genehmigung, höhere Verkaufspreise in Geltung ge- 
wesen. Wenn allerdings Haßlacher die Verschiedenheit 
der Produktionsunkosten darauf zurückführl, daß die 
Thomas-Werke, die mit Roheisen als Rohmaterial ar- 
beilen müssen, 
Martinwerke, die Schrott und Alfeisen erwerben, so ist 
diese Auffassung heute schon überholt. Die Zwangs- 
bewirtschaftung des Schrotis und Alteisens ist schon 
eine geraume Zeit aufgehoben und die Preise dafür 
sind seitdem beträchtlich in die Höhe gegangen, so daß 
nach dieser Richtung ein Ausgleich mit den Produktions- 
grundlagen der Thomas-Werke schon erfolgt ıst. Es 
ist zwar richtig, daß man das tatsächliche Bestehen des 
Stahlwerksverbandes schon heute anzweifeln kann, wo 
mit dem Ausscheiden der linksrheinischen Werke so 
große materielle Grundlagen des Verbandes ausge- 
schaltet sind. Doch wird man sich der Haßlacherschen 
Auffassung der unbedingten Ueberflussigkeit der Er- 
neuerung des Stahlwerksverbandes nicht ohne weiteres 
anschließen konnen. Gewig sind die Produktionsver- 
hältnisse der einzelnen Werke erheblich verschieden und 
in Düsseldorf ist dies ja auch bereits durch Anerkennung 
der besonderen Verhältnisse Oberschlesiens bei der 
Preisfestsekung berücksichtigt worden. Jedoch wird man 
bei noch so strikter Ablehnung der Planwirtschaft an- 
erkennen müssen, daß eine absolut freie Einfuhr von 
Erzen fur die Valutapolit:k der Regierung eine Unmög- 


lichkeit bedeutet und sie wird sich das Recht einer ge- 


wissen Kontingentierung der Rohstoffeinfuhr unbedingt 
vorbehalten mussen. Schon aus diesem Grunde ist eine 
Erneuerung des Verbandes, allerdings auf wesentlich 
veränderten Grundlagen, durchaus erwägenswert. In 
der Uebergangszeit wird man den Verschiedenheiten 
der Produktionsverhältnisse eben Rechnung fragen 
müssen. Doch liegt es im Interesse der Eisenindustrie 
selbst, die Möglichkeit zu erwägen, dem Wunsche der 
Regierung entgegenzukommen. So hats sch auch 
Oberschlesien nach der Berücksichtigung seiner be- 
sonderen Produktionsverhältnisse entgegen der ihm irr- 


teurer produzieren als die Siemens- 
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fümlich zugeschriebenen Verbandsmöglichkeit durchaus 
bereit erklärt, eine weitere Verlängerung des Verbandes 
in Erwägung zu ziehen. Wesentlich für alle diese Fragen 
und Grundvoraussekungen alles Wirtschaftens über- 
haupt ist in erster Linie die Hebung der Schaffens- 
freudigkeit der Arbeiterschaft. Solange die Regierung 
nach dieser Richtung hin nicht energisch Wandel schafft, 
geht unsere volkswirlschaftlidh so bedeutende Eisen- 
industrie mit und ohne Verband dem Untergange mit 
absoluter Gewißheit entgegen. 


Ueber das Verhältnis der Saarwerke zu diesem 
Stand der Verhandlungen liegt uns noch folgende Mel- 
dung vor: 


Mit dem 1. August sind auch die Saarwerke aus dem 
Stahlwerksverbande ausgeschieden. Es kommen dabei 
d Betracht: die Dillinger Hüttenwerke, die Höchlingschen 

isen- und Stahlwerke, die Firma Gebr. Stumm mit einer 
Gesamibeteiligung von 628746 Tonnen. Ein weiteres 
Verbandswerk, die Vereinigten Huttenwerke Burbach- 
Rich-Dadelingen, ist mit seiner Abteilung schon früher, 
als es den Verbandsvertrag gekündigt hat, ausge- 
schieden. Wie das Verhältnis der Saarwerke zu dem 
künftigen Verbande sich gestalten wird, läßt sich zurzeit 
noch nicht übersehen. Die Absicht, mit dem Verbande 
in einem Vertrag hinsichtlich gemeinsamer Verkaufs- 
bedingungen über Preise und АБзаБ abzuschließen, 
dürfte vorläufig an dem französischen Widerstand, der 
sich in dieser Frage geltend macht, scheitern. 

Die Kündigung der Träger- Händler-Ver- 
einigung bleibt aufrechterhalten, jedoch soll die 
Wirkung dieser Kündigung einstweilen hinausgeschoben 
werden. 


Vom Roheisenmarkt. In der Versammlung 
des Roheisen-Verbandes wurden nach Verhandlungen 
mit den Vertretern der Regierung, der Verbraucher und 
der Arbeitnehmer die Preise für den Monat August 
festgesekt. Mit Rücksicht auf die eingetrelene Steige- 
rung der Selbsfkosten infolge Verteuerung der Roh- 
stoffe und der Fabrikationskosten wurde eine Erhöhung 
der Grundpreise vorgenommen, welche sich für 


Нашай: осоо Ae ийн auf Mk. 115,— 

Siegerländer Stahleisen und Spiegel- 

EISEN они Су оао „ „ 70,— 

Gießerei Roheisen ke „ 78,50 

Luxemburger Gießerei Roheisen. , vw 60,50 
stellt. Die neuen Grundpreise ab Werk stellen sich 
mithin für den Monat August wie folgt: 

Натан ......... даны sux de das аа кеі МК. 575,50 

Siegerländer Sfahleisen .............. „ 465,- 

Spiegeleisen 10/12 25. Mn ............. „ 502,- 

Gießerei-Roheisen [................... » => 


Luxemburger Gießerei-Roheisen ` 


Vom Metallmarkt. Der Kupferblechverband 
hat die Verkaufspreise um 50 % für den Doppelzentner 
erhöht, so daß sich der Preis auf 739 M für 100 kg 
Kontingenisware stellt. Der Verband gibt freie Ware 
gegen einen weiteren Aufschlag von 150 M ab. Im Laufe 
des Monats August ist, wie wir horen, damit zu rechnen, 
daB der Verkauf von Blei und Aluminium von der 
zwangsweisen Bewirtschaftung losgelost und vollständig 
freigegeben werden wird. 


Angebote amerikanischer Kohle. In 
Rheinland und Westfalen trafen Anfang August die 
ersten Offerten ein auf Lieferung amerikanischer Kohlen 
zu 26 Dollar cif Rotterdam, Antwerpen oder französi- 
scher Hafenplab. 


Verkehrslage im Ruhrrevier. Die 
Förderung, die am 1. August wie ез am 
Monatsersten gegen den lebten Tag des Vormonalts 
stark zurückgegangen war, in diesem Falle um mehr 


ж 
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als 50000 1, hat sich im Laufe der 2. Woche langsam 
wieder gehoben und zwar um etwa 30000 1, so daB sie 
sich ungefähr auf derselben Höhe bewegte wie in der 
gleichen Zeit des juli. Die Wagengestellung hielt sich 
ziemlich regelmäßig auf etwa 16000 Wagen, um nur am 
Wochenschluß starker zurückzubleiben. Die Fehlziffern 
schwanklen im allgemeinen zwischen 4 bis 5000 Wagen. 
Die Zufuhren nach den Duisburg-Ruhrorter Kippern 
waren recht wechselnd. Яп Durchschnitt betrug die 
Kipperleistung rund 13900 1, sie blieb somit gegen die 
Vorwoche um über 2000 t täglich zurück. Auch der 
Kanalumschlag der Zechen zeigte Кеш einheitliches 
Bild, im ganzen hat er sich jedoch gebessert, da der 
Mangel an Leerraum aufgehört hat und Kähne zurzeit in 
genügender, wenn auch nicht gerade reichlicher Menge 
zu haben sind. Im Tagesdurchschnitt betrug der gesamte 
Kanalumschlag rund 25 000 1. 


Im ersten Halbjahr 1919 betrugen die Zufuhren an 
Kohlen іп den Duisburg-Ruhrorter Rheinhafen 1 879 015 
gegen 4242 662 1 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die 
Kohlenabfuhren betrugen in den gleichen Zeiträumen 
1613739 + bzw. 4039625 1. Hiervon wurden nach 
Süddeutschland 1 500 129 f gegen 3954 369 1 versandt. 


Ausland. 


Amerikanischer Eisenmarkt. Das 
Fachblatt „Iron Age“ schreibt in seinem Wochen- 
bericht: Die Zunahme der in Betrieb geseblen 
Hochofen der Stahlwerke ist noch immer das hervor- 
stehende Merkmal der Marktlage. Die Hochöfen ar- 
beiten gegenwärtig mit 80 % ihrer Leistungsmöglichkeit. 
Ein in der gesamten Industrie hervortretender Umstand 
ist, daß die Auftragsbestände. sich anhaufen. Am 
offenen Markt sind die Preise für verschiedene Artikel 
heraufgesetzt worden, während einige Stahlfabriken un- 

gefähr % ihrer Juliproduktion verkauft haben. Die 
neuen Auftrage in Platten sind geringer als die be- 
treffende Erzeugung, diejenige für Barren und Eisen- 
bahnmaterial aller Art sind größer. Der Bestand der 
United States Steel Corporation an unerledigten Auf- 
tragen betrug Ende Juli 5679 000 1 gegen 4 803 000 t im 
Vormonat und 8919000 f zur gleichen Zeit des. Vor- 
jahres. 


Dreise für amerikanische Kohle in 
England. Auf die Anfrage im Unterhaus, ob die 
amerikanische Kohle nach England eingeführt wird, ant- 
worlete Sekretär Bridgeman des Board of Trade, daß 
. er von bestimmten Abmachungen nichts wisse. Die ge- 
wöhnlichen Preise für amerikanische Kohle einschließlich 
Fracht nach europäschen Häfen seien 50 bis 33 Dollar 
pro t oder 135 bis 137 sh pro Ї zum heutigen Kurse. 


Das niedrigste Angebot, von dem er Kenntnis erhalten ` 


habe, sei 23 Dollar oder 100 sh pro t. Der fob Preis, 
der in diesen Zahlen enthalten 151, muß mit 20 bis 25 sh 
гго 1 berechnet werden. 


Das englische  Ausfuhrverbot für 
Kohle. Die Verfügung der Regierung, die die Ver- 
schiffung von Kohle ins Ausland verbot, hat eine groBe 
Wirkung auf den auswärtigen Frachtenmarkt ausgeübt. 
Reeder sowohl wie Schiffer konnen die weitreichenden 
Folgen dieser Maßnahme noch nicht  absehen. Die 
Situation ist so, daß Dampfer, die mit Ballast unterwegs 
nach Kohlenhafen der Nordosfküste und dem Bristol 
Channel waren, durch Kabelnachrichten zurückgerufen 
und nach Virginien und anderen amerikanischen Kohlen- 
haten geschickt wurden. Außerdem bemüht man sich, 
Kohlenladungen nach England zu erhalten. Im Mitiel- 
meer und anderen Kohlenstationen нп Ausland ist im 
Augenblick so wenig Bunkerkohle vorhanden, daB, wenn 
das Ausfuhrverbot aufrechterhalten wird, viele Dampfer 
untätig in ausländischen Häfen liegen bleiben müssen. 
In der Tyne und dem Humber ist alle Kohlenverschiffung 
infolge der Streiks im dortigen Grubengebiet ищег- 
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brochen; in Swansea, Cardiff, Newport und Barry waren 


Schiffe im Begriff, einzuladen, als die Verfügung be- 
kannt wurde, infolgedessen warten diese teilweise nach 
ausländischen Hafen befrachteten Dampfer in Unruhe 
auf eine amtliche Mitteilung, ob sie London oder andere 
heimische Hafen mit dieser Ladung anlaufen oder ihre 
Fracht löschen sollen. Die Verfügung des Coal Con- 
trollers, die den wöchentlichen Verbrauch an Kohle in 
Privathaushaltungen auf 7 су! їеѕіѕеђі, verursachte Be- 
stürzung im Kohlenhandel. Nach Aussage der Kohlen- 
handler ist die Verteilung so kleiner Quantitaten schwer 
durchzuführen und erhöht außerdem die Anlieferungs- 
kosten um etwa 3 sh für 1 t 


Vom französischen Stahlwerksver- 
band. Das kürzlich in Paris mit staatlicher : Unter- 
stützung gegründete „Comptoir Siderurgique de France“ 
muß als eine halbamtliche Kampforganisation gegen die 
Erzeugnisse der deutschen Schwerindustrie ange- 
sprochen werden. Das Unternehmen hat seinen Sib in 
Paris und ein Verkaufskontor in Genf. Die neue Orga- 
nisalion, die eine Schopfung der de Wendel-Gruppe 
sein soll, umfaßt, wie uns mitgeteilt wird, ausnahmslos 
alle französischen Eisen- und Stahlwerke und ist nach 
dem Muster des Deutschen Stahlwerksverbandes in 
Düsseldorf aufgebaut. Die Leitung des Unternehmens 
soll ein Herr Goldberger übernommen haben, der bis- 
her Direktor der „Société des "5 де France" in 
Daris gewesen ist. 


Belgischer Steinkohlenmarkt. Laut 
„Efoile Belge“ ist der Kohlenpreis in Belgien, der sich 
nach dem Waffenstillstand etwas gesenkt hatte, später 
wieder gestiegen. Im Vergleich mit dem Preise vor dem 
Kriege ist die Steinkohle durchschnittlich etwa 225 v. H. 
teurer geworden. Vor dem Kriege wurden 23 bis 24 
Mill. t gefördert. Im ersten Halbjahr 1919 ist es nicht ge- 
lungen, die gesamte Produktion zu verschicken, so daß 
große Mengen bei den Gruben aufgestapelt sind. Nach 
einer Uebereinkunft erhält Frankreich 350 000 1 monat- 
lich zu demselben Preise, den die belgische Staatsbahn 
bezahlt. Bei der Ausfuhr nach Holland wird 15. v. Н. 
uber den Inlandspreis bezahlt. 


Werfteinrichtungen 


: und Werftbetrieb : 


Neuere Einrichtungen zum aufogenen 
Schweißen und Schneiden. Von einer eng- 
lischen Gesellschaft, der Davis Bournomille Company, 
werden aufogene SdiweifBeinrichtungen gebaut, die einen 
wesentlichen Fortschritt gegenüber den bisher bekannten 
Einrichtungen bedeuten. Die Brenner sind mit einer 
groBeren Düsenzahl ausgestattet, so daß ein Brenner 
mit 6 Flammen arbeiten kann, also wesentlich rascher 
als der einfache Brenner, und weniger Warme seitlich 
von der Schweißstelle auf das Metall übergeht. Da- 
durch vermag man ohne Vorwarmung Schweißge- 
schwindigkeiten bis zu 2% m ın der Minute zu erreichen. 
Da die Brenner gut mit Wasser gekühlt werden, ist eine 
Aenderung des Mischungsverhältnisses der Gase, unter 
der Einwirkung der Erwärmung, nicht mehr zu fürchten 
und die Flammenlänge, sowie die Arbeitsgeschwindig- 
keit werden lediglich der Dicke und den Eigenschaften 
des zu bearbeitenden Materials angepaßt und bleiben 
so lange unverändert, als die Arbeitsbedingungen dic 
gleichen sind. 


Der Schneidbrenner wirkt, wie „Engineering“ (1919, 
7. II.) berichtet, nach der Art der Pantographen und man 
vermag mit gleichformiger Geschwindigkeit aus einem 
Stahlblech eine beliebige Figur herauszuschneiden, wenn 
der Führungsstift die entsprechende Vorlage auf der 
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. Zeichnung umfährt. Damit der Führungsstift 

mit verschiedener Geschwindigkeit bewegt. 
werden kann, wird er durch einen Reguler- ` 
molor angetrieben. Die Schneidgeschwindig- 

keit beträgt bei Stahlblechen bis zu 50 mm 

Dicke, 150 bis 250 mm in der Minule, bei 

dünneren Blechen bis zu 50 Dicke, 150 bis 

250 mm in der Minute, bei dünneren Blechen 

entsprechend mehr. Die Arbeit kann auch 

von ungeüblen Arbeitern ausgeführt werden, 

wahrend sonst bekanntlich nur  geübte 

Schweißer eingestellt werden dürfen. 

Um autogen geschweißte Rohre von 
großer Widerstandsfähigkeit herzustellen, 
. werden die zylindrisch zusammengebogenen 
Platten gleichzeitig von innen und außen ge- 
schweißt und durch Heizbrenner vorgewärmt, 
die unmittelbar vor den Schweißbrennern an- 
geordnet werden und gleichzeitig mit diesen 
vorrücken. 


Malcolms Luftdruckwerkzeug- 
halter. Auf englischen Werften ist neuer- ` 
dings unter dieser Bezeichnung eine Ein- 
richtung in Gebrauch genommen worden, 
die den Zweck hat, durch Aufnahme des Eigen- 
gewichtes des Luftdruckwerkzeuges besonders bei der 
Arbeit: an senkrechten Wänden den Arbeiter vor Er- 
. mudung zu schüken bzw. bei Verwendung schwerer 
Werkzeuge den zweiten Mann zu sparen. Wir bringen 
zwei Bilder, aus denen die Anordnung des Werkzeuges 
б ersichtlich ist. Es besteht im wesentlichen aus einer 
EINE 4 MET langen T-Schiene, die mit Hilfe zweier 
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Malcolms Lufldruckwerkzeughaller 
(Au&enhaularbeil, außen) 


kleiner Böcke ап der zu bearbeitenden Wand aufgehangt 
ird. Zum Befestigen dient ein Dockarm, der als Haken 
ausgebildet ist und in leeren Nietlóchern angeschlagen 
wird. Auf dieser Schiene lauft mit zwei Rollen ein kleiner 
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Malcolms Lufidruckwerkzeughaller 
(AuBenhaularbeil, innen 


Wagen, der zum Aufhangen des Trageseils dient. Dieses 
lauff über zwei, etwa einen halben Meter voneinander 
entfernte Rollen und trägt an dem einen Ende das Luft- 
druckwerkzeug, am andern Ende еш Gegengewicht von 
7,5 kg, das durch Zusakgewichte auf 20 kg gebracht 
werden kann. Der Vorteil liegt in vollständigem Aus- 
gleich des Eigengewichts bei größter Beweglichkeit des 
Werkzeugs mit der ganzen Arbeitsfläche. 


RRI Soziäle Fragen ЖМ 


Inland. 


Zur Wiedereinführung des Akkord- 
lohnes. Bei der Rheinischen Mefall- und Maschinen- 
fabrik hat die Einführung des Stundenlohnes die Wir- 
kung gehabt, daB die Firma in den beiden Monaten April 
und Mai allein für Löhne 3!/s Millionen Mark mehr ge- 
zahlt hat, als der gesamte Umsab in dieser Zeit betrug. 
Alle übrigen Unkosten wie Rohmaterial, Angestellten- 
gehalter, Verzinsung, Kohlen usw. sind dabei noch un- 
gedeckt geblieben. Da der infolge der Abschaffung 
der Akkordarbeilen eingetretene Produktionsrückgang 
in kurzer Zeit den Ruin des Werkes herbeiführen muß, 
hat sich die Direktion entschlossen, die Arbeit im 
Stundenlohn überall da, wo es durchführbar ist, abzu- 
Die Arbeiter werden aufgefordert, falls sie 
nicht bereit sind, im Akkord zu arbeiten, zu kündigen. 


Allgemeine Verbindlichkeit von Tarif- 
vertragen. Dem Reichsarbeitsministerium sind in 
letzter Zeit mehrfach Beschwerden wegen zu langsamer 
Erledigung von Anträgen auf allgemeine Verbindlich- 
keit von Tarifverträgen zugegangen. Die Beschwerde- 
führer sind scheinbar vielfach der Ansicht, es handele 
sich bei der Verbindlicherklárung nur um eine Formali- 
lai, die binnen weniger Tage erledigt werden könnte. 
Das Gegenteil ist der Fall. Die Verbindlichkeit von 
Tarifverträgen ist eine Maßregel von so einschneidender 
rechtlicher und wirtschaftlicher Bedeuing, daß ihre un- 
vorsichtige Handhabung die bedenklichsten Folgen 
zeitigen könnte. Regelmäßig werden die Tarifverträge 


nur von einem Teile der Beteiligten und Каша gerade 


von dem wirtschaftlich stärksten Teile abgeschlossen. 
Die am Abschluß Beteiligten nehmen naturgemäß in 
ersler Linie auf ihre eigenen Interessen Rücksicht, was 
ja insofern berechtigt erscheint, als der Tarifvertrag zu- 
nächst lediglich für sie selbst verbindliche Kraft Ьез. 
Soll der von ihnen vereinbarle Tarifverlrag nun aber 
zwangsweise auf den ganzen  Derufskreis er- 


1919 
sireckt werden, so muß auch den Verhältnissen 
der am Vertragsschluß nicht beteiligten . Kreise 
Rechnung getragen werden, wenn nicht ganze 


Industriezweige zum Schaden der Allgemeinheit lahm- 
gelegt werden sollen. Das Reichsarbeitsministerium 
muß daher, bevor es seine Entscheidung trifft, in eine 
eingehende sachliche Prüfung des Vertrages und der 
wirtschaftlichen Folgen seiner allgemeinen Verbindlich- 
keit eintreten und namentlich die oft zahlreichen Ein- 
wendungen auf ihre Berechtigung prüfen. Dabei müssen 
auch die mit den örtlichen Verhältnissen vertrauten sach- 
kundigen Stellen gebührend zu Worte kommen. So 
notwendig auf der einen Seite eine möglichste Be- 
schleunigung des Verfahrens erscheint, so wichtig ist 
auf der anderen Seite de Zuverlässigkeit der Prüfung. 


Der heutige Entwicklungsstand der 
achtstündigen Arbeitszeit. Die äußerlich 
hervorstechendste Errungenschaft der Revolution ist die 
allgemeine Einführung des Achtstundentages in Deutsch- 
land. Die Industrie hat sich dieser Forderung in der 
Hoffnung gebeugt, daß durch internationale Regelung 
dieser Frage eine einseitige Belastung des deutschen 
Wirtschaftslebens vermieden wird. Diese Hoffnung ist 
nicht sehr ufopisch, wenn man die Lage їп den anderen 
Ländern betrachtet. 

Australien ist das erste Land gewesen, das der alten 
sozialistischen Forderung enisprach. Infolge seiner 
‚wirtschaftlichen Ausnahmestellung hat es seit 1856 den 
Achtstundentag. In Rußland ist er natürlich seit der 
Revolution bedingungslos eingeführt, ebenso in Ungarn, 
während er für Oesterreich durch Beschluß der National- 
versammlung bis Friedensschluß gilt. In Holland hat die 
Industrie fast durchweg freiwillig den Achtstundentag 
eingeführt. In der Schweiz schweben die Verhandlun- 
gen, vom Mai 4. ). ab hat die Maschinen- und Metall- 
industrie die 50-Stundenwoche, vom Oktober ist für 
dieses Land ebenfalls mit der 48-Stundenwoche zu 
rechnen. In Frankreich ist ebenfalls die Entscheidung 
gefallen, da der Senat ım April das von der Kammer 
angenommene Oesch über den Achtstundentag ge- 
nehmigle. In Schweden haben die meisten Berufe jekt 
die 52- bzw. 54-Stundenwoche, die Werkstätten der 
Armee und Marine den Achtstundentag, für dessen ge- 
sebliche Einführung die Vorbereitungen getroffen wer- 
den. Die dänische Industrie ist vollkommen ablehnend. 
In England liegt dem Parlament ein Gesekentwurf über 
Einführung des allgemeinen Achtshundentages vor, ver- 
schiedene Industriezweige haben ihn aber ländst. 1893 
wurde er schon für die Regierungsbetriebe des Heeres 
und der Flotte eingeführt, 1909 für den Bergbau. Seit 
dem 1. Januar 1919 ist für die Maschinen- und Schiffbau- 
industrie die 47-stündige Woche gültig, die Eisenbahner 
haben seit dem 1. Februar 1919 den Achtstundentag. Im 
Bergbau ist vorläufige Regelung dahin getroffen, daß 
vom 16. Juli 1919 ab Uniertagearbeiter nur 7 Stunden 
arbeiten, wie im deutschen Bergbau, und daß bei günsti- 
ger Lage des englischen Bergbaus Ende 1920 vom Juli 
1921 nur noch 6 Stunden gearbeitet werden soll Italien 
hat fast durchweg den Achtstundentag. 

Ausnahmen bilden, wie in fast allen sozialen Be- 
wegungen, Amerika und japan. Die Vereinigten 
Staaten haben einen vertragsmäßigen Zehnstundentag. 
Ausnahmen davon bilden die Rüstungsindustrie und die 
Eisenbahner, sowie einige größere Unternehmungen der 
Metallindustrie, die den Achtstundentag haben. In Japan 
sind die Schichten am langsten, die Maschinenfabriken 
arbeilen 10 Stunden, Daumwollspinnerei 12, Seiden- 
spinnereien stellenweise ohne Sonntagspause bis zu 
17 Stunden. 

Einer internationalen Regelung könnten danach 
sichfliche Schwierigkeiten kaum im Wege stehen. Wie 
bald aber eine solche Vereinbarung zustande kommen 
wird, ist bei der sehr gespannten internationalen Lage 
und besonders bei der Ausnahmestelkung Japans im 
Volkerbundsplan der FEntente und dem zur Frage 
stehenden sozialen Problem noch nicht zu übersehen. 
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ТАВ т. im 3 
Bergbau. Reuter meldet aus London, daß das Unter- 
haus den Gesetzentwurf über die Kohlenbergwerke, der 
den Siebenstundentag einführt, angenommen hat. 


Arbeifslöhne in Dänemark. Nach dem von 
der Dansk Arbejdsgiver- og Mesterforening dem Stalisti- 
schen Departement zur Verfügung gestellten Material 
für das Vierteljahr Januar—März 1919, das etwa 52000 
Arbeiter umfaßt, berechnet sich der Durchschnitts- 
Stundenlohn eines Arbeiters in. dieser Zeit für 


| Eaupislad! Provinz ganzes Land 
' : Оеге Оеге Oere 
fachgelernte Arbeiter 142,4 117,0 151,0. 
nicht fachgelernle Arbeiter 118,4 99,9 107,8 
Frauen. s. HER Us 66,0 95,1 62,5 
Samlliche Arbeiten 1193 1057 112,5. 


Der Durchschnitisverdienst konnte im Jahre 1914 in der 
Hauptstadt auf 60 Oere pro Stunde, in der Provinz auf 
48 Oere pro Stunde und für das ganze Land auf etwa 
56 Oere pro Stunde veranschlagt werden. Gegenuber 
dem vorhergehenden Vierteljahr (Oktober—Dezember 
1918) weisen die Lohnsábe in verschiedenen Fächern, 
7. В. der Eisenindustrie eine. Steigerung auf. In einigen 
ist auch ein Rückgang zu verzeichnen, der in der Zucker- 
industrie auf die Beendigung der Kampagne im De- 
zember und die wenig günstigen Arbeitsverhältnisse 
in der danach einsekenden stillen Zeit zurückgeführt, 
in der Tabakindustrie mit den schwierigen Produkfions- 
verhältnissen infolge Rohstoffmangels in dem ersten 
Teile des Quarlals erklart wird. 


Nachrichten über Schiffahrt 


ғаға und Schiffsbetrieb „nes 


Inland | 


Keine Fusion zwischen Hapag und 
Lloyd. Erst vor einiger Zeil waren Gerüchte in Um- 
lauf, daß ein Zusammenschluß der Hamburg-Amerika 
Linie und des Norddeutschen Lloyd bevorstehe. Diese 
Gerüchte wurden auch !n Newyorker Blättern wieder- 
gegeben. Sie епіреһгеп aber, wie wir feststellen 
konnen, ebenso wie die früher autgetretenen Geruchte 
jeder Grundlage. 


Das Schicksal der an Holland ver- 
kauften deutschen Passagierdampfer. іт 
englischen Unterhause fragte Owen Philipps, ob die 
kürzlich gemeldete Uebertragung der Dampfer „Johann 
Heinrich Burkhardt“ und „William Oswald“ von der 
Hamburg-Amerika Linie an den Königlich Hollandischen 
Lloyd von der Verordnung betroffen wird, die bestimmt, 
daß die llebertragung feindlicher Schiffe an Neutrale 
von der britishen Regierung nicht anerkannt werde. 
Der Regierungsvertreter antwortete, daß England der 
holländischen Regierung bereits mitgeteilt habe, die 
englische Regierung könne den Verkauf nicht aner- 
kennen, und der deutschen Regierung sei Бекаппі- 
gegeben worden, daß die Schiffe nach einem englischen 


Hafen gebracht werden müssen, um sie dort abzu- 


treten. 


Die deutschen Schiffe in Ostindien 
und Chile. — Die in Niederländisch-Indien liegenden 
deutschen Schiffe sind sämtlich England übergeben 
worden. Die Schiffe sollen in Singapore docken und er- 
halten dort ihre englische Besakung. Ueber die bei 
einem Sturm kürzlich in Chile auf den Strand gelaufenen 
Schiffe hört man, daß auf Einspruch der englischen Re- 
gierung hin den deutschen Eigentümern der Verkauf 
nur unter der Bedingung gestattet wor 
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Ertrag beim Gericht so lange hinterlegt wird, bis das 
Eigentumsrecht an den Schiffen nach den Bedingungen 
des Friedensvertrages festgestellt worden ist. 


Wiederbelebung des Schiffahrtver- 
kehrs in deutschen Häfen. Nachdem der 
deutsche Küstenverkehr und die Fahrt nach holländischen 
und nordischen Häfen in den lekten Wochen schon recht 
lebendig geworden war, soweit Fahrzeug- und Kohlen- 
mangel dies zulieBen, hört man jekt auch von den ersten 
Dampferexpeditionen nach überseeischen Häfen durch 
deutsche Reedereien. 


Der erste deutsche Dampfer nach dem Mittelmeer 
ist am Donnerstag, dem 14. August, von der Firma Rob. 
М. Sloman ir. von Hamburg mit Umladung in Amsterdam 
nach Malaga, Barcelona, Genua, Livorno, 
` Catania, Messina und Palermo expediert worden. Es 
55 sich hier um den 1248 Br.-T. großen Dampfe 
„Diana“. | 


Für den 25. bzw. 30. August kündigte die Deutsche 
Levante-Linie die Wiederaufnahme ihres гедета деп 
Levantedienstes durch die Dampfer „Pylos“ (2100 Br.-T.) 
und „Arta“ (2500 Вг.-Т.) an. Beide Schiffe hätten auf 
Grund des Friedensvertrages abgeliefert werden müssen, 
doch ist es der Reederei gelungen, diese Schiffe noch 
vorläufig wieder in ihre alte Fahrt einzustellen. Sollte 
es nicht gelingen, diese Schiffe zu behalten, so wird die 
Levante-Linie bis zur Fertigstellung ihrer Neubauten 
се Levantedienst mit gecharterten Schiffen aufrechter- 
halten. 


Auch sonst häufen sich die Meldungen über Be- 
lebung des Schiffsverkehrs. So ist z. В. auch der erste 
Tankdampfer wieder in Hamburg eingetroffen. Der 
amerikanische Tankdampfer ,Chestersun" ist mit rund 
6000 t hochwertiger amerikanischer Mineralschmierole 
angekommen und in. die Tankanlagen der Mineral- 
ölwerke Albreht & Со. О. m b. Н. enflöschf 
worden. Diese erste nach fünfjähriger Unter- 
brechung hier empfangene Schmierölladung bietet be- 
sonderes Interesse noch dadurch, daß sie einige Tausend 
Tonnen Zylinderöle enthielt, die in heizbaren Tanks lose 
geladen waren und bei den Mineralölwerken Albrecht 
& Co. in ebenfalls heizbare Tanks übergepumpt wurden, 
während bisher die dickflüssigen Zylinderole nur ın 
Fässern eingeführt werden konnten. Der Dampfer 
‚Chestersun“ ist mit Oelheizung versehen, halle auch 
für seine Rückreise nach Amerika genügende Mengen 
Heizöl ап Bord und konnte deshalb nach nur viertágigem 
ке in Hamburg leer wieder die Heimreise an- 
treten. 


Linienfahrten zwischen Hamburg und 
Newyork richten die Kerrlinie in Verbindung mit der 
Hapag, die Pacific and Atlantic Steamship Corporation 
in Newyork, sowie die Maritime Navigalion Co. ein. Die 
Holland-Amerika Linie richtet mit der holländischen 
Reederei Phs. van Ommeren Fahrten zwischen Hamburg 
und British-Andien ein, und der norwegische Kriegsge- 
.winnler Hannevig soH mit dem Shipping Board der Ver- 
einigten Staaten über den Ankauf von 15 Dampfern für 
Linienfahrlen zwischen Hamburg, Newyork. und Nor- 
wegen verhandeln. 


Ausland. 


Baltic and White Sea Conference. Im 
Herbst d'eses Jahres wird in Kopenhagen eine Haupt- 
versammlung des Vorstandes der Baltic and White Sea 
Conference stattfinden, die für die Zukunft der Con- 
ference von größter Bedeutung sein wird. Es war wäh- 
rend des Krieges eine sehr schwierige Arbeit, die Con- 
ference zusammenzuhalten, da sich die verschiedenen 
Mitglieder teils als Feinde gegenüberstanden, teils 
Neutrale waren, die für das eine oder andere krieg- 
fuhrende Land Partei ergriffen hatten und es bedurfte 
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großen Taktgefühls, großer Festigkeit und Gewandtheit 
von seiten des Vorstandes und der lokalen Komitees, 
um alle Klippen zu umgehen und die Conference zu- 
sammenzuhalten. Dies 15} nicht nur gelungen, sondern 
auch wahrend des Krieges ist noch wertvolle Arbeit zum 
Wohle der Schiffahrt geleistet worden. Trobdem wer- 
den die verantwortlichen Stellen mit einem Gefühl der 
Erleichterung die Sorge um die Zukunft der Conference 
der Hauptversammlung des Vorstandes überlassen. Es 
wird jedenfalls die Frage gestellt werden, ob die Con- 
ference in ihrer allen Zusammensekung, wie vor dem 
Kriege bestehen bleiben oder ob sie einer voll- 
ständigen Reorganisation unterworfen wird. 


Жіп Riesenschiffsverkauf des Ship- 
ping Board. Mr. Hurley hat als Vorsitzender des 
Shipping Board 100 stählerne Schiffe an die Anderson 
Overseas Corporation verkauft. Der Verkaufspreis der 
zwischen 3300 und 3600 1 großen Dampfer war durch- 
schnittlich 210 Dollar per Tonne Schwerqut. Insgesamt 
handelt es sich um ein Objekt von etwa 80 Mill. Dollar. 
Wie vermutet wird, sind die Schiffe zum größten Teil 
für französische und italienische Rechnung angekauft. 
Das erste dieser Schiffe soll am 10. August in einem 
Atlanhikhafen geliefert werden und іп der Folge sollen 
dann nicht weniger als sechs Schiffe per Woche zur 
Ablieferung gelangen. Die Schiffe werden mit Kohlen 
nach Italien und Frankreich beladen. 


Man spricht in Hamburg von ähnlichen Angeboten 
der Amerikaner an deutsche Reedereien zu Preisen, 
die, wenn unsere Valuta nicht über alle Maßen schlecht 
stunde, den Kauf vorfenhaff erscheinen ließen. Der 
deutsche Schiffbau hat alle Veranlassung, die amerika- 
msche Konkurrenz scharf im Auge zu behalten. 


Das Schlußergebnis des amerikani- 
schen Holzschitibaues wahrend des 
Krieges. іп der Presse ist schon mehrfach über 
die mangelhaften Ergebnisse des amerikanischen Holz- 
schiffbaues berichtet worden; die Tragödie scheint ech 
ihren Abschluß zu finden. Nachdem nach dem Waffen- 
stillstand ein großer Teil der Bauaufträge annullierf 
worden war, hört man jebt, daß in verschiedenen Häfen 
der amerikanischen Westküste 50 Holzdampfer aufge- 
legt worden sind, um ihre Tage dort beschließen zu 
müssen. Dieser MiBerfolg wurde von allen Sachver- 
ständigen vorausgesagt. Die Güte der Schiffbauart in 
Holz steht in direktem Verhältnis zur Sorgfalt bei der 
Auswahl des Holzes und der Zuverlässigkeit der Ar- 
beilsausfuhrung. Diese beiden Punkte konnten aber 
bei der echt amerikanischen Großzugigkeit im übelsten 
Sinne des Wortes, mit der das Programm in Angriff 
genommen wurde, nicht genügend berücksichtigt werden. 
jetzt, nachdem die Schiffe eine Reise hinter sich haben, 
tritt die daraus hervorgehende Seeuntuchtigkeit klar zu- 
lage. Wir berichteten schon früher über Seeunfalle 
d'eser Schiffsklasse. Neuerdings ist wieder der Verlust 
der „Santa Christina" von 2200 1 deadweight bekannt 
geworden. Die Dampfer „Coolcha“, „Mahenna“, „Ahala“, 
„Ornton“, „War Nechigon" mußten Nothäfen anlaufen; 
das Motorschiff „Erris“ liegt in Suez außerdem mit zu- 
sammengebrochener Maschine. Kennzeichnend war auch 
die kürzlich aus einem norwegischen Hafen einlaufende 
Meldung, daß die dort aus dem Dampfer „Balino‘ ge- 
loschle Ladung von Stückgut, Kaffee und Getreide der- 
art unter Feuchtigkeit gelitten hatte, daß das ganze 
Gut wie ein Misthaufen auf dem Pier verfaulfe. 


Private Versicherungsgesellschaffen machen unter, 
Фезеп Umständen Schwierigkeiten; die Uebernahme 
eines Teiles der Versicherungspramie auf die Staats- 
kasse dürfte bei diesen Verhältnissen untunlich sein. Es 
ist daher begreiflich, wenn das Shipping Board mit allen 
Mitteln versucht, die Schiffe los zu werden. Der Plan, 
skandinavischen Reedern die Schiffe aufzuhängen, ist 
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mißglückt, darum hat man sich jetzt anscheinend ent- 


schlossen, die Wracks für jeden Preis loszuschlagen. 
Dementsprechend hat das Shipping Board am 2. August 
20 hölzerne Dampfer von je 3500 t zum Preise von 
300 000 Dollar das Stück nach London verkauft. 


Dieser Preis ist bezeichnend für die Einschäßung 
der Schiffe durch die Käufer. Er entspricht ungefähr 
dem Wert der Maschine und der Ausrüstung der Schiffe, 
so daB man den Rückschhuß ziehen kann, daß die Bauten 
ausgeschlachtet werden sollen, wobei als Nuken für den 
Käufer der Wert des Bauholzes herauskame, das nach 
dem Abwracken anderweitig, gegebenenfalls auch zum 
Schiffbau wieder verwendet werden kann. Fürwahr ein 
unrühmliches Ende einer mit viel Reklame, großem Auf- 
wand an Mitteln und einer Verschwendung an Arbeils- 
kraft in die Wege geleiteten Unternehmung. 


22220225 — Эн ҮХЭР 


Japanische Schiffahrt. In Japan sind wäh- 
rend des Krieges höhere Preise für Schiffsraum gezahlt 
worden als in irgendeinem anderen Lande. Die Fahr- 
zeuge wurden für 80 bis 100 £ für die Brutto-Register- 
tonne umgesebt, und die Frachten standen auf 42 Yen 
fur die Tonne pro Monat. Da ein 5000-1-Dampfer, der 
mit 80 £ für die Tonne bezahlt wurde, im Laufe eines 


.Jahres 60 v. H. Verdienst einbringen konnte, sahen die 


Reeder sehr zuversichtlich in die Zukunft. Aber mit 
Eintritt des Waffenstillstandes folgte ein Rückgang der 
Frachten auf etwa ein Sechsel der bisherigen. Die 
meisten Reedereien siben daher mit teuren Schiffen vor 
einer ungünstigen Konjunktur. Aus diesem Grunde 
strebten die Reedereien іп gemeinsamem Interesse nach 
einem Zusammenschluß. Es ist bemerkenswert, daß die 
Anregung zu diesem Plan von Amerika ausging. Der 
Erfolg ist die Bildung der Kokusai Kisen Kaisha, die in 
Yokohama mit einem Kapital von 100 Mill. Yen. ge- 
gründet worden ist. іп ihr schließen sich folgende 
Reedereien zusammen. 


Tons Anzahl der Aklien 


Kawasaki Dockyard Co. ........ 275000 1 100 000 
Suzuki Company .............. 84 300 337 600 
Asano Shipyards .............. 51 500 206 400 
Hashimoto Kisen Kaisha ........ 25 400 101 600 
Yamashita Kisen Kaisa 25 600 94 000 
Uchida Kisen Kaisa. 17 300 71 200 
Nippon Kisen Kaisha .......... 17 300 69 200 
Ishikawaima | Shipyard ........ 5 000 20 000 


Die neue Reederei ubernimmt die obengenannte Flotte 
von etwa 500000 f zu einem Preise von 350 Yen die 
Tonne, und wird folgende 5 Routen ins Leben rufen: 
1. Japan—Indien ма Kap und Panama; 2. Japan—Nord- 
amerika-Indien via Panama und Kap; 5. Kalkutta — 
Newyork; 4. Wladiwostock—Newyork; 5. Orient—Europa 
russische Hafen. In Europa sollen folgende Häfen an- 
gelaufen werden: Konstantinopel, Odessa, Marseille, 
London, Hamburg und Riga. Der Hauptsib der durch die 
japanische Regierung gestüblen Reederei befindet sich 
in Kobe. Leiter des Unternehmens ist К. Matsukala, der 
jebige Präsident der Kawasaki Dockyard Companie. 


Die Regierung ist an dem Plan interessiert und hat 
den Reedereien Unterstüßung zugesichert. Zugleich hat 
die Bank von Japan sich bereit erklärt, die Schiffe, die 
in den Zusammenschluß eingehen, bis zu 17 £ 10 sh für 
die Tonne zu beleihen. Die große amerikanische Ge- 
sellschaft „The American International Corporation“ ist 
ebenfalls an dem Unternehmen: interessiert. 


Eine neue Hochkonjunktur am Frach- 
tenmarkt.: Ein Bericht. der Schwedischen Handels- 
zeitung über die Lage am Frachtenmarkt schließt mit 
folgender Betrachtung: Die Tonnagenachfrage ist nach 
wie vor sehr stark, In Amerika, am La Plata, im Mittel- 
meer, im Osten, überall ist Schiffsraum gefragt. Die 
Hauptursache ist die schlechte Lage am englischen 


Kohlenmarkt. Ferner nehmen die Reparaturen jetzt drei- 
mal so viel Zeit in Anspruch wie früher, nicht etwa in- 
folge von Materialmangel, sondern infolge der ständigen 
Streiks. Die Tonnagepreise steigen daher fortwährend. 
Alle Zeichen deuten darauf hin, daß wir vor einer neuen 
Hochkonjunktur am Frachtmarkt zum Herbst stehen. 
Wohl sollte, theoretisch betrachtet, der Kriegsverlust an 
Schiffsraum bis zum Ende dieses Jahres ausgeglichen 
sein. Aber in Wirklichkeit liegen die Dinge ganz 
anders. Programmäßig sollte England im ersten Halb- 
Jahr 1919 2 Millionen Tonnen gebaut haben, konnte es 
aber nicht weiter als bis zur Hälfte bringen. Die Ver- 
einigten Staaten haben zwar Zahlen nicht veröffentlicht, 
aber die Wahrscheinlichke't spricht dafür, daß auch hier 
das gesteckte Ziel nicht erreicht worden ist. Lange wird 
es nicht mehr. dauern, bis Deutschland wenigstens in be- 
stimmten Maße seine Einfuhr wieder aufnehmen kann. 
Doch laßt sich де М noch nicht sagen, wieviel Schiffsraum 
Deutschland braucht. 


. Der Bestand an Tankschiffen in den 
Vereinigten Staaten. Im Anfang dieses Jahres 
wurden 170 Schiffe mit 823000 Вг.-Вед.-Т. und 
1800000 1 Tragfähigkeit gezählt, was etwa ein Fünftel 
der amerikanischen HandelsfloHe ausmacht. Im Bau be- 
fanden sich zur gleichen Zeit 64 Tankschiffe mil 500 000 
Dr.-Reg.-T. Was die OroBenverhaltnisse der Tankschiffe 
angeht, so sind diese wahrend des Krieges aufer- 
ordenilich gewachsen. Wahrend man vor dem Kriege 
durchschnittlich Schiffe von 5200 t Tragfähigkeit baute, 
151 diese heute auf 8000 t gestiegen. Die europäischen 
Oeltransporte werden somit in Zukunft zu einem sehr 
шо Teile von der amerikanischen Flotte ausgeführt 
werden. 


Die dänische Handelsflotie am Ende 
1918. Laut Norske Veritas hat sich die Handelsdampfer- 
flotte Danemarks im Jahre 1918 um 18 Schiffe von ins- 
gesamt 2308 1 vermindert. Die Anzahl der Molor- 
schiffe hat sich um 4 erhöht, aber der Tonnengehalt um 
7504 t vermindert, während die Segelschiffe einen Zu- 
gang von 8 Schiffen und 3702 1 erfahren haben. т 
ganzen ist also ein Ruckgang von 22 Schiffen und 
33 514 t — oder 33 % der Schiffe und 4,7 % der Schiffs- 
räumte — festzustellen. Die Gesamthandelsflotte wies 
Ende 1918 645 Schiffe (von über 100 1) von zusammen 
682 124 1 auf oder im Vergle.ch zu 1914 vor Kriegsaus- 
bruch 19% weniger an Schiffen und 12,7 % weniger an 
Schiffsraumte. | 


White Star-Dampfer „Olympic“ wäh- 
rend des Krieges. Der Dampfer „Olympic“, Ka- 
pitan Hayes, 15% vor kurzem von Halifax auf dem 
Mersey angekommen, um damit seine Kriegslaufbahn 
zu beendigen. Der 46359 Br.-Reg.-T. große Dampfer 
wird demnächst nach Belfast gehen, um bei Harland 
& Wolf wieder umgebaut zu werden. Als der Krieg 
ausbrach, befand der Dampfer sich auf der Reise nach 
New York, in welchen Hafen er unter Begleitung eines 
englischen Kreuzers gebracht wurde. Vier Wochen 
später rettete der Dampfer die Besakung des englischen 
Schlachtschiffes „Audacious“. Später wurde der Dampfer 
als Transportschiff ausgerüstet und als solches machte er 
vier Reisen nach dem Mittelmeer und beförderte 25000 
Truppen nach Mudros, während dieser Fahrten rettete 
er die Besaßung eines französischen Schiffes, das von 
einem österreichischen U-Boot versenkt worden war. 
Nach einer kurzen lleberholung in Belfast Anfang 1917 
beförderte „Olympic“ kanadische und amerikanische 
Truppen, sowie chinesische Arbeiterbataillone nach 
Europa, und brachte gleichzeitig verwundele und 
kranke Kanadier heimwarts. Während seines Kriegs- 
dienstes hat dieser größte englische Dampfer annähernd 
200 000 Meilen zurückgelegt, 350 000 Tonnen Kohlen ver- 
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braucht und über 200000 Personen befördert. Seit 
dem Waffenstillstand wurden mit dem Dampfer 30 000 
Kanadier und. Amerikaner heimgesandt. (Weser-Zig.) 


! 


Verschiedenes 


Zwei bemerkenswerte -Todesnach- 
richten aus der englischen Schiffbau- 
industrie. — Die englische Dresse meldet das Ab- 
leben zweier hervorragender Dersonlichkeiten aus der 
englischen Schiffbauindustrie. Mr. John Inglis, der 
Leiter der Schiffswerft und Maschinenfabrik von Messrs. 
А. und J. Inglis, Ltd., Glasgow, ist am 16. Juli, Mr. 


Albert Vickers am 12. Juli gestorben. Die eng- 


liche Industrie verliert damit zwei Führer, denen ein 
hohes Alter vergönnte, die Früchte ihrer Lebeusarbeil 
durch. eine Häufung von Erfolgen zu zınten, ınd be- 
sonders Vickers gehört wohl zu den wenigen, dıe 
jenseits des Kanals mit Recht auf den Abschluß des 
Krieges stolz sein dürfen. 


Normenblätier des Handelsschiff- 
Normen-Ausschusses. Vom Hauptausschuß an- 
genommen und im Druck erschienen bis zum 25. 7. 19: 


Fur Maschinenbau: 
Bezeichnung ` Benennung 


Du. 1 Einheitsdurchmesser 
Fl. 4 HD-Flanschen für Flüßeisenrähre 
20 ND-Lolflanschen für Flußeisenrohre 
" en ND-Walzflanschen für Flußeisenrohre 
„ 22 N-DSdweiBflanschen für Flußeisenrohre 
„23 ND-Flanschen für Kupferrohre 
1 Einheits-Gewinde | 
2 Einheits-Trapez-Grobgewinde, Eingängig 
3 Einheits-Trapez-Grobgewinde, Eingängig 
4 Einheits-Trapez-Grobgewinde, Zweigangig. 
„ 5 .Einheits-Trapez-Grobgewinde, Zweigängig 
6 Einheits-Trapez-Grobgewinde, Dreigängig 
7 Einheits-Trapez-Grobgewinde, Dreigängig 
1 Einheits-Manometer-Hahn 
4 Finheits-Rohrverschraubungen. Lötverschraubg. 
für HD. u. ND. 
2 Einheits-Rohrverschraubungen. Anschlußver- 
schraubung für HD. u. ND. | 
S C Einschraub- Ver- 
ND 
4 


RV 


. Schraubung für HD. : 
Sonder Einschraub-Verschräubungen nur für ND. 
Schr. 1 Einheits-Schrauben mit Whitworth-Gewinde 
„ 2 Einheits-Schrauben mit Fein-Gewinde 
„ Э Einheits-Belastungen für Schrauben und Rund- 
stangen - 
Si. 1. Eimheits-Muttersicherungen 
„ 2 Einheits-Bolzen- und Kopfschraubensicherungen 
„ ‚э Einheits-Stemmsicherungen 
„ 6 Einheits-Umschlagbleche 


Inland. 


Woermann- Linie А.-С. 
Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Februar 1915 
beschloß der Aufsichtsrat, nachdem der Hamburger Se- 
nat seine Zustimmung erteilt hat, von der Vorlage der 
Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung, des Jahres- 


in Hamburg. Auf 


Nachrichten aus Handel und Industrie 


Mitteilungen aus demLeserkreise mit Angabe der Quelle werden hierunier gern aufgenommen 


Bezeichnung. | ‚Benennung 

Si. 7 Pennsche Muttern 

„ 10 Einheits-Bolzensicherungen. 

Th. 1 Einheits-Quecsilber-Thermometer 

„ 2 Einheits-Quecksilber-Thermometer 

„ 3 Einheits-Einschraubstuken für Thermometer 

„ 4 Einheits-Einschraubstußen für Thermometer und 
| Manometer 

„ 5 Einheits-Raum-Thermometer 


Für Schiffbau: 


Bezeichnung Benennung 


Bf. 16 Oriffdrücker | 

„ 19 Knopf-Ringdreher | 
| Sicherheits-Einsteckschloß 
Sicherheits-Kastenschloß | 
Sicherheits-Schloß für Post- und Wertkammer 
„ 36 Kastenschloß für Möbel 

„ 37 Kastenschloß fur Möbel 
Sicherheits-Kastenschloß für Möbel 
. Sicherheits-Kasienschloß für Möbel 
Einlaßschloß für Möbel 
Sicherhe:ts-EinlaBschlog für Möbel 
Schnappschloß 

Rollschlösser 

Schlüssel für BEE EES 
Turhaken 

Gelenkhaken 

Sperrhaken 

Fallhaken 

Schiffs-Drucklufter 

Schiffs-Saugelüfter 

Windsauger 

Grove-Lufter 

Rauchrohrkopf 

Kammer-Lufter 

Schwanenhals-Lüffer 

Pilzkopf-Lüfter 

Dilzkopf-Lüffer mit Fenster 
Lüfterstuzen 

Lüfterrohre, drehbar über dem Stuben 
Lüfterrohre, drehbar unter dem Kopf 
Lüfter Drehvorrichfung m. Zahnadgetriebe 
Lüfter-Drehvorrichtung m. Zahnradgetriebe 
Lüfter-Drehvorrichtung m. Zahnradgetriebe 
Doppel-Poller, geschlossen 
Doppel-Doller, offen 

Pollerkopf mit Deckel für Lüfter 
Doppel-Poller aus Flußeisen 
Doppel-Kreuzpoller 
Einfach-Kreuzpoller 

11 

Lipp 
Ж 11 ee 


Druck ünd Vertrieb: R. HERO ans, Buch- 
und Kunstdruckerei, Neumünster. — Geschäftsstelle des 
Handelsschiff - Normen - Ausschusses: Oberinspektor 
Graumbow, Bremen, Bürgermeister Smidfsfr. 55. — 
Veröffentlichung der Normenblätter: Blohm & Voß, 
Hamburg, Normalien-Abteilung. 


e e . 


berichts für das abgelaufene Geschäftsjahr 1918 und 
von der Einberufung der ordentlichen Generalversamm- 
lung bis aut weileres Abstand zu nehmen. 


Rickmers Рһедетеі А.-С. in Bremen- 
Hamburg. Die Gesellschaft erzielte im Geschäfts- 
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jahr 1918 einen Gewinn von 297 718 Mark, der auf neue 
Rechnung vorgetragen wird. Im Vorjahre wurden die 
Abschlüsse. von 1914—1917 gemeinschaftlich veröffent- 
licht; sie ergaben einen Gewinn von 229 586 Mark, der 
gleichfalls vorgetragen wurde. In der Bilanz stehen 
Schiffe, Bauten, Grundstücke, Effekten und: Beteiligun- 
gen mit 7,88 Milhonen Mark (6,38) und Kontokorrent- 
debitoren mit 7,09 Millionen Mark (8,72. Bei. einem 
Aktienkapital von 8,1 Millionen Mark werden 6,2 Mil- 
lionen Mark Reserven aufgeführt. Buchverpflichtungen 
bestehen nicht. 


Бечізсһе Ost-Afrika-Linie in Ham- 
burg. Аш Grund der Bundesratsverordnung vom 
25. Februar 1915 beschloß der Aufsichtsrat, nachdem 
der Hamburger Senat seine Zustimmung erteilt hat, von 
der Vorlage der Bilanz, der Gewinn- und Verlust- 
rechnung, des Jahresberichtes fur das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr 1918 und von der Einberufung der ordent- 
lichen Generalversammlung bis auf weiteres Abstand 
zu nehmen. 


Die Rhederei A.-G. von 186 in Hamburg 
kündigt den noch ausstehenden Rest ihrer Anleihe vom 
Jahre 1909 zur Rückzahlung am 2. Januar 1920 zum 
Kurse von 102%. | | 


Die Emder Reederei А.-б. in Emden be- 
ruft zum: 27. August eine außerordentliche Generalver- 
sammlung, um über die Entlastung eines ausgeschie- 
denen Vorstands- und eines Aufsichtsratsmitgliedes und 
ferner über Saßungsänderungen u.a. über die Ver- 


legung des Sizes der Gesellschaft nach Hamburg zu 


beschließen. 


Reederei A.-O. ,Oceana" in Hamburg. 
In der Generalversammlung wurde mitgeteilt, daß die 
Liquidation der Gesellschaft nicht zu Ende gebracht 
werden konnte, weil der in Aussicht genommene Ver- 
trag nicht zustande kam. Seit der lekten Abrechnung 
für 1916 hat sich infolge der fortwährend gestiegenen 
holländischen Valuta betreffs der holländischen Schiffs- 
hypothek die Lage der Gesellschaft erheblich ver- 
schlechtert. Da der Kurs inzwischen noch bedeutend 
hoher getrieben worden ist, so würde gegenwärtig der 
Status der Gesellschaft gegemüber der für den 31. De- 
zember 1918 aufgemachten Schlußabrechnung noch viel 
ungünsfiger ausfallen. | 


„Elbe“, Dampfschiffahrtis - A.-G. in 
Hamburg. Аш Antrag der Besitzer von mehr als 
dem 20. Teil des Aktienkapitals wird eine außerordent- 
liche Generalversamtnlung auf den 29. August einbe- 
rufen, auf deren Tagesordnung u.a. folgende Anträge 
siehen: „Aufhebung des Mietsvertrags mit der Deutsch- 
Oesterreichischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft. Es ist 
ein neuer Aufsichtsrat zu wählen, und zwar nur solche 
Herren, welche der „Elbe“, Dampfschiffahrts-A.-G. ein- 
wandfrei dienen und nicht nebenher interessen anderer 
Gesellschaften vertreten.“ 


Die Deutsche Schiffskreditibank A.-G., 
Duisburg, hat ihren ersten Jahresbericht für 1918 
veröffentlicht. Wir entnehmen ihm folgendes: Die Ein- 
tragung der Gesellschaft ist am 2. Juli 1918 erfolgt. Der 
Bericht umfaßt infolgedessen einen Zeilraum von sechs 
Monaten. Infolge der politischen Umwälzung verzögerte 
sich die seitens des Ministeriums für Handel und Ge- 
werbe angeordnete Bestellung eines Regierungskom- 
missars derart, daß dessen Ernennung erst nach Ablauf 
des Berichtsjahres, am 14. Januar 1919, erfolgte. Wenn 
auch das dauernde Steigen der holländischen Devise 
den Rheinschiffern, welche ihre Schiffe in Holland be- 


kehen hatten, bei der Zahlung von Zinsen und Amor-: 
һѕаһол schwere Verluste brachte, lag für den Schiffer 
in dem hohen Stand des Guldens doch stetiger neuer: 
spekulativer Anreiz, mit Holland in Verbindung zu 
treten. [m Interesse der deutschen Zahlungsbila 
es, daß Großreedereien durch Aufnahme auslän 


| | lediglich ein Beleihungs- 
antrag (Dinnenschiffahrt) in Höhe von 24000 M. Der 
Reingewinn wird durch die Gewinn- und Verlustrechnung 
mit 46 127,74 M nachgewiesen. Es wird beantragt, den- 
selben wie folgt zu verteilen: Rückstellung für Talon- 
steuer 7000 M, Vortrag auf neue Rechnung 39 127,74 M 
— 46 127,74 M. | 


Vereinigte Königs- und Larahütte 
A.-G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb in 
Berlin. Nach der „Frankf. Zig.“ sind die in den 
lezten Monaten entstandenen Verluste derart, daß das 
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr dividendenlos : 
bleiben wird, gegen 12% im Vorjahre. | 


Dillinger Hüttenwerke, A.-G. Wie 
der „Frkf. Zig." aus Luxemburg geschrieben wird, steht 
auf der Tagesordnung der schon erwähnten General- 
versammlung auch der Antrag auf Vermehrung des 
Aktienkapitals und Vergrößerung des Verwaltungsrats. 
Gegenwärtig beträgt das Aktienkapital 16,87 Mill. M. 
Wie weiter aus Luxemburg berichtet wird, scheinen die 
Vorverhandlungen wegen einer llebernahme der deut- 
schen Anteile durch eine französische Hüffengesell- 
schaft vor dem Abschluß zu stehen. Kürzlich hat die Ge- 
sellschaft e.nen bedeutenden Auftrag für Schiffsbleche 
für die französische Marine erhalten. 


Gelsenkirchener PBergwerks-Akt.-Ge 5. 
Aus Luxemburg wird dem „B. L.-A.“ geschrieben: Wie 
ich erfahre, ist es sehr wenig wahrscheinlich, da& das: 
ausländische  llebernahmekonsortium mit einer Be- 
teiligung und Bevormundung des luxemburgischen 
Staates einverstanden sein wird. Bekantlich. hatte die 
luxemburgische Kammer dem Verkauf von Gelsen- 
kirchen zugesimmt mit dem Bemerken, der Staat soll 
s:ch mit 25% an dem Unternehmen beteiligen. Es hat 
sich noch eine andere Schwierigkeit ergeben. Da das 
Konsortium nur die luxemburgischen Erzgruben nicht 
gut von den dortigen Hüttenwerken trennen kann, 
hat sich eine nur aus französischen Kapitalisten be- 
stehende Finanzgruppe gebildet, die sich „Syndicat de 
l'Alzette“ nennt, und die die Erzgruben von Deutsch- 
Oth gelegentlich ihrer Liquidation erwerben wird. Weil 
Фе Mitglieder dieses Syndikats ebenfalls an dem inter- 
nationalen Konsortium zur Uebernahme Gelsenkirchens 
betelligt sind, ist auf diese Weise das Verbleiben der 
a. bei den Hochöfen von Deutsch-Oth indirekt 
gesichert. | 


Ausland, 


Swan, Hunter & Wigham Richardson, 
Schiffbaugesellschaft in Walsend on Tyne, wird ihr 
Kapital von 2 auf 4 Mill. £ durch Ausgabe von 1,5 Mill. 
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Vorzugs- und 2,5 Mill. Stammaktien zu je 1 £ erhöhen. 
Die 
1. Januar 1919 von 5 auf 6 v.H. erhöht. In der am 
31. Juli in Newcastle abgehaltenen Generalversamm- 
lung teilte der Vorsibende mit, daB sich der Netto- 
gewinn auf 365000 £ steht. Für Löhne und Gehälter 
wurden 3 785000 £ während des Jahres verausgabt. Was 


die Tätigkeit auf der Werft betrifft, so sind während . 


des Krieges und bis Ende 1918 91 Kriegsschiffe mit 
125 515 t, sowie 94 Handelsschiffe mit 490 614 f. sowie 
drei Schwimmdocks mit 17190 t insgesamt 655119 1 
gebaut worden. Gleichzeitig wurden von 6503 Schiffen 
Reparaturen ausgeführt. Der Geschäftsbericht wurde 
genehmigt und die Dividende auf 5% für Vorzugs- 
aktien und 12% % für Stammaktien festgesekt. 


Verkauf von Austriawerftaktien (Sta- 
bilimento Tecnico Triestino) an eine italienische 
Gruppe. Wir erhalten folgende Mitteilung: Ein Kon- 
. sortium von Großaktionären der Austriawerft A.-G., ап 
dessen Spike die Kreditanstalt steht, hat einen be- 
deutenden Aktienposten an eine italienische Gruppe 
verkauft. Die lekigenannte Gruppe beabsichtigt, eine 
wesenfliche Erhöhung des Aktienkapitals vorzu- 
nehmen, und es sind Vereinbarungen mit der мег- 
kaufenden Gruppe wegen Einräaumung eines Bezugs- 
rechtes an die am Verkaufe teilnehmenden Aktionäre 
getroffen worden. Die Kreditanstalt beabsichtigt, sämt- 
lichen Aktionären der Gesellschaft Gelegenheit zu ge- 
ben, an dem Verkaufe mit einer Quote teilzunehmen 
sowie an der Uebernahme neuer Aktien aus der 
Kapitalserhöhung zu partizipieren. Diejenigen Aktionäre, 


Die Kalkulation von Tief- und Ingenieur- 
bauten. Ein Handbuch für die Baupraxis von Archi- 
tekt G. Blume und Ing. Dr. V. Hartig, Verlag 
B. G. Teubner, Leipzig und Berlin. 


| Der I. Teil des interessanten und mit vielen Bei- 
spielen und Figuren ausgestatteten Buches befaßt sich 
mit den allgemeinen und besonderen Vertragsbedin- 
gungen, sowie den technischen Vorschriften. Der Il. 
Teil bringt Angaben über Feststellung der Preise. іт 
Ш. Teil werden Kostenanschlage behandelt, sowohl für 
eisenbahnbauliche-, straßenbahnbauliche-, brückenbau- 
liche-, wasserbauliche- und eisenbetonbauliche Arbeiten. 
Das Buch in Leinwand kostet 4,50 m. 


Die Forderung von Massengütern. Von 
Dipl.-Ing. C. von Hanfstengel, Privatdozent an 
der Techn. Hochschule Berlin. 2. Band, Förderer für 
Einzellasten. Verlag Jul. Springer, Berlin. 

Der 2. Band dieses wertvollen Buches behandelt im 
|. Teil die Bahnen, im ll. Teil die Aufzüge, im IH. Teil 
die Krane. Bei den Bahnen wird das laufende Gut, dann 
das englische Seilbahnsystem behandelt. Die Aufzüge 
sind eingeteilt in Aufzüge mit stets umlaufenden Zug- 
пеНеіп und Aufzüge mit Pendelbetrieb. Die Krane ent- 
halten die FordergefaBe, die Seilführung nebst Winden 
und Laufkaben, den Aufbau der Krane und schließlich 
deren Anwendbarkeit. Das Buch kostet geb. 10.— М. 


Vorteile und Grenzen der Verwendung 
von Schraubenschleppdampfern auf 
freien Strömen. Von Dr.-Ing. Wilhelm Teu- 
bert, Marine-Schiffbaumeister, Berlin. Verlagsbuch- 
handlung Bol & Pickardt. 

Der Verfasser, der längere Zeit mit Erfolg im 
Flußschiffban tätig gewesen ist, hat mit dem vorliegen- 
den Buch eine sehr interessante Zusammenstellung ge- 
bracht über die für die Schleppschiffahrt wichtigen Ei- 
genschaften der freien Ѕітоте und ihre Wirkungen auf 
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Dividende auf die Vorzugsaktien wird vom 


ring Co, Stockholm, Ltd, 
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welche hiervon Gebrauch machen wollen, werden ein- 
geladen, sich bis zum 20. August d.). mit dem Börsen- 
bureau der Oesterreichischen Kreditanstalt für Handel 
und Gewerbe in Wien ins Einvernehmen zu seben. 


Die Ropner Shipbuilding and Repai- 
wurde mit einem 
Kapital von 400000 £ in 300000 Aktien zu je 1 £ und 
400 000 Aktien zu je 5 sh als Schiffsbau-Gesellschaft 
gegründet, 


Die Kriegsgewinne der holländischen 
Reedereien. Die 29 größten holländischen Schiff- 
fahrtsgesellschaften haben nach dem Telegraaf in den 
vier Kriegsjahren auf ein durchschnitHiches Kapital von 
109 Millionen Gulden einen Bruttogewinn von 540,32 Mil- 
lionen Gulden erzielt. An Dividenden wurden 109,06 Mil- 
lionen Gulden ausbezahlt, was genau einer 25 pro- 
zentigen Durchschnitisdividende für das Jahr entspricht. 
Die gesamte Flotte umfaßte Ende des Jahres 1918: 
1 206 770 Bruttotonnen. 


Die staatlichen Reederei-Darlehen 
in Schweden für das laufende jehr wurden wie 
folgt verteilt: Claus Olssons Handels- och S4ofarts A/D. 
550 000 Kr., Stockholms Тгапѕрогіѕ- och Bogserings A/D. 
500 000 Kr., Förnyade Angfartygs A/B. Göta 550 000 Kr., 
Varfsoch Rederi A/B. Brage, Norrköping 100000 Kr., 
A/B. Oestersjö-Varvet, Norrköping 350 000 Kr. 29 Dar- 
lehensansuchen waren s.Zt. dem Kommerzkollegium 
eingereicht worden. 


die Wahl der Schleppdampferart. im Verfolg dieses 
Programms zieht er einen Vergleich zwischen Rad- 
und Schraubenschleppdampfern und zwar hinsichtlich 
der Maschinenanlage und des Schiffskörpers. Er ver- 
gleicht dann Rad und Schraube sowie die Mittel, die 
Wirkungen der Schraube zu erhöhen und kommt aus 
diesen Betrachtungen zu den Leistungen, den Koslen 
und der Wirtschaftlichkeit der Schlepper. Am Schluß 
behandelt er die Grenzen der Verwendung von Schrau- 
benschleppdampfern. 


Technik und Weltanschauungen. Hoch- 
schulfestrede von Dr.-Ing. Hermann Fottinger, 
Berlin. Jul. Springer. 

Die Ansprache des hervorragenden Instrukteurs und 
Lehrers der Danziger Hochschule bringt für weite Kreise 
interessante Darlegungen und wird sich hoffentlich 
manche Freunde erworben haben. 


Brennstoffe und Schmierole fur Diesel- 


motoren. Bearbeitet als Anleitung für Desiber von 
Sulzer-Motoren von W. Schenker, Ober-ing. ibei 
Gebr. Sulzer. Verlag A. Vogel, Winterthur. 


іп dem kleinen Werk werden die Hauptgruppen der 
flüssigen Brennstoffe, dann die Dieselmotor-Drennstoffe 
und die Aussichten in der Beschaffung von Dieselmotor- 
bremstoffen behandelt. Das 2. Kapitel ist den Schmier- 
olen gewidmet und daran anschließend behandelt das 
lebte Kap. йе Prüfung der Brennstoffe und Schmierole. 


Benzinersakstoffe und Mineralschmier- 
mittel, ihre Untersuchung, Beurtei- 
tung, Verwendung. Von Dr. J. Formanek, 
Berlin, Verlag Jul. Springer. | 

Nach einer einleitenden Abhandlung uber das Erd- 

ol, seine Zusammensebung und Verarbeitung, geht der 

Verfasser in einem Analylischen Teil zu der Unter- 

suchung und Beurteilung der verschiedenen Oele über, 
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wahrend der lebie Teil ats Technischer Teil bezeichnet, 

die besonderen Eigenschaften und die Verwendbarkeit 

der Brennstoffe zur Aufgabe hat. Das Buch kostet 

geh. 12, — M. 

Der praktische Heizer und Kesselan- 
wärter, Anleiter über Heizer und Ma- 

" Schinisten. Von Paul Brauser und Josef 
Spenrath. Verlag von M. Krayn. 

Das Werkchen ist das Gegenstück zum „Prakti- 
schen Maschinenanwärter“ derselben Verfasser und be- 
handelt die Kessel ebenfalls in einfacher und für den 
Zweck brauchbarer Weise. 


DerBauvon-SchiffenausEisenbeton. Von 
A. A. Bon, Berlin, Wilh. Ernst & Sohn. 


Das Buch befaßt sich mit einem Gebiet, über das 
in den lebten Jahren viel geschrieben und gesprochen 


988899209055 


Handelsschiffbau 


Building a floating dry dock in well leid out yard. (Eng. 
News-Rec., 20. März 1919, S. 552/54.) Werft für den 


Bau eines 10000 t-Docks; dieses wird aus elf hol-: 


zernen Teilen gebildet, die nach dem Stapellauf durch 


Stahlrahmen verbunden werden. Beschreibung der er- 


forderlichen Sondereinrichtungen. 

Н. M. seaplane-carrying ship „Argus“. (Engng., 28. März 
1919 und 4. April 1919, S. 400, 408 und 430, mit einer 
Tafel) Eingehende Beschreibung des Seeflugzeug- 
mutterschiffes mit 100 m langer Ablaufbahn. Absaugen 
des Rauches der Kessel für die 20506 DS-Turbinen. 
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worden isl. Die Zukunft muB zeigen, ob der Eisen- 
beton tatsächlich diejenige. Stellung im Schiffbau ein- 
nehmen wird, die ihm von vielen vorausgesagt wird. 
Der Verfasser gibt eine geschichtliche Entwicklung des 
Eisenbetonschiftbaues іп den einzelnen Ländern, er be- 
handelt die Vor- und Nachleile desselben und. wendet 
sich im 3. Abschnitt der Konstruktion der einzelnen 
Teile der Betonschiffe zu. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Das Gesetz über vorbereitende Maßnah- 
men zur Besteuerung der Kriegsge- 
winne vom 24. Dez. 1915 nebst den Ausfuhrungs- 
bestimmungen des Випдеѕгаіѕ, erlaut. v. St. Moesle, 
Geh. Reg.-Rat und Vortragender Rat im Reichsschak- 
amt, Berlin, Carl Heymanns Verlag. 


Dampfkraftanlagen 


Die Stromung eines Gases in Düsen und Oleichdruck- 
schaufeln mit Ueberschallgeschwindigkeit. Von We- 
werks. (Z. Ver. deutsch. Ing., 26. Juli 1919, S. 699/705.) 
An Aufnahmen, die einer Dissertation von R. Löliger 
entnommen sind, werden die von früheren Forschern 
entwickelten Strombilder für zweidimensionale Strö- 
mung und die Abweichungen hiervon nachgeprüft. 
Strömung in Düsen mit gekrümmter Achse und in 
Gleichdruckschaufeln. Schluß folgt. 


Kondensatoranfressungen. Моп  Michalke. (7. Ver. 
deutsch. Ing., 2. Aug. 1919, $. 728/31.) Für den Schub 
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. Gleichströme werden Stromverteilung und Strom- 

dichte an den verschiedenen Rohrstellen berechnet 
und Formeln angegeben, nach denen die Stromdichte 
in Abhängigkeit von den Rohrabmessungen und der 
Leitfähigkeit des Wassers bestimmt werden kann. 
Beispiel für die Verfolgung des Spannungsverlaufes. 
Dei schlechtleitendem Wasser sind verhältnismäßig 
hohe Spannungen erforderlich. 


VerbrennungsmoloFan 


Démarreurs automaligues pour moleurs d'aviátion е! 
d'aulomobile. (Génie civ., 17. Mai 1919, S. 401/02.) 
Die verschiedenen gebräuchlichen Anlaßverfahren und 
die Anlaßpumpe von Herzmark, durch die 2 Zylinder 
mit einem Gasgemisch von 6 Atm. Spannung gefüllt 
werden, werden kurz beschrieben. 


Hiifsmaschinen und Apparate 


New planing and thicknessingmachine. (Am. Mach., 
12. April 1919, 5, 272) In dem Messerkopf, der aus 
einem Stück mit der Spindel und dem Werkzeughalter 
besteht, sind drei Messer schräg eingesekt. Ein- 
stellen аш verschiedene БгеНѕіагкеп durch Verschie- 
bung des auf schrägen Leisten geführten Tisches. 
Vorschub durch vier mit Hilfe von Gewichten ange- 

. drückte Walzen. 


trs 


Why d ball bearings sometimes fail? Von Jarosch. 
(Am. Mach, 12. April 1919, S. 209/13.) Vorteilhafte 
Einbauweisen, Winke für Zusammenbau, Staubschuß 

und Schmierung. 


Electric welding of kigh speedsteel and stellite in tool 
au Von van Bibber. (Am. Mach., 17. Mai 
1919, S. 425/32.) Sondermaschine zum ‚Aufschweißen 
der Schneiden nebst Einspannvorrichtungen. Gesichts- 
punkte für die Ersparnis von Schnellstahl durch Auf- 
schweißen. Stromverbrauch und Schweißkosten. 


Motor- und Segelsport, Luftfahrt 


Näherungsformeln zur praktischen Berechnung der Hö- 
henleistung von Flugzeugen. Von Jaray. (7. f. Motor- 


luftschiffahrt, 26. April 1919, S. 93/102) Es werden 


Formeln für Gipfelhöhe, Geschwindigkeit in dieser 
Höhe und am Boden, Leistung in  Gipfelhohe, 

 Schraubenwirkungsgrad und Schraubenabmessungen, 
zum Teil auch Näherungsverfahren ausführlich abge- 
leitet. Beispiele für die Anwendung. 


Die Entwicklung des deutschen Seeflugzeuges. Von 

. von Langsdorff. (Schiffbau, 28. Mai 1919, S. 423/27.) 
Kurze Beschreibung und Bilder der von den einzelnen 
Fabriken gebauten Seeflugzeuge. 


Die deutsche See- und Küstenfischerei. (Die Yacht, 
8. Aug. 1919, S. 475.) Vortrag von Dr. Eichelbaum 

über die hauptsächlichsten Seefischereibetriebe der 
Ost- und Nordsee. 


Entwurf eines Nordseekreuzers. Von W. Duwe, Bremen. 
(Die Yacht, 5. August 1919, S. 479.) Hochgetakelter 
‚ Kreuzer von 12,5 m Länge 1. d. Wasserlinie für ein 
Mitglied des Weser-Yacht-Clubs. Linien und 5едеігіБ. 
Zwei Motorkreuzer. (Die Yacht, 8. August 1919, S. 482.) 


Linien- und Einrichtungspläne von Entwürfen von 
Schärft, Grünau. 


Theorie und Versuchswesen 


Formstabile Schiffskörper. Von Foerster. 
- Ver. deutsch. Ing, 2. August 1919, S. 721/27) 
. Modellversuche ergaben eine Verkleinerung des Kraft- 
- Редагіз durch die. Anschwellungen des Schiffskörpers. 


. Anwendung des Verfahrens auf den Та Plata-Dampfer | 


| 


„Cap Polonio“. 


Kondensatoren durch Zuführung elektrischer 


Schluß. 


Optical projection for the inspection of screw thweads. 
Von гагар (Am. Mach., 17. Mai 1919, S. 453/56 und 
24. Mai, S. 485/90) Grenzmaße für Muttergewinde: 
Nachteile der Gewindelehren. Vorteile des optischen 
Verfahrens. Der Gewindeguerschnitt wird auf einer 
Tafel abgebildet, auf der neben der genauen Form 
die GrenzmaBe aufgezeichnet sind. Beschreibung der 
Prüfeinrichtung. Gewindefehler und ihre Ursachen. 


Beion im Meere. Von Gary. (Deutsche Bauz., Ж. Juli 
1919, S. 89/91.) Vorläufiger Bericht über die Versuche 

. mit mehreren über 16 Jahre im Seewasser lagernden 
ВеюпргоБеп. 


The development of airship codsirüchort Von Campbell. 
(Engng., 11. April 1919, 5, 469/72) Grundsäke für den 
Bau unstarrer, halbstarrer und starrer Luftschiffe Ab- 
nahme der Tragkraft mit der Höhe. Verteilung des 
Auftriebes des Biegungsmomentes der Schubkraflte. 


Verschiedenes 


Propeller paterns. Von Shelly. (Machinery, Jan. 1919, 
S. 434/38.) Entwurf der Schraubenform. Das Bestim- 
men der Einzelquerschnite und Ausarbeiten дег 
Einzelbretter werden an Hand der Entwurfszeich- 
nungen beschrieben. 


New material for metal 1 (Масһїпегү, Februar 
-1919, S. 573) Die neue Legierung von Cooper be- 
steht aus Zen Wolfram und Nickel. Sie kann nicht 
geschmiedei, jedoch bei 1200" gegossen werden und 
ist für verwickelte Fräser und ähnliche Werkzeuge 
verwendbar. Die Werkzeuge bleiben bei Вов 
schnittfähig. 

Modern welding and cutting. Von Утай. Fortsekung. 
(Am. Mach., 24. Mai 1919, S. 479/83.) Anwendung der 

| Thermitschweißung bei Schienenstößen, 'Anseken, Ein- 
formen, Vorwärmen und Schweißen. Nachschleifen 
der Schweißstellen. 


Dynamic and static balancing. von NMammorſd- Madi- ` 
nery, Januar 1919, S. 422/26.) Einige amerikanische 
Vorrichtungen zu Ausgleichprüfung von Riemen- 
scheiben, Flugzeugschrauber und -schubstangen, 
Schwungrädern, Dynamoankern und dal. 


Die heutige Nummer enthält eine Beilage der 
Frankfurter Maschinen - Akt. - Ges. vorm. Pokorny 
& Wittekind, Frankfurt a. M., über Gleichstrom-Preßluft- 
hammer, worauf wir besonders aufmerksam machen. 
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Schwimmdocks Bauart von Klitzing der s Deutschen Marine 
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Universal-Fräsmaschine Nr. 4 mit Einzelscheiben-Antrieb. | i 
Tischfläche 1950X525 mm, Selbstgang in allen Richtungen. 
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MetaliguB für alle Zwecke 


roh als ‚auch fertig bearbeitet 
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Баа 


| St hif n jeglicher Form bis zu ‚den größten ааа ипа Се- 
| а ormgu wichten in zweckentsprechender Qualität, roh oder bearbeitet. 
Spezialartikel : Dynamostahl von höchsterreichbarer, magnetischer Eigenschaft, Маззеп-. 
. schwungräder bis zu 150 m Umfangsgeschwindigkeit, Schiffe- Steven und -Ruder, Turbinenteile, 


Sun oro dos und Radsátze für Bergwerke und Feldbahnen, Hartstahl von песлекетейбпрагар 
2021 Härte und Zähigkeit für Hartzerkleinerung und Zementfabrikation. 


aus Siemens-Martin-, Nickel- und Spezialstahl 
Schmiedestücke bis z den größten Abmessungen und Gewichten. 


| Spezlalartikel : Hohlgeschmiedete Turbinenteile, Schiffswellen, Kurbelwellen etc. . 
ER | | 5 Radreifen, Achsen u. Räderpaare für Loko- 
Eisen bahn -Materi motiven und Waggons, Radsterne, Herzstücke. 
Z h АС mit gefrästen, geraden und Winkel-Zähnen, ein- und mehr- 
a nra er facher Pfeilverzahnung. :: Spezlalartikel: Citroönräder und 
| ‚| аде | 
» ав А | | | 


„mit gehärteten und geschliffenen Zähnen, in allen Ausführungsmöglichkeiten. 


CHRISTIAN TH. DETERSEN, «асос 

| » FABRIK ҒОР SCHIFFSZUBEHOR 

, CN | 2 SPEZIALITATEN: 00 

В. Havighorst 1А ! RUDERBUFFER ^ — — 

` Boots- u, Jachtwerfi ` ге p" IROSBENINOMMEIN 

lie nf, . Weser GELÄNDERSTÜTZEN 


Schmiedeeiserne 


ойый: Telephon 186 ЧЩЙ LADEBLOCKE 


^ Davigfiorst Dlamenthalhann. Vegesack “> mit Selbstschmierung 


IFFSPUMPEN 


für alle Zwecke der 


Kriegs- und Handelsmarine 


in bestbewährter Konstruktion 
und Werkstattausführung liefert 


MASCHINENFABRIK ODDESSE в.а. l н, oschERsLeBeN a. Bone. 
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Antogene Зи 
ШЇ ШШШ 


in jeder GróBe, für alle 


erfahren 


Schwelßbrenner 
Schneldbrenner 


Druck - Red, - - Ventile 


für фаг Zoe? Aze- 
tylen, Kehleusäure, Stickstoff, Am- 
(808188, Leuchtgas, Druckluft usw. 


Prompte Lieferung 
Feinste Referenzen 


Bim Quo 


Stuttgart 45. 


SCHIFFBAU 1919 


Gesellschaft für elektrische Schiffsausrüstung 


mit beschränkter Haftung 
Dresden-A. Reichsstr. 28 


Kraft- und Kommando- Anlagen 
auf Schiffen 
der Kriegs- und Handelsmarine 


Ingenieurbesuche und Prospekte kostenlos 
Te'egrammadresse ,,Gefesa"^. Telefon Nr. 14 146 


E. Nacke, Maschinenfabrik, Coswig Sa. 
ampfturbinen 
en bis 1000 PS Leistung EI 


Geräusch- 
loser 


Für Druck- 
i ben bis 


берг. 1867 , | 


pem Pr суде f "Т in шинэ жымы 
für eine Shiffswerft 


D | à - 
1919 | SCHIFFBAU Nr. 22 


N. Jepsen Sohn 
 ЕкепсіеВегеіи. Maschinenfabrik 
FLENSBURG 


(ште HÄrteunlagen fü jede em 


Wie, ez "E 
Härte. u. Glüh- ||) FR 
Eu N 8 
ОГ UN 


Silꝛbad- Härtekästen 
härteöfen Ср сс= ы]. | Hochdruck- 
Gashärteöfen аеру 22 ла kapselpeläse 


SIMPLON-WERRE Albert Baumann, Ane tr. 87 | 


| 
METALL 
^. 


PROHRE 


ЖУ ,, E % 2277 ,, 220) , 7 ЖЖ % Ж УИ AUH 
aus Эл еее 2 pfer- 
Tombak - 05 мее ылыа 


liefert als Spezialität: 
kleine stehende 
Dampfmaschinen 
für Lichtanlagen 


Na 
«> Glat? авар faconnierr “> 
Mit und ohne Bode 


: awe. Neumeyer A-G | 
AD 29, дыны enner CR > / лд 


Hochleistungs- 
Radial - Bohrmaschinen 
Ständer - Bohrmaschinen 
Schnellsägen 
Universal - Kaltságen 
Kaltságen für Gehrungsschnitte 
Sägen-Schärfmaschinen 


Zentriermaschinen 
Parallel- Schraubstócke 
Maschinen-Schraubstöcke 


bauen 


Gebr. Heller 


Maschinenfabrik 
Nürtingen (Württb.) 
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НЕССИ ЕГИН 
Kalker Maschinenfabrik 
E А.-С. келе 
Drahtanschrift: Fernspr.: Amt Kalk 
Kalmag Kóln-Kalk | KO LN Е KALK Nr. 145 bis 150 


EIPIEIEIEIEIEIEIEIESESER 
41777777 5598 


/ 


BHEUER SCHUMACHER KALK 


Г. 
| 
| 


| Patentierte Vierwalzen-Biege- und Richtmaschine 
mit Riemen- oder Reversiermotor-Antrieb, ersetzt bei geringerem Kraftbedarf und 
bequemster Handhabung teurere Maschinen mit fünf und mehr Walzen 


Sämtliche Maschinen für Schiffbau 
und Schiffsmaschinenbau 


in bewährter Konstruktion und 
für größte Leistung 


Hydraulische und dampfhydraulische Pressen und 
Maschinen, Werkzeugmaschinen, Dampf- u. Lufthämmer 


БЗГЧЕЭРЧ Ч Ч ЕЕНЕЗЕНЕНЕНЕНЕНЙ 
845454545454545454545454545454 


БАБАБАБАБАБАБАБАБАБАБАБДБАБАБАБАБАБАБАБДБАБАБ4Б4Б45454545454545454 
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—— enee eegene 2 = Zoe — 
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| SPANEZERKLEINERER = | VAENETALFSPANMPLATTEN 
& EISENSCHEIDER UND FUTTER 


FUR be? ы ыз 


MAGNET- - WERK-EISENACH | MAGNET-WERK- EISENACH d 
° LASTMAGNETE- - RÜFSPANNAPPARRTE - - M.KUPPLUNGEN № LASTMACNETE- ORP- EISENSCHEIDER - "SPÄNLZERKLEINERER ! 
| J.A, IE.) 
| Einfache, Universal-, Ditferentii- 


liefert billigst < und mehrspindlige 
Carl Dier garten " 
( Holthausen, Kreis Altena i.W. 5 Teilapparate 
au 


ГОЛ 777771 | Herbert Lindner, Berlin 017 


2. ко en Ausführung pee fur — 
epr. POS agen i. W. 


TTUEDNTTT 4 Blech- 


Schoeller, von Eynern & co., Bonn PR ш - 
Abteilung Bonner Maschinenfabrik, Mönkemöller. 2 
m | earDeiltungs- 
Р b» - — а ZS E z : Е к 29 f - ф TS с i н 


Schiffbauzwecke 
Richt-, Biege-, Abkant-, 
Kantenhobelmaschinen 
Scheren und Stanzen 
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 Rühl- und Schumann's 
Eismaschinen Dampf-Armafuren 


speziell kleinere Maschinen, 1,500—50,000 Cal. i Besonderheiten: 
er ‚mit gekapselten Kompressoren 
leichstrom und nach 


neuem Kompresslonsverfahren: V E. N T | L E. 


„Trocken ansaugen — Мав komprimieren“ jeder Ausführung aus 
arbeitend, besitzen alle Vorteile der Ueber- Guß е1 sen und Stahl gu 8. 


hitzung aber bei kaltem Kompressor, | 
keine Bedienung nótig, automat. Schmierung, Ferner 


höchste Leistung bei geringstem Kraftbedarf, 
gerüuschloser Gang, gefahrlos, geruchlos, S C h iff S- A r m at u r e n 


keine Stopfbüchse für die hin u. her- 
gehende Kolbenstange, billig in 
nach eigenen und fremden Modellen, 


genge We шш Betrieb. 

а. Reterenzen. 

8 unentgeltlich auf Anfragen. aus Guß eisen, Stahlgub, Bronze usw. 
i 2 99 Sauberste Ausführung. Schnelle Lieferung. 

„sumak Günstige Preisstellung. 

Süddeutsche Maschinen- und Metallwarenfabrik 

W. Weckerle vorm. Karl Schlechter : 

Zuffenhausen - Stuttgart 


Brief- und Telegramm - Adresse: „Sümak“ Zuffenhausen. 


SCHUMANN & Co, Leipuip-Papwitz 10 


THEODOR ZEISE THEODOR ZEISE Sana 


Spezialfabrik für Schiffsschrauben == 


Patent Zeise- Propeller 


D. R. P. 277689 und 281456 
und Auslands - Patente 
Bronze, Gußeisen, Stahl und 
Gußeisen mit Stahlzusatz 


ee D. R. P. No. 308966 zum Hobein der 
Druck- und Saugseiten von Propeliern mit Turbinenantrieb | 
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um 


1919 


Раш Neinrich ur 


Wismar In Mecklenburg. 


ОКТ 
71777 


Сеят. 1756 


па 
Аан аА чап 


Gustav F. Richter 


Berlin 0 17, Mühlenstr. 000 
Metalischraubenwerke 


Telegramm-Adresse: Schraubenrichter 
Fernsprecher: Alexander 3988-3989 


Blanke Schrauben | 
: und Muttern : 
ur den Schm 


Dem: 
Ten 


SCHIFFBAU 


Spezial- und Qualitätsguß 


:: für Schiffs- - Maschinenbau :: 
УШШ, Temperguß l. ul 


auberster Ausführung und kü 
liefert 


— — 


Hüttenwerk Vollgold Akt.-Ges. 
Torgelow |. Pomm. 


| Gebr. Burgdorf, 


Nr. 22 


ester Zeit 


Gegr. 1756 


n bewährten Konstruktion 
nschlnenfabrik. 
Dog (Elbe) 


Hermann Rob. Otto |: 
Berlin 0 17, Mühlenstr. 00) 


Telegramm - Adresse: Gewindebohrer 
Fernsprecher : Königstadt 878/879 


Drüzislonsperbzeute ` 
Verkstattmaterial 


Spezialität: 


Schneidewerkzeuge |8 
Ä — 


1919 


| OSCHIFFBAU ` 


Nr. 22 


мамносумановтуау2і :: алмуанзаат14$$па®ў 
алмханаааазлтола?] 2 зяммензаатамн©. 


159437 
суу Mavug ZNVH J 


— — 


* ТОНН БИЕН: 5 159137 ТЕРТЕУ 


ÉITER BIL, Awg ДІ 


ig — | .SCHIFFBAU | — Nr. 22 


зэгэл Жа ßßßßß uses ИН. 


Ve erlangen 
Sie 
billigffe 
"Offe- TE: 


Ständiger Import und Lager aller Schiffbauhölzer, hauptsächlich 
Pitchpine, Oregonpine 
Hamburg 15 Р. A. Sohst Hamburg 15 


Teakholz, Whitepine Ip Balken und Pianken 
Decksplanken aller Dimensionen Spruce Californisches Redwood 


ausserdem 


Schwedische Kiefer/:; Australische Harthölzer и Amerik. Ahern etc. | 


——— — — —— — — ж — — r 


CACALLM. HALLE 


/SAALE 


‚ Metallgiesserei zr aelegierungen 


speziell, säurebesiändige Bronzen” 
e und Staafsbahnleglerungen. 


Schiffs Armaturen 


nach eigenen и fremqepn //осе/гег?, 


aus Gußeisen Sfahlgu Bronze. 


Sauberste Ausfahrt IG. 
убппе/е Lleferurg 
Günstige Fre issheh, игі. 


Ventile, Hähne 
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— | 


EIGENE EN IN ALLEN WELITENLEN- 


FABRIKEN IN 
” AE NEUKOLLN | 
' GUBEN | 
WIEN | 


78017017 
| T Sv 


Tisch 450 X 145 mm 
Selbstgang 360 mm 


Schwenkbarer Spindelkopf 


Geschweißte Artikel tr irt für Schiffbauzwecke 


besonders für Kriegsschiffe, Torpedoboote und Unterseeboote, und zwar: 

` Grofimasten, Fockmasten, Ladebäume, Stengen, Backspieren, Wellenrohre, 

Stevenrohre, Ruderkoker, Oelauspuffkessel, Luftpatronen, Hilfsluftsammler, 

Oelkühlermäntel für Turbinen, Vorwärmermäntel о-у. usw. 
Königl. Preuß. goldene Staatsmedaille. | 


LAURAHUTTE% 


D 
WEE / 5 ж, ..... q . Bang Eg ҰР А К 
%” i; Ж % ПИ 2777 
Ee > FH / ИИ, , и УУУУ» 4 e,, F.., AOA AAAA di / 274 222777»: ® 
27777, “ 
— Ж . E ЖЖ 
Ж chmiedeeiserne 72 
Ж ? 7 / Ba / / 
777 2 77) 77 ИИ Ж 7777, Ж Le Я %% > 2 277 TIEF 7 % 7 ; TIP Ж ; Lé / Ж 

Ж ЖФЖЖ % Я 

/ и ЖЖ 


Ж Kleiderschránke Schemel 


7 G. m. b. H. 
Abteilung Eisenwerk 
Feuerbach (01111) 
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Fürstlich Hohenzollern’ sche daten 
Laucherthal 


Fernsprecher: A Amt Te Nr. 5 u. 6 - Post: *Sigmaringendorf - Drahtanschrift: Hüttenamt Laucherthal 


Hochwertige Bronzen 
mit höchsterreichbaren Qualitätswerten, größte Widerstandsfähigkeit gegen See- 
wasser und Säuren, gegossen, gepreßt in Rund-, Vier-, Sechskant-, Flach- und 
Profilstäben, blankgezogen, е" und geschmiedet 

Formstücke, 
im Gesenk gepreßt, für Schiffs-, Unterseeboot- und Torpedobau, für Pumpen, 
Turbinen, Motoren- und Dampfmaschinenbau | 

Ringe, 
nahtlos geschmiedet bis zu 2 m Durchmesser, für Dampfturbinen, Turbo-Gene- 
ratoren, Dynamos 


Zahnräder und Zahnradringe, 
nahtlos geschmiedet aus bestbewährter Räderbronze. 
Langjährige Spezialität! —— 
cs | 


Nr. 22 SCHIFFBAU 1919 


A. H. Meier & С°: 


в D 
Maschinenfabrik 
und EisengieBerei 
G. m. b. H. 


aller Art Hamm (Westf.) 


К. К. К. Turbo-Gebläse 
К. К. К. Turbo - Lüfter 


für direkte Kupplung mit Motoren 
aller Art oder mit unseren 


ЖЕК 
Elektra - Dampfturbinen 


Finbanddecken $ f Maschlnenbau - Gesellschaft 


für den XIX. Jahrgang unserer Zeitschrift und d 
frühere Jahrgánge, in Ganzleinen и. Golddruck | m. b. Н. Kiel Telefon No. 821 


Zu beziehen gegen Einsendung 
von 6, — Mark (Porto 35 Pfennig) 


Zeitschrift Schiffbau Schiffswinden 


Berlin SW68 


Kriegs- u. Handelsmarinen 


Carl Burchard, Car Meissner Nacht. 


төрм. жи". HAMBURG 27 e Ани 1698 
Spezlalfabrik für feste und umsteuerbare 


Schiffsschrauben für Motorboote 


Meissner ' Omstenerblöcke, ий 1890 bestens ор hr. N und Umbau 
Жш von Fracht- 


dampfern, 
Fisch- 
dampfern u. 


| Leichtern. 


Neubau, 


Reparatur 


hurt т 2. қт M. и. 694790, 


уш ee Für jede {жиза ый ынды ич 


Burchard Rraffumsteuerung, ЛАР angemeldet, ` 


A V артан ссе 
Nuk Betriebssicherheit. D 5 


* -2 3 ( 19 223 
Burchard Wendegetriebe. d | e SEEN, 


Kostenanschläge, Zeichnungen, Drucksachen = | 
| werden auf Wunsch kostenlos zugesandt. I MM BU RG 


1919 SCHIFF BAU Nr. 22 
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улаш} үсте) 


Goercke и: Git Gef-m-befchr-ffg- 


Nefaltgießerei-Kupfergammerwerf-w mech ремин 
С: nnnen-i- TD eftf- 
LA Metattformauß 


und alle verlangten Legit 


Ф 
e 
Ф 
Ф 
5. 
3 rungen nach behördlichen 
8 
№ 


Dorsshriffen, * 
deeper -bearbrifrCin&upfrr, "Refguf Mef fing 
forie fáurcórftánbigrn u · ſthmitdbaren Mangan · u Stahlbronzen 

von höchſter Beanſpruchung · 
Spezial itat⸗edarf für Gchiffbaus⸗ 
wie . Ventilgehäuſe 
Zahnräder- 


ONMONONONONONONONONONO 
Noch, Bantelmann & Punsch 


MASCHINEN- UND ARMATUREN-FABRIK 
METALL- UND EISENGIESSEREI 
Magdeburg -Buckau 


Marinepumpen 


Delfenerung 
Resselspeisung 
Lenzpumpen 
“Ци 


1 - — ” 2 == E Ф, ағасты 
) - . 3 ОЧДИ РИ 14. 
e ө e А і UMS ad “авг! на “саг 20) 1 

ИШИ und Siilismasiinen | | | бж ‚ uft- 
ман Kompressoren 

H Ek | У | 

Christiansen & Meyer SE SÉ i für 
Maschinen- u. Dampfkesselfabrik 


E "i 
, : atreve р 
Ёс, Le r E è 
M с Ё 2 
H 
S E RUNS Хол | Pe 
225 * 
BH N E? 
a \ . : E 
` Е . » 
ын - T E 
$ . A 


Sn 


bauen als langjährige Spezialitat 


Nr. 22 SCHIFFBAU 1919 


* Schiffswerftu мэ” 


Кейн. zm FRIEDRICH WILHELM” Fünfmast Vollschif | PREUSS EN” | 
17500 tons Reg. 14000 PSI. OO Fons Depl. 


k E-M-HOEPPE«G 
MASCHINENFABRIK 


DUSSELDORF. 


TELEFON: 5881 - 5893 -4619 
TEL ADR. INDUSTRIELAGER 


DH 
Feldschmieden, 


Ventilatoren b. f. f. 
? mit Kugellagerung, 


Exhaustoren. 
e Umbau veralteter Anlagen. 


ac. Schmitz & Sohn 
aschinenfabrik + Düsseldorf. 


Beila gen ehre 
finden in der Zeitschrift | | ЯН) 


Schiffbau sachgemäße und Zeichnungen fertigt 
u. weiteste Verbreitung Emil Adelff. Reutlingen 18. 


Abeking & Rasmussen 


Boots- и. Vacht-Wertt 
Lemwerder-Bremen 


Sämtliche Fahrzeuge und Boote für Handel- und Kriegsschiffbau 
sowie für Speziaizwecke bis 50 m Länge 


in Holz und Stahl. 


Ruf: Lemwerder 4. Station: Grohn-Vegesack. Telegr.: Abeking Lemwerder. 
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т = HA Ч 


E | Ma chinen: 
E" | E abrik 


Ettlingen 


Guren? Baben 


nur für 


hohe Ceiſtungen 


Ч! ШОГ 00 000 00110010 0110 0 0 0 001 1 1 (2 2 22122 7 2 en 


| | Beimfotb x Vollmer 6-0-0-6, Hannover | 


| femen. Fasel: $ 9 9 vormals Paul Schmidt & Desgrag 999 Жота, 


20 сов тела теат қын тели не мыстаны рар 


1 ffiactinófen, drehroſt⸗ und Feſtroſt⸗ Generatoren. 
Ч e n ati Spezialöfen für Schiffswerften, Sroßſchmieden, 
| preß- und Qiebwette ^ Rekuperatio⸗, ере” 
| E Іа Referenzen] E— пегано, Gasfeuerung und Halbgasfeuerung. / 


ЭКТІ ІІІ ІІІ ШЇП ТШШ ШТ ШЫ тиининититийннин, 


[Zohel, Neubert & Co., Schmalınlden ini 


Krane für alle Zwecke 
‚Hellingkrane, Spille, ee Ihn 


" 
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